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Steuerliches. 


Es ſoll heute noch Gemeinden geben, die jo 
wohlhabend ſind, daß die Bürger nicht nur 


eine Steuern zu zahlen brauchen, ſondern ſo⸗ 


1 noch ihren Gemeindemitgliedern alljähr⸗ 
ich aus dem Gemeindebeſitz Zuwendungen 
machen können, die meiſt in Holzlieferungen 


aus den der Gemeinde gehörigen Waldungen 


beſtehen zumteil aber auch in bar aus dem 
Stadtſäckel ausgezahlt werden. Im allgemei⸗ 
Se jedoch find dieſe Zuſtände aus den deutſchen 
Landen verſchwunden und haben Verhältniſſen 
Platz gemacht, in denen der Bürger die Wohl⸗ 
taten, die ihm Staat und Kommune durch ihre 


öffentlichen Einrichtungen gewähren, mit einer 


erheblichen Steuergegenleiſtung bezahlen muß. 
de werbenden Anlagen einer Gemeinde, wie 
aſſerverſorgung, Kanaliſation, Gas⸗ und 


lektrizitätswerke bildeten eine ſehr beachtens⸗ 
werte Einnahmequelle für die Kommunalver⸗ 


waltungen und ermöglichten es ihnen vielfach, 
ihre Bürger mit direkten Beſitzſteuern zu ver: 
"onen oder nur geringe Zuſchläge zur Staats⸗ 
inkommenſteuer als Gemeindeeinkommen⸗ 


feuer zu erheben. Das hat ſich ſchon ſeit Jah⸗ 
zen in den meiſten Gemeinden vollſtändig ge⸗ 


dert, Die Koſten der Wohlfahrtseinrich⸗ 
ungen, des Schulweſens und vieler anderen 
ſozialen und wirtſchaftlichen Einrichtungen, die 
FR, werbenden Charakters find, ſondern im 
egenteil den Gemeindeſäckel recht erheblich in 
uſpruch nehmen, ſind derart geſtiegen, daß 
manche Gemeinden nicht mehr wiſſen, woher fie 
all das Geld nehmen ſollen, um ihre kommung⸗ 
len Kulturaufgaben zu erfüllen. 


Was ſoll nun aber erſt werden, nachdem 
die große Wehrvorlage ein ſteuerliches novum 
gebracht hat? 
Weg für Erhebung von Beſitzſteuern durch die 
Natrikularbeiträge der Einzelſtaaten wurde 
derlaſſen und eine direkte Beſitzſteuer in Form 


er Reichsvermögenszuwachsſteuer zur Deckung 
975 dauernden Ausgaben für die Wehrvorlage 
eingeführt. Bislang meldeten ſich nur Staat 


und Kommune zum Empfang der Einkommen⸗ 
ſteuer, jetzt pocht als dritter Steuererheber auch 
noch das Reich an des Steuerzahlers Pforte. 
Kit der Annahme dieſes Geſetzes ſind wir 
digentlich am Ende der finanziellen Selbſtän⸗ 
igkeit der Bundesſtaaten angelangt. Was 
von der Einkommenſteuer gilt, gilt auch von 
er Vermögensſteuer. Denn ob man das Ding 
nun Reichsvermögensſteuer oder Reichsvermö⸗ 
genszuwachsſteuer nennt, ändert an der Tat⸗ 
ſache nichts, daß der Reichstag nicht den einzig 
richtigen Weg einſchlug, den die Regierungs⸗ 
der ate gewieſen hatte, d. h. einer Erhöhung 
er Matrikularbeiträge zuſtimmbdte. 


Für die Gemeinden kann dieſer Reichstags⸗ 
beſchluß von den ſchwerwiegendſten fe 
dee ſein. Es gibt nicht wenige unter ihnen, 

ie 300—400 v. H. Zuſchlag zur Staatseinkom⸗ 
menſteuer erheben und den Grundbeſitz bis zur 
1 Möglichkeit belaſtet haben, die aber 
ennoch rechnen müſſen, damit ihr Etat balan⸗ 
ziert. In manchen Orten haben ſich die Kom⸗ 
munallaſten vervierfacht, ohne daß die Steuer⸗ 
kraft der Bürger zugenommen hätte. Im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe hatte die Re⸗ 
gierung die in einer Interpellation (12. De: 
zember 1912) geſchilderten Übelſtände aner⸗ 
kannt und ſich bereit erklärt, mit allem Ernſt 
an die Frage heranzutreten, wie der wirtſchaft⸗ 
lichen Notlage der kleineren Gemeinden abge⸗ 
golfen werden könne. Es ſeien in den letzten 
Jahren große Aufgaben und Leiſtungen, die 
eigentlich vom Staate übernommen werden 
müßten, auf die Gemeinden abgewälzt worden 
Zunächſt ſolle daran gedacht werden, einen 
großen Teil der Volksſchullaſten auf die Allge⸗ 
meinheit zu übernehmen, da der Staat zur Er- 
haltung dieſer Schulen in erſter Linie verpflich. 
tet ſei. 0. 


Der einzig verfaſſungsmäßige 


Das franzöfiſche Dreijahresdienſt⸗ 
pflichtgeſetz. 


Die weſentlichen Beſtimmungen des von der 


franzöſiſchen Kammer am Sonnabend angenom⸗ 
menen Geſetzes ſind die folgenden: 

Der aktive Dienſt dauert drei Jahre, doch 
kann die Regierung nötigenfalls die Dienenden 
auch über drei Jahre hinaus bei den Fahnen 
zurückbehalten, nur muß ſie von dieſer Abſicht 
vorher dem Parlamente Mitteilung machen. 

Das Geſetz iſt nicht rückwirkend. Es wird 
zum erſten male auf den Jahrgang der Wehr⸗ 
pflichtigen angewendet, die im Jahre 1912 
20 Jahre alt werden. Dieſe Klaſſe wird ſpä⸗ 
teſtens in der zweiten Novemberhälfte dieſes 
Jahres eingeſtellt. . 

Die gegenwärtig dienende Altersklaſſe 1910⸗ 
1911 und 1912 dient nur zwei Jahre, doch er⸗ 
folgt die Entlaſſung der Altersklaſſe 1910 nicht 
ſchon am 1. Oktober, wie es nach dem Geſetz von 
1905 geſchehen müßte ‚jondern erſt ſechs Wochen 
ſpäter, Mitte November. 

Die Soldaten mit dreijähriger Dienſtzeit 
haben bei guter Führung Anſpruch auf 120 
Tage Urlaub, Bauernſöhne ſollen, ſofern es der 
Dienſt irgendwie geſtattet, ihren Urlaub wäh⸗ 
rend der Jahreszeit der dringenden landwirt⸗ 
ſchaftlichen Arbeiten erhalten. 

Familienernährer empfangen für ihre Fa⸗ 
milie täglich 1 Fr. 25 Cts. und für jedes Kind 
unter 16 Jahren täglich 50 Cts. darüber. Die 
Zahl der Empfangsberechtigten iſt unbeſchränkt 
und nicht, wie nach dem Geſetze von 1905, durch 
den im Staatshaushalte dafür ausgeworfenen 
Betrag beſtimmt. Auch die Familien der ein⸗ 
gezogenen Reſerviſten und Territorialleute 


haben Anſpruch auf dieſelbe AUnterſtützung. 


Durch das Geſetz ſoll der Beſtand des Hee⸗ 
res auf 720 000 Mann ohne Offiziere und Ka⸗ 
pitulanten und der Mindeſtbeſtand der Kom⸗ 
pagnie auf 140 feſtgeſetzt werden, der der Eiſen⸗ 
bahnkompagnie wird auf 200, der der Funken⸗ 
telegraphiekompagnie auf 220, der der Reiter. 
regimenter auf 740, und der der verſchiedenen 
Artilleriegattungen auf 110 bis 175 Mann für 
die Batterie gebracht werden. 

Am Schluß der Kammerſitzung vom Sonne 
abend verlas Delaport im Namen der geeinig⸗ 
ten Sozialiſten einen heftigen Proteſt gegen 
das Dreijahrgeſetz und gegen die „pſeudonatio⸗ 
nale Politik des Präſidenten Poineare. 
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Aus Perpignan wird gemeldet, Ziviliſten 
beſchimpften mehrere Unteroffiziere, welche in 
ihrer Geſellſchaft befindliche Soldaten zurecht⸗ 
gewieſen hatten, und riefen: „Nieder mit der 
Armeel“ Nieder mit den drei Jahren!“ Es ent⸗ 
ſtand eine blutige Rauferei, der erſt durch das 
Einſchreiten von Schutzleuten ein Ende ge 
macht wurde. 


Politiſche Tagesſchau. 
Die Rentabilität der Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften 

hat ſich im letzten Jahre erheblich geſtei⸗ 
gert. Die 103 Aktiengeſellſchaften, die in den 
Monaten Januar bis Mai 1913 ihre Bilanzen 
mit Bezug auf den Dividendenertrag vergleich⸗ 
bar veröffentlicht hatten, verzeichneten eine 
Erhöhung ihres geſamten Aktienkapitals von 
161,61 auf 163,46 Millionen Mark. Die von 
ihnen ausgeſchüttete Dividende betrug im vor⸗ 
hergehenden Geſchäftsjahr 32,97 Millionen 
Mark, im laufenden Jahr 36,03 Millionen Mk. 
Der Dividendenertrag ſtieg ſomit von 20,4 auf 
22 Prozent des Nennaktienkapitals. 


Proteſt gegen die Wahl Salzwedel. 


Gegen die Wahl Dr. Böhmes in Salzwedel⸗ 
Gardelegen iſt von konſervativer Seite 
Einſpruch erhoben worden. Man hält die 
auf den Wahlzetteln für Dr. Böhme angege⸗ 


bene Ortsbezeichnung Groß⸗Lichterfelde nicht 


für richtig, weil einmal dieſer Vorort Berlins 
ſeit Anfang 1913 als „Berlin⸗Lichterfelde“ zu 
bezeichnen iſt, ferner Dr. Böhme während der 


Wahl in Salzwedel ort sanſäſſig 
war und dort auch ſelber das Wahlrecht zu ſei⸗ 
nen Gunſten ausgeübt hat. 
Deutſche Michelei. z 
Die deutſchen Gewerkſchaften betrei⸗ 
ben, wie man weiß, ſchon ſeit langem eine recht 
eigenartige, „internationale“ Finanzpolitik. 
Neuerdings ſind nach einem Bericht der „Deut⸗ 
ſchen Arbeitgeberzeitung“ auf dieſem Gebiete 
einige beſonders auffallende Blüten zu verzeich⸗ 
nen. Die deutſchen Arbeiter haben durch ihre 
Zentralverbände nennenswerte Summen für 
die Gewerkſchaften in Bulgarien, Ser⸗ 
bien hergeben müſſen. Jetzt ſind die Zentral⸗ 
verbände erſucht worden, für die ausgeſperrten 
Tabakarbeiter in Holland in die Taſche zu 
greifen und die armen Brüder kräftig zu unter⸗ 
ſtützen. Der Zentralverband der Tabakarbeiter 
gab, obgleich ſeine Vorſitzenden wiederholt be⸗ 
tont haben, daß die Tabakarbeiter in Deutſch⸗ 
land Not litten, mit einem Ruck 5000 Mk. her. 
Das läßt ſich vielleicht inſofern noch verſtehen, 
als es ſich um dieſelben Gewerkſchaftsgenoſſen 
handelt, was aber den Bergarbeiterverband 
und die anderen Zentralverbände in Deutſch⸗ 
land die ausgeſperrten Tabakarbeiter angehen, 
iſt unfaßbar. Der Bergarbeiterverband gab 
4000 Mark her. Der wirtſchaftlich ſchwache 
Konditorenverband 1000 Mk., und der Fabrik⸗ 
arbeiterverband 500 Mark. Da faßt man ſich 
wirklich an den Kopf und fragt ſich, weshalb 
die Arbeiterverbände ihre Gewerkſchaftsge⸗ 
noſſen immer höher beſteuern. Für die Gewerk⸗ 
ſchaftsverbände in Serbien und Bulgarien, für 
die Tabakarbeiter in Holland, die einen frivo⸗ 
len Streik unternommen haben, müſſen deutſche 
Bergarbeiter, Fabrikarbeiter ihre guten Gro⸗ 
ſchen opfern, damit ſich die ausländiſchen Sozia⸗ 
liſten die Taſchen füllen! a 


Die Folgen der Schweizergarden⸗Revolte 
im Vatikan. 


Die Revolte der vatikaniſchen Schweizer⸗ 
garde ſcheint ſchwerwiegende Folgen nach ſich 
ziehen zu ſollen. Von den Gemeinen der Garde 
ſollen mehr als zwei Drittel entlaſſen und durch 
verläßlichere Elemente aus den deutſchen Ur⸗ 
kantonen erſetzt werden. Den Gemeinen wur⸗ 
den am Dienstag die ſcharfen Patronen abge⸗ 
nommen, und einem Gerücht zufolge ſollen die 
Rädelsführer aufgefordert werden, den Vatikan 
zu verlaſſen. — Die Schweizer Gardiſten im 
Vatikan beſchloſſen, vorerſt auf jede weitere 
Aktion zu verzichten und den Ehrendienſt unter 
ihrem neuen Kommandanten Glanzmann, 
einem Deutſch⸗Schweizer, fortzuſetzen. Ihre 
Ausrüſtung beſteht jetzt nur noch aus Hellebar⸗ 
den. Es heißt, daß die Rebellen ftraffrei blei⸗ 
ben ſollen. 

Der Putſch in Liſſabon. 

In Madrid aus Portugal eingetroffene 
Nachrichten beſagen, daß die blutigen Zwiſchen⸗ 
fälle der Sonntag⸗Nacht eine ernſte Fortſetzung 
gefunden haben. Die Regierung läßt aber den 
wahren Sachverhalt nicht durchdringen. Die 
telegraphiſchen Verbindungen ſind teilweiſe 
unterbrochen. Man befürchtet, dieſe Vorfälle 
werden einen noch viel gefährlicheren Umfang 
annehmen und könnten die Regierung veran⸗ 
laſſen, umfaſſende militäriſche Maßnahmen zu 
treffen. Es iſt noch nicht erwieſen, ob Roya⸗ 
liſten an dieſen Bombenattentaten beteiligt 
waren. Dieſes Gerücht wird ausgeſprengt, um 
den Verdacht von einigen republikaniſchen Ab⸗ 
geordneten abzulenken, die mit den Sozial⸗ 
revolutionären in Fühlung ſtehen. 

Ein weiteres Telegramm aus Liſſabon 
meldet: Es wurden neue Verhaftungen 
vorgenommen und mehrere Bomben beſchlag⸗ 
nahmt. Wie die Blätter melden, wurde ein 
neues Complot entdeckt, durch das meh⸗ 
rere Unteroffiziere des erſten Artillerie⸗Regi⸗ 
ments kompromittiert ſind. In Liſſabon und 
in den Provinzen herrſcht vollkommene Ord⸗ 
nung. 


Der Aufruhr in China. 


Die Provinz Fukten mit der Haupt⸗ 
ſtadt Fukſchou (Südchina) hat am Montag ihre 


können nicht berückſichligt werden. Unbenützte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlaugte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Unabhängigkeit erklärt. Die Regie⸗ 
rung in Schanghai hat ſich die Loyalität der 
Flotte geſichert, indem ſie mit den Banken, 
die die Fünfmächtegruppe repräſentieren, eine 
Vereinbarung zur regelmäßigen Beſoldung der 
Mannſchaften getroffen hat. Ein ſüdchineſi⸗ 
ſcher General iſt bei Kiukiang von ſeinen Trup⸗ 
pen, die zu den nordchineſiſchen Truppen über⸗ 
gingen, ermordet worden. 
Die neuen argentiniſchen Miniſter. 

Es wurden ernannt: zum Finanzminiſter 
Lorenzo Anadon, zum Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten Carlos Meyer⸗Pellegrin, zum Juſtiz⸗ 
miniſter Carlos Ibarguren. 

Der Zweck des Protektorats der Union 

i über Nicaragua. 

Die übernahme des Protektorats über 
Nicaragua durch die Vereinigten Staaten ge⸗ 
ſchah angeblich auf den ausdrücklichen Wunſch 
Nicaraguas ſelbſt. In eingeweihten Kreiſen 
betrachtet man die Durchführung des Protekto⸗ 
rats als den erſten Schritt zur Verwirklichung 
einer in den Vereinigten Staaten bereits häu⸗ 
fig aufgeſtellten Forderung, nämlich der, daß 
die Union im Süden durch den Panamakanal 
begrenzt werde. 


Deutſches Reich. 
2 Berlin. 22. Juli 1913. 

— Von der Nordlandsreiſe des Kaiſers. 
Se. Majeſtät der Kaiſer unternahm geſtern 
Vormittag in Baleſtrand einen längeren Spa⸗ 
ziergang. Nachmittags fand ein Wettrudern 
ſtatt. Um 6 Uhr traf der Feldjäger ein. Heute 
iſt Tee und Tanz an Bord der „Hohenzollern“, 
woran 132 Perſonen teilnehmen. An Bord iſt 
alles wohl. a ; 


— Prinz Joachim von Preußen, des deut⸗ 


ſchen Kaiſers jüngſter, jetzt 22jähriger Sohn, 
der, wie man weiß, bisher an der Aniverſität 
Straßburg ſtudiert hat, ſoll, ſo meldet die „N. 


G. C.“, Nachrichten aus London zufolge die 


Sommerferien zu einem Ausfluge nach London 
benutzen. Es heißt, daß er dort im Auguſt ein⸗ 
treffen, erſt London ſelbſt und dann die Inſel 
Wight beſuchen wird, um ſich ſchließlich ins 
ſchottiſche Hochland zu begeben. Der Prinz 
wird unter dem ſtrengſten Inkognito, vermut⸗ 
lich als „Graf von Lingen“ reiſen. 

— Der Großherzog und die Großherzogin 
von Baden ſind heute Morgen um 5 Uhr zu 
längerem Aufenthalt nach Goſſenſaß in Tirol 
abgereiſt. 

Von den Höfen. Erbprinzeſſin Charlotte 
von Sachſen⸗Meiningen, geborene Prinzeſſin 
von Preußen, die älteſte Schweſter des Kaiſers 
Wilhelm II., feiert am Donnerstag den 24. 
Juli ihren 53. Geburtstag. Die Erbprinzeſſin 
iſt Chef des Grenadierregiments König Fried⸗ 
rich III. (2. ſchleſiſchen) Nr. 11 in Breslau. — 
Prinzeſſin Agathe von Preußen, Gemahlin des 
Prinzen Friedrich Wilhelm und Tochter des 
Herzogs von Ratibor, vollendet am Donners⸗ 
tag den 24. Juli ihr 25. Lebensjahr. — Die 
Königin Eliſabeth der Belgier, Gemahlin des 
Königs Albert I., wird am Freitag den 25. 
Juli 37 Jahre alt. Sie iſt bekanntlich eine 
Tochter des verſtorbenen Herzogs Karl Theodor 
in Bayern. — Herzogin Marie von Anhalt, 
geborene Prinzeſſin von Baden und Gemahlin 
des regierenden Herzogs Friedrich II., vollendet 
am Sonnabend den 26. Juli ihr 48. Lebens⸗ 
jahr. Aus ihrer 1889 vollzogenen Ehe ſind 
keine Kinder vorhanden. — Prinz Oskar von 
Preußen, der fünfte Sohn des deutſchen Kaiſer⸗ 
paares, wird am Sonntag den 27. Juli 25 
Jahre alt. — Großherzogin⸗Mutter Anaſtaſia 
von Mecklenburg⸗Schwerin, geborene Großfür⸗ 
ſtin von Rußland und Witwe des 1897 verſtor⸗ 


benen Großherzogs Friedrich Franz III., begeht 


am Montag den 28. Juli die Feier ihres 58. 
Geburtstages. Ihre Töchter ſind die Königin 
Alexandrine von Dänemark und die deutſche 
Kronprinzeſſin Cäcilie. 

— Der Attachee Freiherr Ow von Wachen⸗ 
dorf, bisher an der kaiſerlich deutſchen Botſchaft 
in Konſtantinopel, iſt, wie die „N. G. C.“ er⸗ 


31. Jahrg. 


N 
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Streiks ohne Genehmigung der 
leitet werden, eine Unter aer verweigern, ſo 
tü 


e 


e 


ER 


fährt, zu feiner weiteren Ausbildung dem 
kaiſerlichen Generalkonſulat in Capſtadt zuge⸗ 
teilt worden. : 

— Der Oberbürgermeiſter von Nürnberg, 
Geh. Hofrat Dr. Ritter Georg v. Schuh, beab⸗ 
ſichtigt am 1. Oktober d. Is. in den Ruheſtand 
zu treten. v. Schuh iſt ſeit Februar 1892 Erſter 
Bürgermeiſter von Nürnberg und hat ſich wäh⸗ 
rend ſeiner Tätigkeit namentlich durch die Ein⸗ 
verleibung von Vororten einen Namen ge⸗ 
macht. Er ſteht im 67. Lebensjahr. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht fol⸗ 
gende Bekanntmachung des Kriegsminiſters 
vom 15. Juli 1913: Es wird hiermit zur allge⸗ 
meinen Kenntnis gebracht, daß den Unteroffi- 
zieren und Mannſchaften der Armee dienſtlich 
verboten iſt, innerhalb ihrer eigenen oder einer 
fremden Truppe Zivilperſonen oder Hand⸗ 
werksmeiſtern der Truppen an den militäri⸗ 
ſchen Anſtalten uſw. zur Ausübung des Ge- 
werbebetriebes Beihilfe zu leiſten, insbeſon⸗ 
dere durch Vermittelung oder Erleichterung des 
Abſchluſſes von Kaufgeſchäften, Verſicherungs⸗ 
verträgen und dergleichen. Den Unteroffizie⸗ 
ren und Mannſchaften iſt befohlen, von jeder 
an ſie ergehenden derartigen Aufforderung 
ihrem Vorgeſetzten Meldung zu machen. 

— Eine europäiſche Konzertreiſe der 
deutſch⸗oſtafrikaniſchen Askarikapelle wird von 
einigen Blättern trotz wiederholter Dementis 
immer wieder angekündigt. Die Kolonialver⸗ 
waltung legt demgegenüber erneut auf die 
Feſtſtellung Wert, daß ſie im Einvernehmen 
mit dem Kommando der Schutztruppe für 
Deutſch⸗Oſtafrika die Genehmigung zu einer 
ſolchen Konzertreiſe bereits Ende vorigen Jah⸗ 
res verſagt hat. 


— Dem zum zweitenmal zum ſtellvertreten⸗ 
den Bürgermeiſter von Neuſtädtel gewählten 
ſozialdemokratiſchen Stadtrat Immerthal 
wurde vom ſächſiſchen Miniſterium des Innern 
die Beſtätigung verſagt. Gleichzeitig hat das 


Miniſterium den Regierungsrat Zimmer mit 


der kommiſſariſchen Verwaltung der'zur Kreis⸗ 
hauptmannſchaft Zwickau gehörigen Stadtge⸗ 
meinde beauftragt. Das ganze Stadtverord⸗ 
netenkollegium beſteht aus Sozialdemokraten. 

— Die franzöſiſche Kammer bewilligte einen 
Kredit für die Teilnahme Frankreichs an der 
Buchgewerbeausſtellung in Leipzig 1914. 

Köln, 22. Juli. 
burtstages des Begründers der katholiſchen 
Geſellenvereine Adolf Kolping liefen bei dem 


Generalpräſes der katholiſchen Geſellenvereine 


Monſignore Schweizer Glückwunſchſchreiben 
von ſämtlichen Biſchöfen Deutſchlands ein. 
Das Feſt zu Ehren Kolpings ſchloß geſtern 


Abend mit einer großartigen euchariſtiſchen 


Feier der Geſellenvereine in der Minoriten⸗ 
kirche, wobei Erzbiſchof v. Hartmann die Feſt⸗ 
predigt hielt. 


Wilhelmshaven, 22. Juli. In der letzten 
Nacht iſt hier die aus Oſtaſien zurückgekehrte 
Ablöſung des Kreuzergeſchwaders eingetroffen. 
a ——— — — —˖—˖ — p — 


Ausland. 


London, 22. Juli. Die Londoner Polizei 
konnte geſtern Abend die Suffragettenführerin 
Frau Pankhurſt wieder verhaften. 

—— ͤ . — K——.— — 


Arbeiterbewegung. 


„Die ſtädtiſchen Hafenarbeiter, Kranführer und 
Hilfskranführer des Freihafenbezirks Stettin 
drohen mit dem Streit, wenn der Magiſtrat nicht 
ihre Wünſche erfüllt: die Durchführung des Neun⸗ 
ſtundenarbeitstages und Erhöhung der Lohnſätze 
unter Bezahlung der Feiertage. Der Oberbürger⸗ 
meiſter verſprach, dafür einzutreten, daß die Be⸗ 
ſchlüſſe, wenn fie den Wünſchen der Arbeiter ent⸗ 
ſprechen, Wirkung vom 1. Auguſt erhalten, und 
empfahl den Arbeitervertretern, ihre Kameraden zur 
Beſonnenheit und Ruhe le da durch einen 
Bruch der friedlichen Beziehungen zur Stadtver⸗ 
waltung kein Vorteil zu erzielen jet. 

Wie die „Weſerzeitung“ berichtet, hielten die 
Werftarbeiter in Bremen am Montag Abend im 
Kaſino eine Verſammlung ab. Mit allen gegen 
eine Stimme wurde nach zweiſtündiger Debatte 
beſchloſſen, auf den Atlaswerken, wo ee Kündı- 
gungsfriſt vereinbart ijt, Dienstag früh in den Aus⸗ 
ſtand . und auf der Werft der Aktiengeſell⸗ 
ſchaft 


digen und Mittwoch nd die A 5 
zulegen. Die Holzarbeiter ſtreiken nicht mit. 


Gewerkſchaftliche Erklärung gegen den Ham⸗ 
burger Streik. Die Vorſtände der auf den Ham⸗ 
ewerkſchaft⸗ 


burger Seeſchiffswerften vertretenen ge 
lichen Zentralverbände erlaſſen eine längere Er⸗ 
klärung, in der ſie ausführen, daß durch das Ver⸗ 
ſchulden der Mitglieder die Bewegung ſchon jetzt 
auf einem Punkt NS ſei, wo fie nicht mehr 
zu einem erfolgreichen Ende geführt werden könne. 
Deshalb könnten die Vorſtände die Verantwortung 
für den Ausgang der Bewegung nicht übernehmen. 
Da die Statuten der gewerkſchaftlichen Zentral⸗ 
verbände den Mitgliedern in allen Fällen, in denen 
orſtände einge⸗ 


werden auch keine Streikunter 
werden. . 

Faſt ſämtliche Gießereiarbeiter find in 
Barcelona in den Ausſtand getreten. Es wird 
auch eine Bewegung unter den Färbereiarbeitern 


zungen gezahlt 


gemeldet. 
t 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 21. Juli. (Die Fleiſchergeſellenbrüder⸗ 
ſchaft) feierte das erſte Stiftungsfeſt, verbunden mit 
der Fahnenweihe, durch Umzug, Gartenkonzert und 
Tanz Die Nachbarvereine Thorn, Culm, Brieſen 
und Bromberg waren mit ihren Fahnen erſchienen. 


Aus Anlaß des 100. Ge⸗ 


jer unter Innehaltung der hier beſtehenden 
eintägigen e a früh zu kün⸗ 
be rbeit nieder⸗ 


e 22. Juli. (Die ſtädtiſche 
Schiffbrücke vom Hochwaſſer nieder⸗ 
len Nachdem erſt in voriger Woche der 
Dückerbau durch die Nogat vom Hochwaſſer zerſtört iſt, 
hat ſich jetzt an derſelben Stelle ein neuer Anfall er⸗ 
eignet: Heute Mittag 1 Uhr drückten gewaltige Holz⸗ 
flöße, die ſich von Traften losgeriſſen hatten, infolge 
des Hochwaſſers ſo ſtark gegen die ſtädtiſche Schiff⸗ 
brücke, die über die Nogat nach Kalthof führt, daß ſie 
mitten auseinandergeriſſen wurde und einzelne Teile 
der Brücke im Waſſer verſanken. Das Fuhrwerk eines 
Gutsbeſitzers aus Simonsdorf, das gerade die Brücke 
überfahren wollte, konnte noch im letzten Augenblick 
von mehreren Männern zurückgeriſſen werden. Auch 
einige Perſonen brachten ſich noch rechtzeitig in Sicher⸗ 
heit. Eine halbe Stunde ſpäter riß das Hochwaſſer 


auch einen anderen Teil der Brücke auseinander, der 


nach der Eiſenbahnbrücke zu trieb. Der Schaden, den 
die Stadt erleidet, iſt recht beträchtlich. { - 
Elbing, 22. Juli. (Cadinen bleibt in dieſem 
Sommer vereinſamt.) eder die kaiſerliche noch die 
kronprinzliche Familie haben bisher ihren Beſuch an⸗ 
gemeldet oder diesbezügliche Abſichten zu erkennen 
gegeben. Nachdem die jüngſten Kaiſerkinder die 
Kinderſchuhe ausgezogen haben und die Kaiſertochter 
ſogar ſchon vermählt iſt. geht es die Kaiſerin nicht 
mehr in dem bisherigen Maße nach Cadinen. In der 
Hauptſache betrachtete die hohe Frau das Kaſſergut 
am Friſchen Haff als ſommerliche Erholungsſtätte 


ihrer jüngſten Kinder und kehrte gern im Juli nach 
nun die Kaiſerin andere 


dinen wieder. 
Sommerwünſche hegt, hatte ſie für diemal den Beſuch 
der Kronprinzeſſin und deren Kinder in Cadinen in 
Ausſicht geſtellt. Aber auch daraus wird nichts, denn 
nach dem Hofbericht begibt ſich die Kronprinzeſſin 
demnächſt auf mehrere Wochen nach Gelbenſande zum 
Beſuch ihrer Mutter. . 

Danzig, 20. Juli. (Wohltätigkeitsfeſt.) Auf 
Wunſch der Frau Kronprinzeſſin wurde am 
letzten Sonnabend in dem 0 1770 erbauten 
Schloſſe zu Oliva ein Wohltätigkeitsfeſt abgehalten, 
deſſen Reinertrag zur Be hg an arıne 
Danziger Schulkinder im Winter verwendet werden 
ſoll. Der Vorverkauf zu dieſem Feſte war ganz 
enorm, denn ſchon mehrere Tage vorher waren über 
7000 Eintrittskarten zu 1 Mark verkauft worden. 
Leider war das Wetter der Veranſtaltung abſolut 
nicht günſtig; während die Vorbereitungen bei 
prächtigem Sonnenſchein vorgenommen werden 
konnten, ſetzte am Sonnabend Mittag ein Platzregen 
ein, der ſich alle halbe Stunde wiederholte, 8 850 
das ganze Feſt ſchließlich verregnete. Das Kron⸗ 
prinzenpaar ließ ſich hierdurch nicht abhalten, das 
Feſt zu beſuchen, zumal die Kronprinzeſſin zugeſagt 
hatte, Poſtkarten mit ihrer Photographie und ihrer 
Unterſchrift verkaufen zu wollen. Zu dieſem Zwecke 
hatte man für ſie einen Pavillon erbaut, in dem ſie 
dann drei volle Stunden unausgeſetzt Anſichtskarten 
verkaufte und dabei eine Einnahme von 3340 Mark 
erzielte. Die Geſamteinnahme des Feſtes be⸗ 
läuft ſich auf über 16 000 Mark. Für allerhand 
Zerſtrouüngen für das Publikum war beſtens ge⸗ 
ſorgt; man hatte ya) Buden aufgebaut, ver⸗ 
anſtaltete Wettangeln, Rudern auf den Teichen, ließ 


ür billiges Geld Teller und Töpfe zertrümmern, z 


arionetten tanzen hei Im großen Saale des 
Schloſſes fanden zwei ifortiöe Konzerte jtatt, ar⸗ 
rangiert von Profeſſor Dr. Fuchs. Dem zweiten 
Konzert wohnte die Frau Kronprinzeſſin bei, die 
ſich für einige Darbietungen ganz beſonders inter⸗ 
eſſierte. Mit dem Feſte war auch eine Lotterie ver⸗ 
bunden, zu der die Ziehung abends ſtattfand; die 
Gewinne beſtanden in allerhand Kunſtgegenſtänden. 
Als Lieblingsblume der Kronprinzeſſin würde die 
Edelwicke feilgeboten und rege gekauft. 

Sensburg, 21. Juli. (Der Neubau des Kreis⸗ 

haujes) iſt fertiggeſtellt. 

ehlau, 22. Sur, (Ratsherr und Beigeordneter 
Kuhnke als Ehrenbürger.) Am Sonntag begaben ſich 
Bürgermeiſter Richardt und Stadtverordnetenvorſteher 
Juſtizrat Gehrke in die Wohnung des Herrn Kuhnke, 
um ihn von dem Beſchluß der ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften, die Herrn Kuhnke einſtimmig zum Ehren⸗ 
bürger der Stadt Wehlau ernannt n, in Kenntnis 
zu Be Die Überreichung des Ehrenbürgerbriefes, 
deſſen Herſtellung einem Berliner Künſtler über⸗ 
tragen worden iſt und mehrere Wochen dauert, dürfte 
am 8. September, dem Tage der Amtsniederlegung, 
EHE Die jeltene Auszeichnung wird von der 
Stadt Wehlau zum erſtenmale erteilt. 

Inſterburg, 21. Juli. (Der Pferdemarkt) war 
recht gut beſchickt. Bei regneriſchem Wetter waren 
etwa 1700 Pferde aufgeführt, darunter 300 della 
polniſcher Abſtammung. Vorhanden war meiſtens 
gutes Arbeitsmaterial, das mit 600 bis 800 Mark, 
und vereinzelt Luxuspferde, die mit 1200 bis 1400 
Mark bezahlt wurden. 

Eydtkuhnen, 22. Juli. (Tödlicher Unglücksfall. 
Zur Spionage.) Beim ee wurde der 
ſiebenjährige Sohn des Tiſchlers Morawsky⸗Ki⸗ 
barty pen dem roten und weißen Packhauſe von 
einem ruſſiſchen Rangierzuge überfahren un ger 
tötet. — Der e Spion, Mechaniker 
Keſtner⸗Eydtkuhnen, befindet ſich noch in Kibarty. 
Der hieſige Krankenwärter Neumann, der ihn hat 
entweichen laſſen, iſt zum nächſten Monat von der 
Gemeinde entlaſſen worden. 

Schneidemühl, 21. Juli. (Vom Wrack des 
Schütte⸗Lanz.) Auf der Unfallſtelle des zer⸗ 
ſtörten Luftſchiffes bei dem Aut Erpel wurde 

reitag Nachmittag mit den Aufräumungsarbeiten 
egonnen, Dieſe 1 05 eine Kompagnie Pioniere 
aus Thorn und zirka 60 Mann des Infanterie⸗Re⸗ 
gimenis Nr. 149 aus Schneidemühl aus. An den 
Motoren müſſen größere Reparaturen vorgenommen 
werden, wenn ſie wieder in gebrauchsfertigen Zu⸗ 
ſtand gebracht werden ſollen. Die Hüllen der 
Ballonette find unverſehrt, während das Holzgerippe 
und die Apparate vollſtändig zerſtört und unbrauch⸗ 
bar gemacht ſind. Das Steuer des Luftſchiffes iſt 
noch gut erhalten. Der Schaden, den das Luftſchiff 
auf ſeiner letzten 12 5 gemacht hat, iſt enorm: 
Telegraphen⸗ und ephonleitungen find zerſtört, 
Wieſen und Felder beſonders um die Unfallſtelle, 
verwüſtet. Das Befinden des mit abgeſtürzten Sol⸗ 
daten Koſig von der 2. Kompagnie des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 149 iſt verhältnismäßig gut. Er 
hat bei dem Abſturz einen Armbruch eine Hüften⸗ 
quetſchung und einen Nervenchok erlitten. Dem Jo 
tragiſch ums Leben gekommenen Soldaten Kratzki 
widmet das Regiment einen ehrenden Nachruf. — 
Sonntag Nachmittag ſind die Aufräumungsarbeiten 
beendet worden. Die noch brauchbaren Teile des 
Luftſchiffes und die Motoren wurden nach Berlin 
transportiert. — Das Holzgerippe des zertrüm⸗ 
merten Luftſeglers wurde von den mit den Auf⸗ 
räumungsarbeiten betrauten Pionieren mit Axten 
zerhauen und dann aufgeſchichtet verbrannt Ein 
großer Teil des einſt mit größter Mühe und Arbeit 
zuſammengefügten Holz⸗Rumpfes wurde von Zu⸗ 
ſchauern auf der Trümmerſtätte mitgenommen. 
Ganze Ladungen großer und kleiner Bruchſtücke 
ſchleppten ſie nachhauſe. 5 

22. Juli. An der Anfallſtelle des Luftſchiffes 
„Schütte⸗Lanz“ in der Erpeler Forſt ſoll zur Er⸗ 


innerung an die Luftſchifftragödie ein Gedenkſtein 
oder eine Gedenktafel mit entſprechender Inſchrift 


errichtet werden. Der 


Platz, wo der erſte 


chütte⸗ 


Lanz in Trümmern ging, ſoll abgeholzt werden. Die 
Beſitzer der Ländereien, über welche der Luftſegler 
verwüſtend und zerſtörend hinwegfuhr und daber 

roßen Schaden anrichtete, ſollen entſchädigt werden. 
Die Flurſchadenabſchätzung hat bereits ſtattgefunden. 


Poſen, 21. Juli. 


(Zu Krawallen,) bei 


denen die Schutzmannſchaft vorgehen und mehrere 


Verhaftungen vornehmen mußte, 


kam 


es 


geſtern um die Mittagsſtunde vor dem auf der St. 


Martinſtraße 


im Garten der St. 


Martinkirche 


ſtehenden Mickiewicz⸗Denkmal. Zwei polniſche Stu⸗ 
denten aus Krakau waren hierher abgeordnet wor⸗ 
den, um an dem Denkmal des Dichters einen Kranz 
niederzulegen. Als die Deputation ſchon von einer 
zahlreichen Menge Leute umgeben war, kam der 
dort befindliche Schutzmann auf dieſelbe zu und 


ſchnitt von dem 


tanz die nicht zuläſſige rote 


Schleife ab. Die Volksmenge proteſtierte dagegen, 
ſodaß es zuletzt zu Ausſchreitungen kam, die ein 


größeres Aufgebot von S 


ma 


ten. 


betete erforderlich 
Einer der Hauptbeteiligten wurde ge⸗ 


feſſelt der Polizei zugeführt. Die Blumenſpenden, 
die vor dem Denkmal nicht niedergelegt wurden, 
kamen in einem Schaufenſter zur Ausſtellung. Bis 
in die ſpäte Nacht hinein hielt die Menge die 
Markusſtraße belagert und nahm eine drohende 
Haltung gegen die Polizei 1 angeblich das 


Geſetz übertreten haben ſoll, in 


m jie das Grund⸗ 


ſtück der Martinkirche betrat, auf dem das Denk⸗ 
mal ſteht. Da es eine zeitlang dauerte, bis ein 
chutzmannsaufgebot anrückte, nahm die Zu⸗ 


ſtarkes 
ſammenrottun { 
Als es vollends gelungen war, Die 


einen äußerſt ernſten Charakter an. 
Gittertür zum 


Kirchengrundſtück abzuschließen und jo einige Schuß: 
leute einzuſperren, erreichte die Unruhe ihren Höhe⸗ 


punkt. Die Schutzleute konnten ſi 


nur dadurch be⸗ 


freien, daß ſie den Gitterzaun überkletterten, was 
eine Flut von Verhöhnungen hervorrief, Kaum 
war die Menge zerſtreut und die Verſtärkung der 


Schutzmannſchaft abgerückt, als ſich die 


Menge er⸗ 


neut anſammelte, ſodaß abermals ein ſtarkes Poli⸗ 
Kfer anrüden mußte, um die Straße zu ſäu⸗ 
ern. Die Ereigniſſe dauerten bis in die ſpäten 
Nachtſtunden. Auch Montag früh hatte die 
die St. Martinſtraße in der Nähe des Denkmals 


dicht belagert. Abermals, mußten einige Verhaf⸗ 
tungen vorgenommen werden. — Über Di 


enge 


die 


Krawalle wird von dem Poſener Polizeipräſidium 
folgende amtliche Darjtellung gegeben: — 
„Geſtern Vormittag legte ein Mann im Auftrag 
einer Geſellſchaft von Polen einen Kranz mit großer 


roter Schleife am Mickiewicz⸗Denkmal nieder. 


Schleifen in anderen als den Landesfarben öffent: 
lich nicht ausgelegt werden dürfen, ſo wurde die 
betreffende Perſon zur Beſtrafung aufgeſchrieben und 
veranlaßt, die Schleife abzubinden und an ſich zu 
nehmen. Aus dieſem Anla A im Laufe 


des Sonntags auf der St. 


artinſtraße in der Nähe 


des Be auf dem das Mickiewicz⸗Denkmal 


ſteht, grö 


ere Menſchenanſammlungen. 


in Poli⸗ 
eiaufgebot war daher gezwungen, im Intereſſe der 
öffentlichen Sicherheit und Ordnung einzuſchreiten 


und die Anſammlungen zu zerſtreuen Zwölf Per⸗ 

die den Anordnungen der Polizeibeamten 
nicht Folge leiſteten, dieſen vielmehr Widerſtand 
entgegenſetzten, 5 zumteil auch tätlich angriffen und 


ſonen, 


beleidigten, mu 


ten jejtgenommen werden. Daß die 


Durchführung einer auf beſtehenden Beſtimmungen 
beruhenden polizeilichen Maßnahme zu ſolchen 


Geſetzwidrigkeiten geführt hat, 
Widerſtand geneigten 


zeigt wieder, daß die 
lischen Kreiſe ſich auch 


u 

ur Beſtrafungen, wie ſie bereits vor Jahren an⸗ 
läßlich des Begräbniſſes des bekannten Bauern⸗ 
führers Jackowski aus gleichem Anlaß erfolgt ſind, 
von Straßendemonſtrationen nicht abhalten laſſen.“ 


Neutomiſchel, 21. Juli. 


(Der Bau der ſtädtiſchen 


Waſſerleitung) iſt begonnen worden. Das Werk joll 
bis zum 1. Dezember dieſes Jahres betriebsfertig her⸗ 
geſtellt ſein. 


betroffen. 
über die Brufi 


Grätz, 21. Juli. 


Ihm war ein ſchwer 


(Von einem tödlichen Unfall) 
wurde der Knecht Niemyt vom Gute Heydersdorf 
beladener Wagen 
t gegangen. Im Poſener Diakoniſſen⸗ 
hauſe ſtarb er. 5 


Landsberg a. W. 21. Juli. (Großfeuer) zerſtörte 


in Koltſchen zehn Gebäude. 


vernichtet. 

Kolberg, 21. Juli. (Bei dem Nennen) am letzten 
Sonnabend kam im Eröffnungs⸗Jagdrennen Leutnant 
von Witzleben von den Bromberger Grenadieren zu 


BEN mit „Lawine“ zu 17 
rze das linke 0 bein. 

Rennen mußte der 

riſſenen Feſſelhändern 


werden. 


Lauenburg, 22. Juli. 


Die Erntevorräte ſind 


U und brach ſich bei dem 
In einem anderen 
allach „Mac Blair“ mit 


er⸗ 
angehalten und erſchoſſen 


755 den Veruntreuungen 


des Bankvorſtehers Milbitz) verlautet, daß die Dan⸗ 


ziger Privat⸗Aktienbank zu dem 
allein 560 000 Mark angemeldet hat. 
wird berichtet, da 


Konkurs Milhitz 
A Aus Ohra 
in der Strafſache gegen den 


Bankvorſteher Milbitz aus Lauenburg wegen Unter: 


ſchlagungen auf Verfügun 


des 


Unterſuchungs⸗ 


richters in Stolp das Halbweltfräulein Weimer 


we 
ſu 


und der Kellner Schulz von der . de Polizei 
en Hehlerei feſtgenommen und m 
ungsgefängnis in Stolp zugeführt worden ſind. 


Unter- 
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Für die Monate Auguſt 
und Gebtember 


koſtet 


Die Drelie 


mit dem illuſtrierten Sonntagsblatt „Die 
Welt im Bild“ und dem „Oſtmärkiſchen 
Land⸗ und Hausfreund“ durch die Poſt 
bezogen 1,35 Mk., in Thorn Stadt und 
Vorſtädten frei ins Haus 1,50 Mk. und 
in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk. 


Beſtellungen 


werden entgegengenommen von ſämt⸗ 
lichen kaiſerl. Poſtämtern, den Orts⸗ und 
Landbriefträgern, ſowie den Ausgabe⸗ 
ſtellen und der Geſchäftsſtelle, Thorn, 
Katharinenſtraße 4. 85 


eee eee 
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Lokalnachrichten. 
Hiſtoriſcher Thorner Tageskalender. 
24. Juli 


1583 13 „loſe“ Weiber in Strohkränzen werden um 
das 1 Rathaus geführt und hierauf 
„über die Weichſelbrücke verwieſen“. 


Thorn, 23. Juli 1913. 


ji 
ſchlanke Luftſchiff, das ge 
treten hatte, aus der Richtung von Mocker kommend 
ſichtbar, und bald machte auch das Surren der Pro⸗ 
peller auf ſeine Ankunft aufmerkſam. In elegantem 
Bogen fuhr der „Z. I“, der blitzblank in der Sonne 
ſchimmerte und ſich trotz ſeiner mächtigen Aus⸗ 
dehnungen recht zierlich ausnahm, über die Stadt 
hinweg, aus der ſich tauſende bewundernder Blicke zu 
ihm emporwandten. Anterhalb der Eiſenbahnbrücke 
in recht 5 Höhe nahm das Luftſchiff ſeinen 
Weg über die Weichſel und Rudak hinweg zum Schieß⸗ 
plate, Dort manövrierte es lange Zeit in flinken 
Schleifen, Aufſtiegen und Senkungen. Führer des 
„3. J“ war Herr Hauptmann Horn, der das tsch 
5 auf ſeiner großen Fahrt von Frankfurt a,. M. 

ſeinem jetzigen Standorte Königsberg geleitet 
at. Nach etwa einſtündigem Manövrieren, das 
wiederholt den Eindruck erweckte, als wolle er eine 
Landung vornehmen, wandte ſich der „Z. 1“ wieder 
der Stadt zu. Das Lei hat dann, ohne bei 
Thorn zu landen, ſeine Rückfahrt nach Königsberg 
angetreten. 

— (Todesfall.) Heute Nacht verſtarb plötzlich 
der hiefige mtsgerichtsſekretär Konopka in 
Johannisburg in Ostpreußen, wo er bei Verwandten 
während ſeines Urlaubes weilte. Der Verſtorbene 
war wegen jeiner liebenswürdigen Eigenſchaften all⸗ 
gemein beliebt. 

= a zum Rennen.) u dem 
am 3. Auguſt ſtattfindenden Rennen des orner 
Reitervereins wird ein Sonderzug verkehren, der in 
der 1 und 2. Klaſſe etwa 300, in der 3. fahr etwa 
600 1 befördern kann. 240 10 fährt ab: 

r 


Hauptbahnhof 2.37 Uhr, Stadt 2.4 Mocket 
2.58 Uhr; Ankunft am Nennplage 3.06 Uhr. Die 
Rückfahrt erfolgt vom Rennplatze um 7.12 Uhr, dae 
der Zug um 7.33 Uhr wieder auf dem Stadtbahnho 


und entsprechend früher und ſpäter auf den anderen 
Bahnhöfen angelangt iſt. 

— (Sarrajanis Eröffnungsvorſtel⸗ 
lung.) Eine geheimnisvolle Kraft I t die 
Maſſen in ihren Bann, jobald ein Zirkus ſein RR 
nahen verkündet. Die blendende Reklame hat es raſch 
vielen angetan, andere im begierig, die fremden 
Tiere und ſeltſamen Menſchen zu ſehen, die meiſten 
aber reizt das ſenſationelle, tollkühne Spiel, das die 
a aller Arten mit ihrem Leben treibt, 
als ſei es keinen Pfifferling wert. Und wunderbar, 
gerade hierin reichen ſich die, denen alles über ift, 
und die, denen noch alles neu iſt, die Hand. Die 
Seelen des Naturkindes und des Blaſierten erklingen 
Sin e im gleichen Grundton. Wenn aber ein 


irkus mit beſonderem Namen ſein Gaſtſpiel an⸗ 


meldet, dann belebt ſich das Intereſſe auch noch bei 
unendlich vielen anderen, die auf halsbrecheriſche 
Kunſtſtücke, Dreſſur mein oder weniger wilder 
Raubtiere und zopfbaumelnde Chineſen nichts geben, 
und zwar wegen der Vorführungen eines gut⸗ 
gepflegten, edlen Pferdematerials, woran man ſich 
nun einmal nicht jo leicht 55 5 kann. So einen 
ſic tauſende von Fäden, um die ganze Einwohner⸗ 
chaft einer een tagelang in ein Netz zu ſpannen, 
deſſen Wege alle nur zu einem Ziele führen: zur 
trahlend und prunkend beleuchteten Zirkusfaſſa 
tun üt ein ganz Großer, der Größte 1 eit, au 
dieſem Gebiete zu uns angerückt und hat gleich bei 
einem ee ſeine Suggeſtion auf viele 
auſende ausgeübt. Nicht nur, daß die rieſige Halle 
bis auf den letzten Platz gefüllt war, ſondern ſchon 
lange vor Beginn der Vorſtellung gab es leine Ein⸗ 
trittskarten mehr, ei viele unverrichteter Sache 
umkehren mußten. Die Menſchenmenge in dem neuen, 
mächtigen Zelt war unüberſehbar, als mit einer 
glänzenden Parade der Tierſchau die Vorſtellung 
Gen Anfang nahm. Dieſe Vorführung war mit das 
hönite, was der Abend bot; denn eine Fülle präch⸗ 
tiger und zum großen Teil recht edler Pferde — 
gegen 200 — eröffnete den Zug, und in langer Reihe 
en dann herrliche Exemplare Aslänhiiner Tiers 
chien wie man ſie in ſolcher Fülle und Ver⸗ 
chiedenheit kaum ſonſt zu ſehen bekommt. Beſonders 
erfreulich war der gute, muntere Zuſtand, in dem ſich 
die ln alle befanden. Das Perſonal brachte 
dann in ſeinem impoſanten Aufmarſche aus allen 
Ländern der Welt dem Thorner Publikum gleichfalls 
eine Huldigung dar. Die erſte Probe von der Arbeit, 
die in dem Anternehmen geleiſtet wird, gab Direktor 
Stoſch⸗Sarraſani mit 1 SHE von unga⸗ 
riſchen Goldfüchſen und braunen Hengſten, edelen 
Tieren von teilweiſe wundervollem Bau, an denen 
der Pferdefreund eine rechte Augenweide fand. Die 
Voltigen wurden mit erſtaunlicher Genauigkeit durch⸗ 
eführt, und ſelbſt ohne Beizäumung blieben die 
ferde ſtets in völliger Disziplin. Mit gleich vor: 
trefflichen, wall Pferdedreſſuren konnte man 
ſpäter Frau Stoſch⸗Sarraſani bewundern, die nicht 
weniger als 16 Warmblüter unter ihr Kommando 
beugte. Dieſe Pflege der edelſten zirzenſiſchen Kunſt, 
von der auch noch zahlreiche andere Beweiſe glänzen⸗ 
der Art gegeben wurden, find ohne Zweifel als bie 
Grundpfeiler des Ben Zirkusunternehmens anzu⸗ 
ehen, auf die ſich ſein berechtigter Ruf gründet. Eine 
Schulreiterin, die ihre Aufgaben in energiſcher Art 
und vornehmen Stile löſte, unterſtützte dieſe Seite des 
Programms ausgezeichnet. Paßgang, Kontregalopp 
und Wechſelgalopp nach je drei Sprüngen wurden 
nebſt mehreren leichteren Gangarten vortrefflich durch⸗ 
geführt. Auch ein engliſcher Jockey⸗Ritt mit ſchließlich 
vier Perſonen auf einem Pferde war reiteriſch inter⸗ 
eſſant. Die hohe Schule der Stehend⸗Reiterei verband 
mit anmutigen römiſchen Spielen, beſonders dem wag⸗ 
alſigen Jonglieren einer ſchweren Eiſenkugel, Herr 
arſon, der das Publikum in ganz beſondere 
pannung verſetzte und ſtürmiſchen Beifall erntete. 
Einen mit halsbrecheriſchen und verblüffenden ſowie 
originellen Vorführungen ausgeſtatteten Sonder⸗ 
irkus bildete die Wildweſtſchau der Cowboys und 
ue Tolle Reiterſtückchen, geſchickte Laſſowürfe, 
kunſtſchützen, Meſſerſpiele uſw. folgten einander, un 
ein paar Kampfbilder mit mörderlich viel Leichen, 
Piſtolen und Pulverdampf erhöhten das „wildweſt⸗ 
mäßige“ der Eindrücke. (Wenn übrigens einer der 


Reiter vom galoppierenden Pferde herab ein Geldstück 
aus der Manege en will, jo braucht das wo I. 
um nicht gerade engliſch ange 


dem Thorner Publi 


erer 


—— — l — — — Ban en 
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f e fü 
k Walder onmagenführer Johann Kasprzewski 


kündigt 
äußert zu werden.) An Tierdreſſuren wurden weiter 
wohn l überraschende Leiſtungen geboten, die man 
Die reh vor kurzem für unmöglich gehalten hätte. 
und adiſchen Zebras arbeiteten ruhig und fleißig 
Kamele nidierten ſich als glänzende Springer. 28 
falls n egten in ihren Exerzitien ohne Reiter eben⸗ 
Bang einer energiſchen und geſchickten Dreſſur 
10 15 Jubelnde Heiterkeit erweckten die drolligen 
mung 1 51 Seelöwen, die mit kindlicher Begeiſte⸗ 
ich re Ball- und Balanzierſpiele trieben. Auch 
gend raſaniſche Feldartillerie wirkte ebenſo beluſti⸗ 
feli ie Berberlöwen bequemten ſich, manchmal 
en 15 lebhaftem Proteſt. zu ſehenswerten 
ür 18 eſonders in ihrer Schlußrunde über die 
efant Imponierend war die Gruppe der koloſfalen 
führ 51 die von Direktor Stoſch⸗Sarraſani vorge⸗ 
Gebiete urden und vorzüglich arbeiteten. Auf dem 
iu ehe der Artiſtik bekam man ganz Hervorragendes 
Überen n. An eriter Stelle, und weit alles andere 
die n e ſind die „Könige der Luft“ zu nennen, 
derade fünffachen Reck in wohl fünfzehn Meter Höhe 
A 8 wunderbare Kraft⸗, Schwung und 
ih das aöngen vollführten. N atemlojer Spannung 
Ihnen ublikum Ihren Turnkünſten zu und ſpendete 
nangetienden eifall, Araber⸗, Chinejen- und 
rung 10 unterhielten ebenfalls mit kühnen 
Sauber und Turnleiſtungen, grotesken Gaukler⸗ und 
Tr ipielen, \owie Akrobatenſtückchen. An mancher⸗ 
pie gpwigenipielen fehlte es auch nicht. 
155 un währten die Vorführungen in 
länzende as bei denen ſich ohne Unterbrechung ein 
gelle 10 en ild nach dem anderen abrollte. Vor dem 
des 5 hrten dann in rieſiger Höhe, vom Lichte 
ur der Spie ers gettoffen, inei tollkühne Artiſten 
urnübungen, m 9 5 a altes eine Reihe von 


ei 
Rund 


h T f i 
n E f Trompete blies der eine 

den BR Süßen des anderen balanzierend, 

Tausende eich hinab für die heimwandernden 


ſuſende und die S f N a 
ersten die Sarraſani⸗Schau, die damit den 
hinter Th geeichen Tag ihres Gaſtſpiels in Thorn 


— (Ein Amaug der 
aber der ee >) 
indet 


N Nan de iſonki 
8 5 u Ellſabethſtraße, r Garniſonkirche . 
uuchbruch etgeritzahe, Alanenſtraße, Mellienſtraße, 
iederum u ulmerſtraße und durch die Breiteſtraße 
der als A Blake am Leibitſcher Tor. Dem Zuge, 
tet ein a Huldigung für Thorn gedacht iſt, 
hund waren nd bela e HRS 
e RT tzeilicher Schã übe 
N ie Zuschauer Zeugen dises Shanpiels 


tägiger et 8 riegsgericht.) Nach drer⸗ 


vom gegen den Unteroffizier Tü 
gefällt Veri Ae wurde heute ee Artei 
Verb hgeflagte wird wegen vollendeten 


Verbre 
über Berra Paragraph 1 des Reichsgeſetzes 
wegen bern e Geheimniſſe 
g 00 en Verbrechens gegen Paragraph 
gabe von i ferner wegen Fahnenflucht, 
militäriſchen Di pin itäriſchen Dienſtgegenſtänden, 
Dan ſtahls, Betruges und vorſchrifts⸗ 
zu einer € eines Untergebenen in zwei 
elt ben zz Aus flo atraße von 8 Jahren 
r bürgerli für di 
6 erlichen Ehrenrechte für die Dauer 
Sabren und Julaſſggkeit pobtzeilicher Aufſich, 
und Verſetzung in die 2. 
1 Allez does verurteilt. 515 8. 
ung ei on vorſchriftswidriger Be⸗ 
iel Die Uniergebenen dd das Verfahren 
At öffentlich x Sobegründung erfolgte wieder 


30 zu 
Ieltigen gorner Schöffengericht.) In der 
wurde 0 äh der do en 100 
cher 5 nächſt der domizilloſe Korb⸗ 
eflührt, Ann and Brittiewicz aus der Haft vor⸗ 
letzu wegen gefährlicher Körper⸗ 
Dieſe Landſtreichens zu verant⸗ 
ar am * ungemütliche Bruder Straubinger 
a 0 die Küche des Gaſtwirts K. ein⸗ 
per atte etwas Warmes zu eſſen verlangt. 
3 onal 3 ihn 0. u ae 
nd „Minuten kam der Angeklagte 
ie units a f die Fenſter einzuſchlagen, falls er 


€ 
Bes Weiteren 


en bekäme. Er ai BR: 
aufgehobenem Stocke zu. As {m der 
aſtwirt K. den Stock fortnehmen 


ieb gegen den Kopf, daß er 


Angekkn ih 
Nanga gleich d 
gebeperverletzung 


gebe 
maler haben 


wa G 5 

feed en ſondern um etwas Übrig⸗ 
örpere agten n 

Bettelng 1 2 dl ch. Monaten . und wegen 


Abe der beſchimpfte in gröbticher Weiſe den 
ansage und do derart, daß er dem K. auni 
trag 5 Hiebe versetzte. Der Amtsanwalt bean⸗ 
Der Gerichtshof hielt 
urchaus angebracht und 


fahrt auf eine Geldſtrafe von 20 Mark. — Ds 
h a igen Körperverletzung dur Ge 
Stra g eines Eiſenbahntransportes war der hieſige 


er Anklage lag ein Anfall bei 
9 5 zugrunde, 
\ onmen der Ecke Schuhteaße-Mellkenſteahe a 
Futelt gen ae die Gaſtwirtsfrau Helene 
enden . eudert wurde und einen ſchweren 
keiner id Pen Pig 1 daß er ſich 
ie € ei. Er ſei durch di 
eu gebvorgeſchrieben iſt, langſam n en dee 
gen, remſt, als er an dem Geraſſel hörte, daß der 
ran Gate, Sommerwagen ausgeſetzt ſein müßte 
au ſchn Dt kann nicht bekunden, daß der Wagen 
Set ne efahren ſei; nur die Zeugin Arajemsfi 
nn & daß jämtlihe Infaſſen einen ſtarken Ruck 
Site und nach vorne geſchleudert würden. Herr 
ein nü b van Perlſtein bekundet, daß der Angeklagte 
inte erner, zuverläſſiger Menſch ſei. Unmittelbar 
genf Kurve befindet ſich eine Halteſtelle. Die 
daß d Wer haben die Geſchwindigkeit ſo zu bemeſſen, 
ſtelle &, Wagen, ohne zu bremſen, gerade in der Halte: 
N Das Ausſetzen des Hinterwagens iſt 
ch dadurch verurſacht, daß infolge ſtarken 
I ſich die Kurbelſtange verſchoben hat und 
Der en in der Kurve hinausgedrängt wurde. 
ik der Aperſtändige Herr Gewerberat Wingendorf, 
are daß nur zu ſchnelles Fahren den Unfall 
Gef Io: et hahe. Als der Wagenführer die zu große 
indigkeit gewahr wurde, hat er ſtark gebremſt. 


Durch die hierdurch entſtehende Reibung wurde nun 
zwar das Ausſetzen des Motorwagens verhindert 
ber der leichtere Sommerwagen, in dem noch zuvie 
lebendige Kraft ſteckte, mußte herausſpringen. Pflicht 
des Wagenführers wäre es geweſen bereits mit ange⸗ 
zogener Bremſe in die Kurve einzufahren, dann hätte 
er ſtets den Wagen in ſeiner Gewalt gehabt. Auf⸗ 
rund dieſes Gutachtens hält der Amtsanwalt die 
Schuld des Angeklagten für erwieſen und beantragt 
eine 5 von 40 Mark. Der Gerichtshof hält 
aber die Sachlage nicht für genügend geklärt, um dem 
Angeklagten die Schuld an dem Unfall beizumeſſen, 
und ſpricht ihn frei. 

— (Unbefugt alarmiert) wurde heute 
Vormittag die Feuerwehr. An der Geret⸗, Ecke 
Spritſtraßfe wurde der Feuermelder in Tätigkeit 
geſetzt. Als die Wehr mit zwei Wagen anrückte, 
wurde ihr ein Schulknabe zugeführt, der bei der 
falſchen Meldung durch die ſinnreiche Konſtruktion 
des Meldergehäuſes auf friſcher Tat ertappt worden 
war und nun wegen Beſtrafung feſtgeſtellt wurde. — 
Wir möchten auch hierdurch nochmals ausdrücklich 
vor einer unbefugten Feuermeldung warnen, die 
ſchwere Strafen, bis zu einem Jahre Gefängnis, im 
Gefolge hat. 

— (Feſtgenommen) wurde von der hieſigen 
Polizei der Arbeiter Julius Senkbeil aus Mocker, der 
ſich geſtern Abend im Rudaker Wäldchen einer Frau 
gegenüber ſittlich anſtößig benommen haben ſoll. — 
Ebenfalls verhaftet wurde geſtern der ſich obdachlos 
mit ſeiner Frau umhertreibende Arbeiter Theodor 
Firalsky, welcher in den Anlagen einem Manne die 
Uhr mit Kette geſtohlen hat. — Ferner wurde das 
Dienſtmädchen Wanda nase! polizeilich ſiſtiert, 
weil ſie einem Fremden, deſſen flüchtige Bekanntſchaft 
ie machte, ſeine Brieftaſche mit 350 Mark ent⸗ 
wendet hatte. 

(Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
drei Arreſtanten. 

— (Zugelaufen) find drei Hunde. 

(Von der Welch ſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 3,79 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 43 Zenlimeter gefallen. Bei 
Chwalowice iſt der Strom von 4,94 Meter 
auf 4,64 Meter gefallen. 


— 


Sport. 


Im Bergrennen des deutſchen Automobilklubs 
erhielt den erſten Preis der Apollowagen (Slevogt⸗ 
Apolda), den zweiten Preis Brennabor, den dritten 
Preis Loreley (Martin⸗München), ferner wurden 
zwei Preſto, drei Hanſa, ein Phänomen, ein Wan⸗ 
derer, ein Sperber und ein Benzwagen prämiiert. 
Bei den Dreirädern erhielten den erſten bis dritten 
Preis drei Phänomobile. Für die dreitägige 
e wurden verteilt 25 goldene Plaketten 
an die Vierradwagen, zwei Goldplaketten an die 
Dreiradwagen, 15 Silberplaketten an die Vierrad⸗ 
und drei Dreiradwagen, 6 Bronzeplaketten an die 
Vierrad⸗ und einen Dreiradwagen. 5 


Luftſchiffahrt. 

Der in Köln Dienstag Morgen aufgeſtiegene 
Militärflugzeugführer Leutnant Jolly, der mit 
einem Pafſagler nachmittags 4.30 Uhr auf dem 
Königsberger Flugplatz landete, beabſichtigt, wieder 
nach Köln zurückzufliegen; jedoch iſt der Zeit⸗ 
punkt der Abfahrt noch nicht beſtimmt, da dieſer von 
den Wetterverhältniſſen abhängig iſt. 

Der Flieger Reichelt, der Dienstag 
Mittag um 12 Uhr 50 Minuten von Kiel kom⸗ 
lend in ee landete, iſt um 4 Uhr 
28 Minuten mit einem Harlaneindecker zu einem 
Fernfluge nach Breslau geſtartet. 

Puste n ve 15 Helgoland. Auf dem neuen 
Helgoländer Hafengelände iſt ſoeben eine Flug⸗ 
zeughalle errichtet worden. Sie iſt zirka 600 
dratmeter groß, aus Holzfachwerk gebaut und ver⸗ 
mag zwei Flugzeugmaſchinen aufzunehmen. Anfang 
August werden die erſten Waſſerflugzeuge aus Wil: 
helmshaven auf Helgoland eintreffen. 


en 


Maunigfaltiges. 


(Eine „Selbſtmörderbrücke“ in 
Plauen.) Durch einen Sturz von der König 
Friedrich Auguſt⸗Brücke in Plauen, die unter 
dem Namen „Selbſtmörderbrücke“ bekannt ge⸗ 
worden iſt, hat geſtern bereits der 25. Selbſt⸗ 
mörder ſeinen Tod gefunden. Der noch unbe⸗ 
kannte, etwa 35 jährige Menſch ſchoß ſich zuerſt 
efne Kugel in den Kopf und ſtürzte ſich dann 
von der Brücke hinab. Er war ſofort tot. 

(Beim Rettungswerk ertrun⸗ 
ken.) Auf dem Behlerſee in Holſtein ſind 


Sonnabend zwei Perſonen einem Bootsunglück 
„zum Opfer gefallen. 
„[Kahnpartie die Tochter des Drogiſten Coſte 


Dort ſtürzte auf einer 
aus Kiel beim Pflücken von Seeroſen ins 
Waſſer. Der im Boot ſitzende Student Nie⸗ 
mann ſprang dem Mädchen nach, um es zu 
retten. Beide gingen jedoch unter und er⸗ 
tranken. 

(Eine Hundertjährige.) In Wien 
feierte die ehemalige Dienſtmagd Anna Stiaß⸗ 
ny ihren 100. Geburtstag. Sie war 80 Jahre 
lang bei einer Familie im Dienſt. Der Papſt 
überſandte ihr ſeinen Segen und ſein Bild, auf 
das er in lateiniſcher Sprache ſeinen Glück⸗ 
wunſch ſchrieb. 

(Feuer auf einem engliſchen 
Kriegsſchiff.) In der Nacht vom Freitag 
auf Sonnabend iſt an Bord des Linienſchiffes 
„Exmouth“ infolge Kurzſchluſſes Feuer ausge⸗ 
brochen. Es wurde erheblicher Schaden ange⸗ 
richtet. Das Schiff, das auf der Höhe von Nore 
lag, iſt zur Ausbeſſerung des Schadens nach 
Chatham zurückgekehrt. 
2. AAA Een 

Gedankenſplitter. 


Liebt ihr das Leben, ſo vergeudet die Zeit nicht; 
denn ſie iſt es, woraus das Lehen gerracht iſt. 5 
Verſtand geht noch vor Tapferkeit; er iſt das Erſte, 
fie das Zweite, 
Und wenn vereinigt beide find, erringen fie das Ziel 


Br u treite; 
erſtand ſtößt nieder oft den Feind, eh' ſich getroffe 
noch die Speere f Feind, eh' ſich getroffen 


Wär nicht Verſtand iß! i 
der Löwe ſtand, gewiß! der Menſch unedler als 


wäre. Montenebbi. 


Ua⸗ 


Neueſte Nachrichten. 
Rückflug Königsberg Köln. 

Königsberg, 23. Juli. Der Militär⸗ 
flieger Leutnant Johly beabſichtigte heute Nach⸗ 
mittag zwiſchen 4 und 5 Uhr ſeinen Rückflug 
nach Köln anzutreten. 28 

Myſteriöſe Vergiftung. 

Königsberg, 23. Juli. Die im Trag⸗ 
heimer Ausbau wohnenden Arbeiterknaben 
Heinke und Neumann, im Alter von 3 und 5 
Jahren, erkrankten geſtern Abend plötzlich unter 
Vergiftungserſcheinungen. Heinke ſtarb auf 
dem Wege zum Krankenhaus, Neumann erholte 
ſich bald und befindet ſich außer Gefahr. Was 
die Knaben genoſſen haben, konnte bisher nicht 
feſtgeſtellt werden. 

Drohender Ausſtand der ſtädtiſchen Arbeiter 
in Stettin. 

Stettin, 23. Juli. Geſtern Abend nah⸗ 
men in einer Verſammlung etwa 1100 ſtädtiſche 
Arbeiter den Bericht der Vertrauensmänner 
über die am Vormittag mit dem Magiſtrat ge⸗ 
pflogenen Verhandlungen entgegen. Die Hilfs⸗ 
und Transportarbeiter erklärten ſich mit den 
ſtädtiſchen Hafenarbeitern ſolidariſch. Die Ges 
werkſchaftsbeamten der Organiſationsleitungen 
wieſen darauf hin, daß zur zeit ein Streik inan⸗ 
betracht der nicht gerade günſtigen Konjunktur 
nicht zu emfpehlen ſei, aber einige Wochen ſpäter 
wenn das Getreide verladen würde. Die Be⸗ 
amten ermahnten zur Ruhe und Beſonnenheit. 
Die Verſammlung nahm eine Reſolution in 
Form eines Tarifvertrages an. 

Flug Berlin — Paris. 

Hannover, 23. Juli. Der franzöſiſche 
Flieger Letort mit der ruſſiſchen Fliegerin Ga⸗ 
lantkoff iſt um 7.20 Uhr auf der Fahrenwalder 
Heide gelandet. Er beabſichtigt, nach Einnahme 
von Benzin und Ol ſobald das Wetter ſich auf: 
geklärt hat, weiterzufliegen. 

Zum Grubenunfall im Rheinland. 

Gelſenkirchen, 23. Juli. Die Verwal⸗ 
tung der Zeche „Carolus Magnus“ beſtätigt, 
daß geſtern Mittag durch Einſturz eines Teiles 
der neuen Schachtanlage der Zeche 1 Steiger 
und 13 Arbeiter unter den Erdmaſſen verſchüt⸗ 
tet und getötet wurden. Die Bergungsarbeiten 
dauern an. Über die Urſache des Unglücks it 
eine Unterſuchung im Gange. 


Todesſturz auf einem franzöſiſchen Flugplatz. 


Paris, 22. Juli. Auf dem Lagerfelde von 
Chalons ſtürzte geſtern Abend mit einem mili⸗ 
täriſchen Zweidecker Pilot Leutnant Gabriel, 
als er ein zu gewagtes Manöver ausführte. Der 
Offizier erlitt nur leichte Verletzungen, ſein 
Mechaniker jedoch, der Sappeur Lamarle, egriet 
unter den Motor, der ihm den Schädel zer⸗ 
malmte. Der Unglückliche war ſofort tot. 

Pulverexploſion. 

Paris, 23. Juli. In der ſtaatlichen Pul⸗ 
verfabrik in Angulaime wurden durch eine Ex⸗ 
ploſion von Schieß baumwolle 5 Arbeiter ver⸗ 
wundet, davon 2 ſchwer. 8 

Geſcheitertes Schiff. 

Nantes, 23. Juli. Bei Repudo in Chile 
ſcheiterte das Schiff Ville Dijon. Von der 22 
Mann ſtarken Beſatzung wurden nur 13 gerettet. 

Brandkataſtrophe in Amerika. 

Newyork, 22. Juli. In Binghampton im 
Staate Newport ſteht die dortige Kleiderfabrik 
in Flammen. 200 Mädchen ſprangen in der 
ausgebrochenen Panik aus den Fenſtern. Man 
zählt mindeſtens 50 Tote. Viele ſprangen aus 
den Hinterſenſtern in den Chenangofluß; von 
dieſen wurden die meiſten gerettet. Es ſpiel⸗ 
ten ſich furchtbare Szenen ab; das Treppenhaus 
war voll Rauch, in dem viele erſtickten. Auch 
das benachbarte Poſtamt fing Feuer, das noch 
fortwütet. 


Binghampton, 23. Juli. Nach den 


neueſten Feſtſtellungen ſind 25 Perſonen umge⸗ H 


kommen und 50 verletzt worden. 


Der Balkankrieg. 

| Bulgariſche Niederlagen. 
Belgrad, 23. Juli. Das Preßbureau 
meldet: Die Serben zogen nach erbitterten 
Kämpfen bei Nikolas ſiegreich in Belogradſchik 
ein, wo ſie von der Bevölkerung begeiſtert be⸗ 
grüßt wurden. Sie erbeuteten 32 Geſchütze, 17 
Munitionswagen, 3000 Gewehre, ein Maſchi⸗ 
nengewehr, ein Zelthoſpital und viele Lebens⸗ 

mittel. 5 e 

Griechiſche, ſerbiſche und türkiſche Greuel. 
Sofia, 23. Juli. Agence Bulgare. Die Gries 
chen ſchloſſen in der Mädchenſchule in Serres 95 
Bulgaren ein, unter denen ſich außer Bewoh⸗ 
nern der Stadt 20 Soldaten und 4 Gendarmen 
befanden, und töteten ſie. Die Leichen wur⸗ 
den ſämtlich von den bulgariſchen Behörden 
aufgefunden. Die Griechen plünderten das bul⸗ 
gariſche Dorf Harſova und machten alle Greiſe, 
Frauen und Kinder nieder. Der Kommandant 
der Bulgaren in Küſtendil berichtet, daß im 
Diſtrikt Voszilegrad eingedrungene Serben das 
Dorf Doukat vollſtändig plünderten und ein⸗ 
äſcherten. Im Diſtrikt Malgara zerſtörten die 

Türken 7 Dörfer und vergewaltigten Frauen. 

Der türkiſche Standpunkt. 

Konſtantinopel, 23. Juli. Zu der 
Frage des neuen Protokolls, über das zwiſchen 
der Türkei, Serbien und Gri and vorhan⸗ 
delt wird, wird von zuſtändiger türkiſcher Stelle 


erklärt: Das Dokument über deſſen Benennung 
noch nicht entſchieden iſt, ſetzte hauptſächlich die 
Wiederaufnahme der diplomakiſchen Beziehun⸗ 
gen feſt und ſchließt die Wiederherſtellung des 
Friedens in ſich, ohne andere Einzelheiten zu 
enthalten, die ſpäter geregelt werden ſollen. 
Der Londoner Präliminapfriedensvertrag wird; 
ohne prinzipiell aufgegeben zu werden, infolge 
der durch die Beſetzung Adrianopels geſchaffenen 
Lage, unter dem in der letzten türkiſchen Zirku⸗ 
larnote entwickelten Geſichtspunkt, als nicht 
beſtehend angeſehen. Die Unterhandlungen 
mit dem ſerbiſchen Delegierten Pawlowitſch 
ſtehen nahe vor dem Abſchluß. 


— — —ñ— —ñ—ñ— — 
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Vörſe 
vom 23. Juli 1913. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten 110 55 Mk. per Tonne fogenannte Faktorei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Wetter: warm. 

Weizen ohne Handel per Tonne von 1000 Ser. 

Regulierungs⸗Prels 215 Mk. 

per September — Oktober 202 Mk. bez. 

per Oktober — November 202 Mk. bez. 

per November — Dezember 202 ½ Mk. bez. 

Roggen unv., per Tonne von 1000 Kgr. 

inländ. 685 Gr. 165 Mk bez. 

Megulierungspreis 172 Mk. 

per September — Oktober 164 Mk. bez. 

per Oktober November 164!/, Mk. bez. 

per November — Dezember 165 Mk. bez. 

Gerſte ohne Handel. 
Hafer unv., ver Tonne von 1000 Kgr. 

inländ. 158 —164 Mk. bez. 

Roh zucker. Tendenz: ruhig. 5 

Rendement 88 % fr. Neufahrw. 8,80 Mk. bez. Intl. S. 
Kleie per 100 Kar, Weſzen⸗ —,— Mt. bez. 

Roggen 9,70—10,20 Mk. bez. 

Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Berliner Vörſeubericht. 5 
23. Juli | 22. Jul 


Fonds: 
Oſterreichlſche Vanknolen 84,65 84,65 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe . 214,85 | 214,80 
Deulſche 1 3½ % 0 . 845 84.50 
Deulſche Reichsanleihe 3% „74,20 74,20 
Preußiſche Konſols 3½ % “= . . „ 84,60 | 84,50 
Preußiſche Konſols 3% „74,20 74,20 
Thorner Stadlanleihe 4% m.. 93,50 93,25 
Thorner Stadtanleide 3¼ % „4 —— a. 
Poſener Pfanbbrlefe 4% I.. 100,— | 100,— 
Poſener Pfandbrieſe 3½ / .. 87,30 86,80 
Neue Weſlpreußſſche Pfandbrlefe 4% 92,25 92,25 
Weſtpreußlſche Pfandbrleſe 3¼½ % .. 83,40 83,60 
Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3%, . . .| 76,— 76,25 
Ruſſiſche Staatsrente 4% „„ 0. — 985 
Rufſiſche Staatsrente 4% von 1902 [ 90,— | 89,90 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ % von 1905 | 99,50 99,50 
Polniſche Pfandbrieſe 4½ % „89,50 89,25 
Hamburg⸗Amerika Pakelfahri⸗Akllen „139,60 | 141,40 
Norddeulſche Lloyd⸗ Aktien . 118,50 | 119,70 
Deulſche Vank⸗Aktlen 244.— 244,90 
Dlskont⸗Kommandlt⸗Ankelle . 181,50 | 181,50 
Naorddeulſche Krebitanftalt-Aktien 115,60 | 115,60 
Oſtbank für Handel und Gewerbe⸗Akl.] 117,75 | 117,50 
Allgem. Eleklrizitätsgeſellſchaſt⸗Aklien] 241,— | 241,98 
Aumetz Friede⸗Aktien . 167,— | 167,60 
Bochumer Gußſtahl⸗Akllen 8 213,30 | 219,25 
Luxemburger Bergwerks⸗Akllen . . „| 145,50 | 144,40 
Geſell. für elektr. Unternefmen-2lllen | 152,— | 152,50 
Surg Bergwerks ⸗Akllen . . 187,90 187,50 
aurahiltte⸗Aklllń . 164,80 | 164,— 
Phönix Bergwerks⸗Akllen . » 249,50 | 250,10 
Rbeinfiahl⸗Akllen e e e 
Welzen loto in New york. 963% 96 8/ 
2 R!!! ar alt Pair ylcr WERE Biel ae 1A D 
„ September, 2.00. . 4 204,— | 204,— 
2 Diss [2020450 
Roggen Jul. 178,50 179.— 
7 Seplember. „ 4 
Doberan 5 5 —.— | 172,50 


Bankdiskont 6%, Lombardzlusfuß 7%, Privaldiskont 4% % 

Die entſchiedene Wendung zum Frieden auf dem Balkan 
beeinflußte geſtern die Berliner Börſe günſtig; da auch 
günſtige Auslandsmeldungen vorlagen, konnte die Tendenz 
allgemein beſſer werden, auch der Kaſſamarkt zeigte gebeſſerte 
Kurſe. Die Börſe ſchloß feſt. 

Danzig, 23. Juli. (Gelreidemarkl.) Zufuhr 
Legetor 144 inländiſche, 399 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. — Tonnen, ruſſ.— Tonnen. 

Königsberg, 23. Juli. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
13 inländiſche, 27 ruſſ. Waggons, exkl. 8 Waggon Kleie und 
11 Waggon Kuchen. 5 
—ä—äẽ .... — —— 

Bromberg, 22. Juli. Handelskammer ⸗ Bericht. 
Weizen höher, weißer Weizen mind. 128 Pfd. holl. wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 201 Mk., do. bunt und rot mind. 128 
Pfund holl. wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 197 Mk., do. 
mind. 120 Pfd. holländiſch wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 183 
Markt, do. mindeſtens 115 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ und. 
bezugfrei, — Mk., do. mindeſtens 112 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen höher, Roggen mindeſtens 122 Pfund 
oll, wiegend, gut, geſund, 168 Mk., do. mindeſtens 120 
Pfund holl. wiegend, gut geſund, 166 ME, da. mindeftens 
117 Pfd. holl. wiegend, gut, geſund, 160 Mt. geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerſte zu Müllereizwecken 145—15) Mk., Brau⸗ 
ware ohne Handel. — Fuftererbſen 160—177 Mk., Kochware 
185—205 Mark. — Hafer 135—155 Mk., guter Hafer zum 
Konſum 161—171 Mk., Hafer mit Geruch 134—137 Mark. — 
Die VPreiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


a — ͤ Ä ———————— V—— ——— —— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 23. Juli, früh 7 Uhr. 

Lufttemperatur: + 15 Grad Cell. 
Wetter: trocken Wind: Südoſt. 
Barometerſtan d: 763 mm. 
Vom 22. morgens bis 23. morgens hoͤchſte Temperatur: 
+ 23 Grad Celſ., niedrigſte + 10 Grad Celſ. 


Waſſerſtände der Weichſel, 5 und Netze. 
Stand des Waſſers am Pegel rien, 
der 100 m 700 m 


Weichſel Thorn 28. 3,79] 22. 4,22 
Zamihoft » . . 16. 3787 —| — 
Warfhau - 23. 3,84] 21. 3,41 
Chwalowicee . . 22. 4,64 21. 4,94 
Zakrocznn 225 420 215 1 

Brahe bei Bromberg O.-Pegei 3 232 21. 2330 


U.⸗Pegel | 22. 


Netze bei Czarnikau . 


nochen sie Fruchtflammeris vonfriſchembſte 
Stets werden Sie dann den friſchen, reinen 


0 917 e 5 „Einen umverfäljehten 
r man aus fr 
nach der Jahreszeit, und genügend ee 


Mondamin 
Der Saft friſcher Früchte übertrifft künſtliche 
Fruchtſäfte, und der volle friſche Fruchtgeſchmack 
erfreut. Verl Si M in⸗ » 
a En Nabe 


von Mondamin⸗Fruchtflammeris. 
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Martha Baumgart; 
J. K. Warachowski & 


& % 
5 Verlobte. 5 
25 Thorn. 25 
FFC 


Pferdeverkauf. 


Am Freitag den 25. d. Mts., 
121% Uhr mittags, 

wird auf dem Hofe der Kavallerie⸗Kaſerne 

in Thorn ein zum militäriſchen Reitdienſt 

nicht mehr geeigneter 


appwallach 


an den Meiſtbietenden gegen Varzahlung 
verkauft. 
Ulanen⸗Regiment von e 
(1. Pommerſches) Nr. 4. 


Am Dienstag den 29. d. Mis., 


vormittags 11 Uhr, 
findet auf dem Gutshofe in Neugrabia 
der meiſtbietende Verkauf von 


2 Mbeitspferden und 
1 Saugfohlen 


ſtatt. J Hall werden im Termin 
bekannt gegeben. 


Die ſtaakl. Gutsverwaltung. 


Zwangsberſteigerung. 


Donnerstag den 24. Juli d. Is., 
vormittags 11 Uhr, 

werde ich in Thorn III (Bromberger 

Vorſtadt): 


1 große Vohrmaſchine 
öffentlich verſteigern. 
Sammelort für die Kaufluſtigen Ecke 
Bromberger⸗Parkſtraße. 
Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Zur 2. Klaſſe 229. Lollerie: 
12 Is 


zu 20,10 Mt. 10,10 DE. 
M. Scharwenka, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Culmſee. 


Nur bis Sonntag. 


5 


kiewiez. Drogerien. 


ZZ FFF 


* 


geben bekannt 
Thorn den 23. Juli 1913 


Karl Sich und 


Ex 


555 


Velanntmachung. 
m 
Sonnabend den 26. Juli 1915, 


vormittags 10 Uhr, 
werden wir in dem Hauſe Coppernikus⸗ 
ſtraße 39, H Pian 
fanino 
gegen ſofortige Barzahlung meiſtbietend 
verſteigern laſſen. 
Thorn den 23. Juli 1913. 


Der Magiſtrat. 
Königl. 1 
preuß. 1 


Zu der am 8. und 9. Auguſt 1913 
ſtattfindenden Ziehung der 2. Klaſſe 229. 
Lotterie ſind 


9 \ 1 1 
1 2 4 8 Loſe 
a 80 40 20 10 Mark 
zu haben. 
Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Fernſprecher 57. 
„Seit Jahren war ich müde u. matt, 
hatte häufig wahnſinnige Kopfſchmerzen 


und jede Luſt zum Arbeiten und zum 
Leben verloren. Der Arzt ſagte, es ſei 


ein veraltetes 
ren«- 


und Blasenleiden 
daneben Darmträgheit infolge ſitzender 
Lebensweiſe. Auf ärztlichen Rat trank ich 
Altbuchhorster Markspru- 
del Starkquelle (Jod = Eiſen⸗ 
Mangan⸗Kochſalzquelle). Schon nach 
einigen Flaſchen fühlte ich mich als ganz 
anderer Menſch. Die Urinabſonderung 
wurde lebhaft und ſchmerzlos und blieb 
es ſeitdem. Ich trinke den Markſprudel 
jetzt täglich, habe mich nie ſo wohl und 
geſund gefühlt wie heute. 5 B. 
Aerztl. warm empfohlen. Fl. 65 Pf. 
und 95 Pf. Anker⸗Drogerie, Eihabelh⸗ 
ſtraße 12, Ad. Mazer, Breiteſtr. 9, 
P. Weber, Culmekſtr. 20, Anders 
& Co., Gerberſtr. 33, M. Baral- 


85 
88 
Statt beſonderer Anzeige. = 

Die glückliche Geburt eines gejunden Jungen = 
25 

x 


Frau Erna, geb. Glawe. & 


82 
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Am Donnerstag den 24. Juli 15, 
vormittags 11 Uhr, 

findet in Podgorz an der Lagerwache 

des Feldartl.⸗Regts. 81 der 


ffentliche Verkauf 


eines des Futters unwert erachteten 


Pferdes 


ſchweren Schlages ſtatt. 
2. Batl. des Lehrregiments 
der der Fußartl.⸗Schießſchule. 


„Miteſſer, 


Blütchen, Puſteln, Geſichtsröte, ſowie 
alle Arten von Hautuureinigkeiten und 
Hautausſchläge verſchwinden beim tägl. 
Gebrauch der echten 


Steckenpferd⸗ 
Carbol⸗Ceerſchwefel⸗Seife 


von Bergmann & Co., Radebeul, 
a Stück 50 Pf. zu haben bei: 

J. M. Wendisch Nachf., Paul Weber, 
Anker-Drogerie, Aflolf Beetz; 
Adolf Majer; 
in Brieſen: Apotheker David; 
in Schönsee: Otto Meitner und 
E. Krüger. 


„Mein Kind hatte eine 


Flechte, 


die allen Mitteln trotzte, wohl 3, ver⸗ 
ſchwand, aber immer wieder auftrat. 
Zuletzt verſuchte ich „Saluderma“ und 
bin erſtaunt, wie ſchnell und gründlich das 
Uebel dadurch beſeitigt wurde. C. Jeſen.“ 
Doſe 50 Pf. und 1 M. (ſtärkſte Form) 
bei Drogerie Adolf Majer, Breite⸗ 
ſtraße 9, K. Stryezynski, Anker⸗ 
drogerie, J. M. Wendisch Nehf., 
Altſtädt. Markt, & Oo., 
— — 33. 


 ouillonwürfel 


Kraftbrühe 100 Stück 2.— Mk., 
II. Qual. 1,60 Mk., III. Qual. 

1.25 Mk., ff. Hühnerbrühe 100 
Stück 2.50 Mk. Nordische 
Nahrmittel - Industrie, 
Berlin O. 230, Gabelsberger- 

9 straße 6. 


Anders 


Ark 


50 f 0 den 24. Juli: 


Großes Kaffeekonzert "7 


ausgeführt vom dee des Infanterie⸗Regiments Nr. 61 unter perſönlicher 


Leitung des Herrn Muſikmeiſters Nimtz. 


Ende 11 Uhr. 
5 


G. Behrend. 


Raderkuchen, Kirſchkuchen, Waffeln. 


geſchüttelt wie fie der Baum gibt, welle und faule ausgeſchloſſen und erſuche 
Lieferanten um rechtzeitige Angebote und Angabe der Verladeſtationen. Verladung 
loſe im Waggon; Uebernahme gegen ſofortige Kaſſe 


Ferd. Poetko, Giben, Export- Apfelweinkelterei. 
Solides, reelles Unternehmen. 


Für Provinz Weſtpreußen ijt die Fabrikation und der Alleinvertrieb 
meiner patentamtlich geſchützten Luftdruck⸗Klingelanlage mit Türkontakt zu 


verkaufen. 


Elemente mehr, kein Verſagen, unbegrenzte Haltbarkeit. 
Montage ſpielend leicht und weſentlich billiger als elektriſche. 


Dieſelbe iſt von elektriſchen Anlagen nicht zu unterſcheiden. 


Keine 
Fabrikation und 
Dauernder Abſatz 


und hoher Gewinn unausbleiblich. Nur ernſte Reflektanten mit einigen Bar⸗ 
mitteln wollen ſich mit dem Erfinder H. Schönborn, Steitin, Blücher⸗ 


ſtraße 14, in Verbindung ſetzen. 


6.) 


Morgen 


Roggen auf dem Halm 


werden 


Freitag den 25. Juli, 
1 Uhr mittags, 
in Hohenhauſen meiſtbietend frei⸗ 
händig verkauft. 
Verſammlungsort der Käufer: 
haus Strobel. daſelbſt. 


Gaſi⸗ 


Zurückgelehrt. 


Zahnarzt Meisel. 
Gngländerin 


ert. engl. und franz. Unterricht. Zu erfr. 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Deforationsmaler e b. ge 


nungen Nebenverdienſt. Gefl. Angeb. u. 


Exerzierplatz am Leibitscher Tor. 


Telephon 1000. 


Nur bis Sonntag. 


Ulna zahlen Kinder and allen Plätzen halbe gu Nachmittags ein vollkommen angekürzies Peer 


A,Z. La.d. — d. „ 


We 


Maſchinen⸗ 
chloſſer 


finden bei olsen Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. 


Max Hirsch N Krane, G. . h. H., 


Maſchinenfabrik, Thorn. 


1 tücht. Bäckergeſelle, 


welcher die Kuchenbäckerei verſteht, kann 
ſofort eintreten. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


biaseroesellen 


fofort für dauernd gefucht. 


Fritz Albutat, 


Bau⸗ u. Kunſtglaſerei mier maß nne. 
werkſtatt. 


Ein älterer. Auperläffiger 


Liſchlergeſelle 


findet dauernde Beſchäftigung bei 
Konkolewskl, i ee Thorn, 
Altſ ſtädliſcher Markt 2 


Suche von ſofort bei = Akkord 
Ofenleute, Setzer, Ein⸗ 


und Auskarrer. 
J. Sobolewski, Dampfziegelei 
Jeruſalem, Rudat bei Thorn. 
Koſt und Logis auf Ziegelei. 


Einen Geſellen und 
„.grnen Lehrling 


F. Sten S LT 
nn An 


Frauen | 


zum Flaſchenſpülen werden geſucht. 
A. E. Pohl. 


"Gewaudler junger Faun 
9 2 Nebendeſchäftigung. 5 Ang. u 
—. 


welche ſich l die Reife eignen, , 
ſich melden. Angebote unter H. B. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein verheirateter 


iateier, 


ſowie verheiratete 


Einwohner mit 
Scharwerkern 


von Martini geſucht. 


Zengwirth bei Oſtaszewo. 


Sue Mischen für ges re | Pe 


1. 8. 13. Ww. Berta Sawitzki, gewerbsm. 
ee Thorn, Mauerſtr. 73. 


& ch Stütze, Köchinnen, Stuben: 

u e mädchen und Mädchen für 

alles. Emma Baum, gewerbsmäßige 

ne Thorn, Coppernikus⸗ 
aße 


— —ͤ ͤ—u— 
Geſucht von jofort oder ſpäter ein 
anſtändiges, einfaches, evangel. 


2. Stubenmäbchen, 


das etwas nähen kann. 
Domäne Papau bei Wrotzlawken. 


Seb., junges Mädchen 


zur Aufwartung für den ganzen Tag 
zum 1. 8. geſucht. Wilhelmſtr. 11, 2, r. 


Schulfreies, ſanberes Mische 
ſofort geſucht Mellienſtr. 117, 1 
Kräftiges, ehrliches, 


ſauberes Mädchen 


für bald geſucht. Meldungen im Reſtau⸗ 
rant Schuhmacherſtr. 5. 


Gin beſſeres Kindermädchen 


3. 1. 8. verl. Brombergerſtr. 68, pt. 


Fung. Nenſtmüdchen 


geſucht Mellieuſte. 52, pt. 
Aufwärterin 
gelucht Beombergerite. 82, AR iz 


y_: 0 79 ere Snpoibet ger 
23000 IT 1 80 RT 3. 
1 an die Geſchaltsſtele der . 


III 


auf ſichere Hypothek mit 6 Prozent Ver⸗ 
derte auf ein Wohnhaus in der Brom⸗ 
berger Vorſtadt bald oder ſpäter geſucht. 

Angebote unter „Wohnhaus“ an die 
Geſchäfts ſtelle der „Preſſe“. 


Suche von ſofort 1. Stelle 5 Morgen 
Mühlengrundſtück 


4000 Mark 


vom Selbſtgeber. Angebote unter W 
W. an die Geſchäftsſt. der ee 


89000 Mark 


zur 1. Stelle auf ein Grundſtück (Bromb, 
Vorſtadt) vom 1. 8. 13 geſucht. Angebote 
unter H. K. 25 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


. BEE 


mit Bauſtelle an der Straße zu verkaufen 
Goßlerſtraße 8. 


Gulgehendes Schmiedegrundſtück 


mit Stellmacherei iſt mit oder ohne 


Inventar of. zu verk. Eignet ſich auch 
als Bauſtelle für zwei mittl. Häuſer. Wo, 
ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Verkaufe mein 
gut 


Muſterwirtſchaft, 135 Morgen Rüben⸗ 

boden, Gebäude und Invenk,, erſtklaſſig, 

direkt an der Chauſſee. 
et, Friedeck Bur. Friedeck Wpr. 


Polizeihunde. 


1 0 3 1 Schäferhündinnen, 

1 Hund wolfsfarbig, ſtarkhaarig, ſehr 
ſcharf, 4½ Monate alt, Stammbau beſtes 
und edeiſtes Paltgeipundstut, Preis 
d 25—30 Mar 


Golding, Stadtwarhtmeilter, 


Argenau. 
Ein noch guter 


Serrenanzug 


| billig zu verkaufen Breiteſtr. 50, 2 Tr., 


Schneidermeiſter Schultz. 
Speiſezimmer⸗ (Ruß⸗ 

Elegaute baum), Schlafzimmer⸗ 

Einrichtung, div. Möbel gut erhalten, 


u verkaufen. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Senn 2 5 1 


1 Paneelbrett, Kleider⸗ und 
Mäſcheſchrank, Fahrrad zu verkaufen 
— im Laden. 


Wohnung 
von 4 Zimmern nebſt Zubehör von einem 
kinderloſen Ehepaar möglichſt in d. Nähe 
‚| tadtbahnhofs 3. 1. 10. 13 z. mieten geſ. 
Angeb. u. J. 500 an die Geſchäftsſt. 
der „Preſſe“. 


& meme ) 
Gut möbl. immer 


mit Morgenkaffee (Bromb. Vorſtadt) zu 


haben. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Laden 


mit 2 Schaufenſtern, Ecke Neuſt. Markt 


und Gerechteſtraße, Werkſtätte, Keller und 
Speicher, zu vermieten. 


Geräumiger Laden, 


beſte Lage, gegenüber Poſtamt 3, für 
500 Mk., auch mit anſchließender Wohnung, 
zu vermieten. 

C. Brischke, Talſtr. 37 


Laden 


mit Wohnung und eine 


3 zinmerige Salfemnohnung, 
Mocker, Lindenſtr. 46, vom 1. Oktober 
vermietet 

Bäckermeiſter Kamulla. 
Junkerſtr. 7 


Verſetzungshalber 


2⸗ Zimmerwohnung 


mit Küche und ſonſtigem Zubehör zum 
1. 10. 13 zu vermieten. 
Jakobsvorſtadt, Schulſteig 3, part. 


Wohnungen, 
3 und 4 Zimmer, Bad, Gas und elektr. 


Licht, ſofort zu vermieten 
Mellienſtraße 101. 


3⸗Himmerwohnung 


mit Warmwaſſerheizung in hochherrſchaftl. 


Haufe vom 1. Oktober zu verm. Da 
gr. helle Geſchäftskellerräume von fof. z 
vermieten. Gehrz, Mellienſtr. 85. 


Wohnungen 


von 2 und 4 gan u Bad, Bache. 
ſtraße 13, zu vermieten. Auskunft bei 
Fr. Jankowski, Waldſtr. 15. 


Anfang 4 Uhr, 
Zur Lieferung Seplember⸗ Oktober bin ich Käufer größerer Mengen 
geſunder = 
frischer Aepfel, 


100 an die ru der — 


Lebende Schleie, Aale, blut⸗ 
friſche Hechte und Zander 


empfiehlt 
Scheffler, Schillerſtr. 18, Fernr. 295. 


Hochfeine, neue, ſchottiſche 


Fettheringe 


eingetroffen. Heymann Cohn, 


Schillerſtr. 3. 


Lose 
zur Berliner Lotterie zugunſten des 
Fluges „Rund um Berlin“, Ziehung 
am 26. und 27. September, Hauptge⸗ 
winn im Werte von 20 000 M., a 1 M., 
zur Breslauer Jubiläums ⸗ Lotterie 
1913, Ziehung am 30. und 31. De⸗ 
zember d. Is., 1 im Werte 
von 60 000 M., à 3 M., 
ſind zu haben bel 
Dombrowski, 
königl. Lotterie⸗Einneh mer, 
Thorn. Katharinenſtr. 4. 


Mittwoch, Freie, Sue, ai 


Ten 
2 Stuben, Kabinett, Küche, alles mit 
Gas, ſofort zu verm. Strobandſtr. 6, 4. 


Altſt. Markt 28, 2. El., 


6 reſp. 7 Zimmer, mlt allem Zubehör per 
1. Oktober zu vermieten. Näheres bei 
Georg Guttfeld & Co. 


3⸗Simmerwohnung, 
Mauerſtr. 10, 1. Eig., für 300 Mk. mit 

Zubehör zu vermieten. Zu erfragen 
Albrechiſtr. 6, 2. 


Zwei 4⸗Zimmerwohnungen 
verſetzungshalber ſofort zu vermieten 
Grandenzerſtr. 30 34. R. Röller. 


2⸗Zimmerwohnungen 
mit reichl. Zubehör vom 1. 10. zu verm. 
Graudenzerſtr. 212. Zu erfragen 
— — Sodike, — — 25. 


Schloßſtr. 14, 3 


4 Stuben nebſt Zubehör vom 3 10. 
zu vermieten. Preis 460 Mk. Zu = 
fragen Gerberſtr. 27, 2. 
Witch Wilhelmſtr. 7: Herr⸗ 
ſchaftliche 6⸗Zimmerwohnung mit 
Balkon, Zentralheiz. und reichl. Zubehör 
vom 1. 10. zu vermieten und eine 
3⸗ Zimmerwohnung mit Zentralheiz. und 
reichl. Zub. v. 1. 8. oder ſpäter zu ver⸗ 
mieten. Zu erfragen daſelbſt beim 
Portier oder bei 
Neumann, Schmiedebergſtr, 3, 1. 


3 — — 
Eine a gimmerwohnung 


in der 2. Etage per 1. Oktober zu verm. 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 


Eliſabethſtr. 10: 
Stube im Hof an einzelne Perſon zu 
verm. Nähere daſelbſt, 1 Treppe. 


A immerwohnungen, 
Grabenſtraße 28, part. und 1 Treppe 
(Seitengebäube), ab 1. Oktober zu vers 
mieten, 


A. Barschnick, Bankſtraße 2. 


Wohnung, 


beſtehend aus 4 Zimmern, Balkon, Küche 
und Zubehör, vom 1. Oktober 1913 für 
450 Mark zu vermieten. 


Kirste, Talſtr. 41. 
3 0 09 


2 Zimmer und Küche, vom 1. Oktober ie 
zu vermieten. 


J. Murzyuski, Gerechteſtr. l. 


Möbl. Zimmer m, ua 195 


Schwerdtfeger, Waldſtr. 29 a, 3. 


—— — 18, — 


Vollsverein für n 


katholiſche deutſchl and. 


Am 3. Auguſt 1913, 


11 5 2½ Uhr: 


Dampferfahrt 


d. Mi, 
Sl bis zum 30. rung 


zum Preiſe von 50 Pfg. für E 1015 
irn von 25 Pfg. für Kinder von on 
Jahren in der Buchhandlung 
Matthesius. det ein 

Zu recht zahlreichem Beſuche la 


der Geschäftsführer 


eühenhaus Tan, 


Heute, Mitiwoch, abends 8 


Große Vorffelung 10 


mit vollſtändig neuem Programm ‚ide 
Kühnel’s erſtklaſſigem Geſangs⸗, agen 
und Poſſen⸗Enſemble. An tünftletl 


Leiſten und Vielſeitigkeit unerteiſhh | 


Prima Humoriſten, Tanziomiker, ein, 
Soubretten, hervorrag. Konzertſüng os 
großer Manipulations⸗Zauberakt, Hull“ 
der geheimnisvolle Gedanfenbeſane ne 
Sehen! Hören! Ueberzeugen! iber 
Urkom. Poſſen, tolle Burlesken. 
lich endloſer Beifall. fu 
Von 11—2 Uhr nachts in den Re 
rationsräumen: 


Heitere künſtlerabende 


8 erſtklaſſige Rabareli-Enpen MM 
1 re st 0 


Condor I Tor 


Parkſtr. 4. 
Jeden Donnerstag 


Solisten- 


CONCERT. 


Anfang 7 Uhr. Eintritt, frel, Igel 
Spezialität: Kirſchkuchen, S 
beerkuchen und Raderkuchen. 

Großer Poſten 


Krebse, 


kräftig, lebend, äußerſt ſchmachll 
empfiehlt billig 7 


3 Uhr und 
7¼ Uhr: 


denen m nad) Yuan 


Empfehle den geehrten Hei 1 
ſchaften, Ausflüglern und Ver 
meine ſchönen, geräumigen on 
litäten ſowie Garten. yo 

Für gute Speiſen ud 
tränke iſt beſtens geſorgt. 


Mich bon Sünigäberger Blk. 


Um freundlichen Zuſpruch bittet pol N 


Wwe. H. Margual 
Rückfahrt des Sonderzuge?” 
3] Leibitſch 9.30 Uhr. 
Telephon: Leibitſch 9. 
20 Marf Belohnung 11 
Ein Portemonnale mit Zuhal 15 
Zirkus Sarraſani abhanden geko 
Erkennung Jagd- und Fahrradſchelz h. 
Otto Zakzewski, Brombergerſtr⸗ 


Abhanden 1 


Aude 


groß, a 15 
In weiß, mit (ed 10 
N braunen Fl 
e Kopf aan 1 
Abzugeben Waldſir. 27 A. 


Em danenihr mil . 


verloren gegangen. 
gest 


Belohnung abzugeben 
Täglicher Nalender —Zz 


Copperuikusſtr. 22, Blumen 


E 2 
2 
D sie |®|#l? 
108 8 3 335 
5 5 3 8 3 505 
SS 75 
Ji 
142 

} 27 28 29 303 1 9 

3 4 5 6 71510 

Auguft 10 11 12 13 | 14 22 10 
17 18 19 20 2 203 

24 25 2027 7 
464% 
September 7 11 1920 
1 18 27 

21 22 23 en 


Dierzu zwei Bläſſer und 7, 


| klicher Lands und Hausfeeund 


sm 


Sr 


Chorn, Donnerstag den 24. Juli 1915. 


51. Jahrg. 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

Es iſt kein beſonders erhebendes Schau⸗ 
Ipier, wenn der tote Löwe Fußtritte von jedem 
Eſel erhält und ungeſtraft Fliegen ihm in die 
Nüftern kriechen. Der Marſch der Türken nach 
Wrianopel iſt ein europäiſcher Skandal. Diejer 
Operettenheld Enver Bey, deſſen Kraft nur in 
Putſchen beſteht, iſt jetzt vornweg. Vor wenigen 
Monaten ſind die Türken, die jetzt ſtolz zur — 

elagerung Adrianopels ſchreiten, das nur 
von ein paar Kompagnien von bulgariſchen 
Halbinvaliden unter Kommando eines Bri⸗ 
gadegenerals bewacht wird, bei Kirkkiliſſe ohne 
einen Schuß davongelaufen. Der jetzige türki⸗ 
ſche Botſchafter in Berlin, Mahmud Muktar 
Paſcha, schildert in einem in deutſcher Sprache 
„ Dienenen Buche, „Meine Führung im Bal- 
ae 1912°, jene ſchmählichen Zeiten. Am 
10 Oktober ſtieß als erſte Truppe die Kon⸗ 
ſtantinopeler Unteroffizierſchule, alſo inbezug 
auf Drill gewiß eine Elite, auf den Feind, und 
zwar auf weit unterlegene Kräfte während 
9 8 Nachtmarſches. Sie machte ſofort Kehrt, 
ind alle Fahrzeuge und die geſamte Bagage 
fi Stich, warf ihre Patronentaſchen fort und 
def Hals über Kopf nach Kirktiliſſe zurück. In 
80 nächſten Tagen machten ganze Bataillone 
ene Die Offiziere drückten ſich zuerſt und 
11 5 die Eiſenbahnzüge, um nur ſchnell 
fe 1 85 nach Konſtantinopel zurückzufahren, wo 
I te Monate vorher jo ſchön Politik gemacht 
9 in Dandy-Uniformen auf der Straße ſich 
Kar hatten. And dieſe Karikatur eines Hee⸗ 
Tem 10 eſe politiſch zermürbte, disziplinloſe Ge- 
mati ft geht jetzt unter hochtrabenden Prokla. 
a vor und erklärt, der Londoner Friede 
es keine für fie nicht mehr! Es iſt schade, daß 
ri trieb internationale Polizei gibt, die ſie zu⸗ 
ige e. Verdient hätten die Türken nichts 

10 150 * als eine Anderung der Grenzen, wie 
en Frieden feſtgeſetzt ſind. Es wäre übri- 
Gere; as erſte mal, im Verlaufe der türkiſchen 
1 0 daß Verlorenes wiedergewonnen 

r 1 bisher war man dazu ſtets zu faul. 
in ei t unverhohlener Verachtung hat Asquith 

ſeiner Birminghamer Rede die hohe Pforte 
ne In Petersburg aber erklärt man, 
10 2 anderes erwartet zu haben; auch das 
ugt verächtlich. In der Tat wird Enver Bey, 
det auf ſeinem Schreibtiſch außer einem Spie⸗ 
En ſtets ein Napoleonbild ſtehen hat, bei dieſer 

. ſicher nicht den Kriegsruhm erwer⸗ 
7 5 85 ihm bisher verſagt blieb. Er iſt und 
55 er Meuterer, der mit dem Revolver in 
Be Hand in Sultansgemächern und Miniſte⸗ 
ſa 1 ein großer Mann iſt, im Felde aber ver⸗ 
wird „tag er in Adrianopel einziehen. Er 

ird ebenſo ſchnell wieder hinausmüſſen, wenn 
———̃ —— 


5 Graf Glasgow. 

Erzählung von €, af, Glasgow. alleſtrem. 
— (Nachdruck verboten.) 
85 (7. Fortſetzung.) 

„Ich wünſche mir nur, ein paar Jahre jün⸗ 
ger zu ſein, ſagte Graf Glasgow lachend, aber 
er ſeufzte auch dabei. 

„Barum?“ fragte der alte Herr erſtaunt. 
0 „Oh O vielleicht, weil ich mir dann auch 
einen Mann im Monde wünſchen würde,“ 
meinte Graf Glasgow leicht und blickte dabei 
unwillkürlich Dagmar an, die mit ein paar 
ganz großen, verwunderten Augen zu ihm auf⸗ 
109, und beide wurden merkwürdigerweiſe rot 
abei, was aber niemand auffiel, weil ſie es ja 
ſowieſo ſchon von der Hitze waren. 

„So — Hm! Sm!“ brummte der General⸗ 
konſul, ſeinerſeits die Augen zukneifend. „Na, 
ihr Wunſch iſt wenigſtens billig — ſelbſt wenn 
ich ein Zauberer wäre. Oder wünſchen Sie ſich 
beſagten Mann, der in Ihrem Falle wohl eine 
Frau iſt, gleich dazu?“ 

„Natürlich!“ beſtätigte Gra ö = 
teitwilfigit. i 5 

„om! Hm! Hm!“ machte der alte Herr wie⸗ 
der, ſich die Stirn wiſchend. „Dieſes Mondge⸗ 
ſchöpf wird doch am Ende nicht gar mein ſelten⸗ 
ter Rembrandt ſein? Ich begreife nur nicht, 
weshalb Sie dazu erſt ein paar Jahre jünger 
ein müſſen! Alter haben Sie gemeint!“ 

g „Nein, jünger,“ widerſprach Graf Glasgow 
hend. „Ich habe übrigens zu Ihrer Beruhi⸗ 
9 nicht an Ihren ſeltenſten Rembrandt ge⸗ 

„Gottlob!“ machte Herr Werner erleichtert. 
„Na, nur raus mit der Katze aus dem Sacke — 
welchen Stich meinen Sie?“ 

„Oh — einen „avant la lettre“, erwiderte 
Graf Glasgow amüftert. Aber es hat keinen 

weck, ihm einen Namen zu geben, denn erſt 


erſt die Balkanmächte ihre häuslichen Streitig⸗ 
keiten beendet haben, denn darüber laſſen ſie 
ſchon jetzt keinen Zweifel, daß dieſe Streitig⸗ 
keiten nicht dazu unternommen ſind, um etwa 
den Türken wieder Luft zu ſchaffen. Alle Mit⸗ 
teilungen, die von gewiſſen Vereinbarungen 


zwiſchen Serben und Türken ſprechen, wonach 


dieſen Adrianopel und Dedeagatſch wieder ver: 
ſprochen ſeien, werden energiſch dementiert. 
Einzig und allein die Griechen waren zu einem 
Brudermord kapabel, aber die öffentliche Mei⸗ 
nung erlaubt ihnen dieſe Schändlichkeit nicht, 
auch wenn ſie ihr Vorgehen noch ſo ſehr dadurch 
motivieren möchten, daß die Bulgaren als 
Schlächter des Griechentums ſich außerhalb 
jedes Anſpruchs auf Milde geſtellt hätten. Es 
ſcheint, daß binnen wenigen Tagen der Friede 
auf dem Balkan abgeſchloſſen werden wird. 
Dann wird vermutlich in aller Ruhe den Tür⸗ 
ken erklärt werden, daß ſie ſich nunmehr wieder 
aus Adrianopel zu drücken hätten — und daß 
Bramarbaſieren des Eſels am Kadaver des Lö⸗ 
wen hat damit ein Ende. 4 


Die verblendete Türkei. 

Der „N. G. C.“ geht aus Konſtantinopel 
nachſtehendes Schreiben von beſonderer 
Seite zu: 5 

Die Kriegspartei in Konſtantinopel hat 
ihren Zweck erreicht. Den energiſchen Vorſtel⸗ 
lungen der Mächte, beſonders Rußlands, iſt es 
nicht gelungen, der türkiſchen Armee in der 
Linie Enos—Midia Halt zu gebieten und ihr 
weiteres Vordringen in Thrazien zu verhin⸗ 
dern. Man ſieht hier die Feſtſetzungen des 
Londoner Friedensvertrages als durch den 
neuen Krieg ungiltig geworden an und ſcheint 
in vollkommener Verkennung der eigenen Kraft 
die Androhung einer Intervention der Groß⸗ 
mächte nicht ernſt zu nehmen. Wie weit die 
Türkei ihre Operationen dabei 
will, iſt vorläufig bedeutungslos. Offenbar iſt 
aber die Abſicht, eine neue Konferenz zur Re⸗ 
gelung der Verhältniſſe auf dem Balkan vor 
eine veränderte Situation zu ſtellen und dann 
wieder Anſprüche zu erheben, auf die man ſeit 
dem Londoner Botſchafter⸗Kongreß verzichtet 
hatte. Bezeichnend für die hier herrſchende 
Stimmung iſt ein im „Tanin“ erſchienener 
Artikel, in dem es heißt: „Nach dem Eingreifen 
Rumäniens wird Bulgarien ſicherlich Alles 
aufbieten, um Europas Beiſtand zu erlangen, 
und ſo wächſt die Wahrſcheinlichkeit eines bal⸗ 
digen Eingreifens Europas zur Beendigung 
der Feindſeligkeiten. Iſt es da nicht unſere 
Pflicht, zur Erlangung unſerer Rechte raſch zu 
handeln, bevor dieſe Intervention erfolgt und 
bevor man vor einer diplomatiſch vollzogenen 
Tatſache ſteht? Man fürchte nicht den Vor⸗ 


müßten Sie 
ſtreichen.“ 

„Kinder, für Rätſel iſt's heute wirklich zu 
heiß,“ rief der Generalkonſul, ſich wieder in Be⸗ 
wegung ſetzend. „Im übrigen gehe ich erleich⸗ 
tert dieſen Sauweg fürbaß, denn da ihr alle ſo 
unerfüllbare Wünſche habt —“ 

Ein doppelter Ruf der Entrüſtung, von 
Dagmar und Fritz ausgeſtoßen, ſchnitt ihm die 
fernere Rede ab, denn beide Geſchwiſter prote⸗ 
ſtierten in den draſtiſchſten Ausdrücken gegen 
jeden Verſuch eines „Zurückzoppens“ väter- 
licher Verſprechungen, als ob der Himmel ſchon 
ſeine Schleuſen geöffnet hätte. 

„Kinder,“ rief der Generalkonſul ärgerlich, 
„ihr ſeid ja rein toll! Wartet doch ab, ob's 
überhaupt regnen wird, was ich entſchieden be⸗ 
ſtreite. Wir kommen trocknen Fußes nachhauſe, 
und damit fallen alle eure Wünſche — in die 
Suppenſchüſſel, die wir uns übrigens redlich 
durch dieſe infernaliſche Hitze verdienen wer⸗ 
den. Wer von euch iſt denn auf dieſe dumme 
Idee gekommen, an einem ſolchen blödſinnig 
heißen Tage in der größten Prellſonne dieſe 
niederträchtige Partie zu machen?“ 

Ein weithin tönendes Lachquintett antwor⸗ 
tete auf dieſe Frage, denn die bisher mehr als 
ſchweigſame Marianne lachte ſogar mit. 

„So? Soll ich's am Ende wieder geweſen 
ſein?“ fragte der alte Herr ſcheinbar empört, 
aber er ſchmunzelte doch dabei. „Sehen Sie, 
lieber Graf, ſo geht mir's immer! Allemal 
muß ich der Sündenbock ſein! Was ſoll man 
dabei tun? Schweigend dulden. Auf alle 
Fälle habe ich euch die Kritik dieſer Idee abge⸗ 
nommen und bitte mir nun aus, nicht weiter 
zu ſchimpfen.“ 8 

Der heitere Ton, den dieſer Zwiſchenfall an⸗ 


mir wirklich die paar Jahre 


geregt, machte aber bald der Stille ſchweigen⸗ 


den Ertragens dieſer „Vergnügungspartie“ 


Platz, denn ſelbſt Fritz empfand die drückende 
1 


ausdehnen: 


wurf, daß wir die Meinungen wechſeln; die Er⸗ 
eigniſſe ſind es, die wechſeln.“ Für die ſo⸗ 
phiſtiſche Anſicht, daß man an den Londoner 
Vertrag mit dem Balkanblock nicht mehr ge⸗ 
bunden ſei, weil letzterer nicht mehr exiſtiere, 
werden die Großmächte wenig Verſtändnis zei⸗ 
gen. Beſonders in Wien und Petersburg wird 
man Alles daranſetzen, um Bulgarien wieder 
aufzurichten. Trotz ihres augenblicklichen 
Scheinerfolges ſteht die jungtürkiſche Regierung 
auf ſchwachen Füßen. Sie nutzt das Neuer> 
wachen des kriegeriſchen Geiſtes in der Armee 
nur aus, um ihr eigenes Anſehen wieder zu 
heben und durch äußere Ereigniſſe die Augen 
des Volkes von ihren Verfehlungen und den 
inneren Wirren abzulenken. Wenn auch ſchliez⸗ 
lich zu erwarten war, daß die Türkei nicht 
müßig der Neugeſtaltung der Verhältniſſe 
durch den zweiten Balkankrieg zuſchauen würde, 
ſo macht man ſich doch über die Unklarheit und 
Zielloſigkeit, die ſich hier im Drange nach Be⸗ 
tätigung kundgibt, keine Vorſtellung. Von 
einer wirklichen Kriegsbegeiſterung kann keine 
Rede ſein. Der bekannte Optimismus der Mo⸗ 
hamedaner äußert ſich nur in phraſenhaften 
Reden vom Gottesgericht, von der weltgebieten⸗ 
den Macht des Khalifats uſw. Zum Losſchlagen 
und Kriegführen gehört Geld, in allen türki⸗ 


ſchen Kaſſen aber herrſcht furchtbare Ebbe. Die 


bei Tſchataldſcha und Bulair ſtehenden Trup⸗ 
pen erhalten ſchon ſeit vier Wochen keine volle 
Rationen mehr. Gehälter und Löhne find ſe⸗ 
Monaten nicht ausgezahlt worden. Kürzlich 
hat allerdings das Finanzminiſterium den Ber 
amten, deren Bezüge ſeit dreiundeinhalb Mo⸗ 
naten unbeglichen waren, einen halben Monat 
ausbezahlt! Nur in einer Reihe von Amtern 
iſt die Gehaltszahlung ohne Unterbrechung er⸗ 
folgt, in denen nämlich, die über eigene Ein⸗ 
nahmen verfügen. Der neue Krieg hat ein 
vollſtändiges Daniederliegen des Geſchäfts⸗ 
lebens verurſacht, das nach den Londoner Fries 
densverhandlungen ſich bereits zu erholen an⸗ 
fing. Der Geldzufluß hat ganz aufgehört. Vier 
len Kaufleuten fehlen die Mittel, die Zollge⸗ 
bühren zu entrichten; ſie ziehen es deshalb vor, 
die Waren bis auf weiteres lagern zu laſſen. 
Frachtbriefe über Sendungen, die bei der An: 
kunft einzulöſen waren, bleiben bei den Ban⸗ 
ken unbehoben. In ſehr vielen Gegenden iſt 
die Ernte entweder auf den Feldern verdorben 
oder ſie wurde in den Speichern vernichtet. 
Die rumäniſche Dampferlinie, die bisher noch 
eine gute Verbindung mit Deutſchland ermög⸗ 
lichte, hat ihren Betrieb eingeſtellt. Deshalb 
bin ich gezwungen, dieſes Schreiben über Brin⸗ 
diſi zu ſenden. Hoffentlich trifft 
zeitig ein. 
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Der Balkankrieg. 
Die Friedenskonferenz in Niſch 
ſteht unmittelbar bevor. Bulgariens Abgeſandte 
ſind bereits ſeit einigen Tagen dort. Von Griechen⸗ 
land wurden der frühere Geſandte in Sofia Panas, 
zurzeit Direktor im Auswärtigen Amte, der Ge⸗ 
ſandte in Belgrad Alexandropulo und der Militär⸗ 
attachs im ſerbiſchen Hauptquartier Rhangabs ale 
Vertreter auserſehen. Panas iſt ſchon aus Athen 
abgereiſt, ſein Weg führt ihn jedoch zunächſt über 
Saloniki. Serbien hat die Oberſten Miſitſch und 
Pawlowitſch als Delegierte beſtimmt. 
Rumäniens Antwort 

auf das Friedensgeſuch der bulgariſchen Regierung 
wurde am Montag vom Miniſterrat in dem der 
König den Vorſitz führte, feſtgeſetzt und am Abend 
dem italieniſchen Geſandten zur Weiterbeförderung 
an die bulgariſche Regierung übergeben. Die Nots 
hat folgenden Inhalt: Die rumäniſche Regierung 
nimmt das bulgariſche Angebot betreffend die Ab: 
tretung von Turtufhai, Dobritſch und Baltſchik und 
die Zugeſtändniſſe betreffend die Rumänen in Maze⸗ 
donien an. Von der Anſicht ausgehend, daß der 
militäriſche Teil der Aktion von dem politiſchen 
zu trennen iſt, ſchlägt ſie die Ernennung eines höhe⸗ 
ren Offiziers vor zum Zwecke des Abſchluſſes eines 
Waffenſtillſtandes, dem die Ernennung von Frie⸗ 
densdelegierten zu folgen hat. Die Wahl des Ortes 
für die Waffenſtillſtandsverhandlungen überläßt die 
rumäniſche Regierung den andern Kriegführenden, 
die Friedensverhandlungen ſollen in Rumänien 
ſtattfinden. 

Die rumäniſche Preſſe iſt über die Wendung der 
Dinge ſehr befriedigt. Insbeſondere wird die ent⸗ 
ſcheidende Rolle hervorgehoben, die Rumänien in 
der letzten Phaſe des Krieges geſpielt hat und noch 
weiter ſpielen wird. Dem „Univerſul“ zufolge ant⸗ 
wortete König Carol auf das Telegramm König 
Ferdinands, daß es auch ſein Wunſch ſei, den 
Frieden bald wiederhergeſtellt zu ſehen. 

Asquit zur türkiſchen Frage. 

Auf einem großen Bankett der Handelskammer 
von Birmingham ſagte Premierminiſter 
Asquith: Soweit Großbritannien inbetracht 
kommt, haben wir, die wir keine eigenen ſpeziellen 
Intereſſen im Orient haben, unermüdlich und nicht 
ohne Erfolg daran gearbeitet, eine gemeinſams 
Aktion der Großmächte zu fördern und zu erhalten, 
Ihr Konzert iſt loyal aufrecht erhalten worden, und 
ich ſage mit voller Gewißheit, daß es niemals 
weniger in Gefahr war als jetzt. Asquith erwähnte 
die Ergebniſſe dieſer gemeinſamen Politik der 
Mächte: Die Beſtimmung der Grenzen Albaniens 
und die Beſtimmungen über die ägäiſchen Inſeln. 
und den Friedensſchluß von London. Asquith ſagte 
Was die Türkei betrifft, ſo wären wir ſelbſt, ung 
ich glaube alle Mächte, geneigt, auf der Grundlag! 
des kürzlich geſchloſſenen Vertrages als anerkannte 
Tatſache zu betrachten, daß die Türkei ihr euro⸗ 
päiſches Gebiet innerhalb der feſtgelegten Grenze 
behielte und daß bei billigen Bürgſchaften für gute 
Regierung die Integrität ihres aſiatiſchen Reiches 
erhalten bleiben würde, und wir waren bereits eif⸗ 
rig beſtrebt, ihr bei Verfolgung der ſchwierigen Auf⸗ 
gaben, die vor ihr liegen, allen möglichen Beiſtang 
zu gewähren. Wenn die Türkei, und ich will mich 
ganz rückhaltlos ausſprechen, ſo ſchlecht beraten iſt, 
daß ſie ſich über die Beſtimmungen des Vertrages 
inwegſetzt, ſo muß ſie darauf gefaßt ſein, daß 
Fragen aufgerollt werden, von denen es keineswegs 
in ihrem Intereſſe liegt, daß fie zur Diskuſſion ge: 
ſtellt werden. Mehr will ich jetzt nicht jagen, aber 
ich konnte in einem ſolchen Augenblick nicht umhin, 
— —— ͤ ß(—— 


Schwüle des Tages und gab es bald auf, durch 
Nachjagen von Schmetterlingen nach junger 
Hunde Art den Weg doppelt und dreifach zu 
machen. In Beatenberg endlich angelangt, 
hatte der Generalkonſul große Luſt, es hier 


genug ſein zu laſſen des grauſamen Spiels, 


aber wer A gejagt hat, muß auch B jagen, und 
mit löblicher Beſtändigkeit ging es weiter auf 
der ſonnigen, ſchattenloſen Straße, hinauf zum 
Burgfeld mit ſeiner „klingenden Fluh“, die im 
buchſtäblichen Schweiße der diverſen Angeſichter 
auch glücklich erreicht wurde. 

„Nun, Kinder, paßt mal auf das Echo auf!“ 
rief der Generalkonſul mit wieder erwachenden 
Lebensgeiſtern beim Anblick des Zieles und 
rief ein ſonores Hoho! hinauf zu der gewalti⸗ 
gen Felſenwand, die es mit einem merkwürdi⸗ 
gen Akkompagnement wiedergab, nämlich mit 
einem ganz unzweifelhaften, recht kräftigen 
Donner, den das Echo bedrohlich doppelt und 
dreifach beantwortete. „Nanu? Was war 
denn das?“ fragte der alte Herr mit langem 
Geſicht. ß 

„Oh, 


nichts weiter, als daß der Nieſen 


durchaus recht haben will,“ erwiderte der Dok⸗ 


tor, auf eine kohlſchwarze Wolkenwand deu⸗ 
tend, die ſich mit rapider Geſchwindigkeit hinter 
dem Wald emporwälzte — ſchwefelgelb um⸗ 


ſäumt, nicht eben einen milden Maienregen 
verheißend. 
„Aha —tja! Aber das zieht vorbei — zieht 


evident ſüdweſtlich weiter!“ ſagte Herr Werner 
mit der ſchönen Zuverſicht, vulgo Hartnäckig⸗ 
keit, der Wetterpropheten, die ſich für unfehl⸗ 
bar halten. 

„Ich habe eben einen dicken Regentropfen 
auf die Naſe gekriegt!“ verkündigte Fritz 
triumphierend. 

„Na ja, ja — iſt ja möglich, daß wir'n paar 
Tropfen abkriegen, brummte der alte Herr, 
weil auch er das gleiche auf ſeiner Naſe ver⸗ 


ſpürte. „Viel kann's auf keinen Fall werden. 
Aber wenn ihr das biſſel Waſſer fürchtet, ſo 
ſucht euch doch eine geſchützte Stelle. Es ſind 
hier diverſe leere Geißſtälle in der Nähe — 
Eile hat's nicht, aber — aha! Nun machen wir 
aber, daß wir ins Trockene kommen!“ 

Dieſer, die erſten Worte widerſprechende 
Schluß verhallte zwar in dem krachenden Don⸗ 
ner, der einem ſchwefelgelben Blitze unmittel⸗ 
bar folgte, aber er wurde durch des Sprechers 
beſchleunigte Abwärtsbewegung deutlich genug 
illuſtriert. Im nächſten Augenblick herrſchte 
eine faſt egyptiſche Finſternis, denn ſolch ein 
Gewitter in den Alpen reiſt mit unheimlicher 
Geſchwindigkeit. Die großen, ſchweren Tropfen 
begannen dichter und dichter zu fallen und ein 
unheimliches unterirdiſches Toben und Rollen, 
das die Bewohner dieſer Region ihres dem 
Kanonendonner ähnlichen Geräuſches wegen die 
„Muſterung auf Seefeld“ nennen und dem un: 
terirdiſch entſpringenden Beatenbach zugeſchrie⸗ 


ben wird, machte die Situation noch bedroh⸗ 


licher, als ſie vielleicht wirklich war. Die wilde 
Flucht, mit der die kleine Geſellſchaft den Schutz 
der leeren Geißſtälle ſuchte, entbehrte jeder 
ſtrategiſchen Ordnung, ſchon deshalb, weil man 
ſich gegenſeitig kaum mehr ſah in den rapid 
immer dichter herabkommenden Wolken, und 


ein jedes rannte auf gut Glück dahin zu, wo⸗ 


hin ihn ſein Inſtinkt der Selbſterhaltung trieb. 
Graf Glasgow verſuchte es, trotzdem ſeine Au⸗ 
gen von den Blitzen und dem Regen geblendet 
waren, die Damen unter ſeinen ritterlichen 
Schutz zu bringen, denn als ein geübter Berg⸗ 
ſteiger wußte er, daß ſolch ein planloſes Ren⸗ 
nen ins Weſenloſe nicht ohne Gefahr war — 
aber ſein guter Wille war beſſer als die Mög⸗ 
lichkeit, etwas damit zu erreichen, und ſo folgte 
er nur der vor ihm herlaufenden weiblichen 
Geſtalt, die er durch den dichten Regenſchleier 
für Dagmar Werner hielt, und nach minuten⸗ 


es nicht nur hier, ſondern vor ganz Europa völlig 
der Re f 
iſt. 
Auſten Chamberlain ſprach ſeine Zuſtimmung zu 


deutlich zu machen, was die Stellun 


und ich glaube des ganzen Königreiches 


den Ausführungen des Premierminiſters aus. 


Ob dieſer Wink von der Pforte beachtet wird, 
erſcheint nach den bisherigen Lehren dieſes Krieges 
10 euterſchen Bureau jollen 
die türkiſchen Beſtrebungen auf Erweiterung ihres 
Beſitzes über die Linie Enos⸗Midia von den Groß⸗ 
mächten für „unſinnig“ gehalten werden. Man 
dürfe ſie keinesfalls dulden. Es werden Schritte 
unternommen werden, um dieſen Standpunkt in 


ſehr fraglich. Nach dem 


Konſtantinopel klarzulegen. 
Erklärungen der bulgariſchen Regierung. 


Miniſter des Auswärtigen Ghenadiew gab 


Montag in der Sobranje eine Erklärung ab, in 
der er u. a. betonte, daß die jetzige Regierung von 
allen Mächten nur gute und aufrichtige Ratſchläge 


erhalten ſowie warme Sympathien und Anter⸗ 


ſtützung in ihren Bemühungen gefunden habe, der 
Kriſe ein Ende zu ſetzen. Wir werden trachten, 15 
er 
Mächte weiter zu ſtärken, indem wir dieſe vor allem 
von der unerſchütterlichen und ehrlichen Abſicht Bit: 
gariens überzeugen, loyal mitzuarbeiten an ihrem 
Werke der Wiederherſtellung des Friedens. So ſtark 
auch das Recht Bulgarien, jo groß auch die Quali⸗ 


Redner fort, dieſe wohlwollenden Abſichten 


täten des bulgariſchen Volkes ſind, glauben wir 


dennoch, daß unſere Intereſſen nur dann am beſten 


gewahrt ſein werden, wenn wir mit den allgemeinen 


Intereſſen des ziviliſierten Europas gemeinſame 
Sache machen, wenn wir jenem Solidaritätsgefühl 
der Ziviliſation gehorchen werden, das ſchon Pichon 


den europäiſchen Patriotismus genannt hat. Wir 
konnten das 
lich des Einfalls der türkiſchen Truppen in unſer 
Gebiet jenſeits der Linie Enos—Midia ſehen. 
Allerdings haben die von den Botſchaftern der euro⸗ 
päiſchen Mächte unternommenen Schritte noch nicht 
vollen Erfolg gehabt, aber wir haben Zuſicherungen, 
daß die Großmächte unter deren Leitung unſere 
Grenze 
nicht zulgſſen werden, daß ſich die Türkei jenſeits 
dieſer Grenze feſtſetze. Anderſeits rechnen wir dar⸗ 
auf, daß auch bei der Pforte die Einſicht Oberhand 
gewinnen werde über böſe Leidenſchaften, die dar⸗ 
nach angetan ſind, die in der letzten Zeit angebahn⸗ 
ten Verſuche zur Herſtellung von freundſchaftlichen 
Beziehungen zwiſchen Bulgarien und der Türken 
wie 5 den wechſelſeitigen Bedürfniſſen der beiden 
Nachbarvölker entſprechen, zum Scheitern zu bringen. 
Die Schritte, welche wir bei der ce Ne⸗ 
gierung zur Wiederherſtellung freundſchaftlicher Be⸗ 
ziehungen in Bukareſt unternahmen, bildeten die 


erſte Bekundung unſeres Entſchluſſes, mit den drin⸗ 


gendſten Mitteln auf die Durchführung unſeres 
Programms hinzuarbeiten. Die Antworten, die wir 
von der rumäniſchen Regierung erhielten, übder⸗ 
zeugten uns, daß unſere Initiative bei ihr dem⸗ 
ſeben Wunſche begegnete, ſobald als möglich der 
abnormen Lage zwiſchen den beiden Völkern ein 
Ende zu machen. Um zu einem freundſchaftlichen 
Verhältnis zu gelangen, hat Bulgarien alle nor⸗ 
wendigen Opfer gebracht. Dieſer Beweis unſeres 
guten Willens wurde von der rumäniſchen Negie⸗ 
rung und den Großmächten gewürdigt. Ich möchte 
demgemäß erklären, daß unſer Einvernehmen mit 
Rumänien auf gutem Wege iſt. Die erzielten Er⸗ 
gebniſſe ſind zwar nicht vollſtändig, verſprechen je⸗ 
doch ein Fortſchreiten für die nahe Zukunft. Die 
Regierung tritt nunmehr mit Serbien und 
Griechenland in Verhandlungen ein. | 
ladung der ruſſiſchen Regierung haben wir zwer 
Delegierte entjandt, welche die Friedensverhand⸗ 
lungen beginnen werden. Wir haben damit nicht 
blos den wohlwollenden Ratſchlägen Europas ent⸗ 
ſprochen, ſondern gleichzeitig einen ſchon in der 
erſten Stunde gefaßten Entkſchluß der Regierung 
ausgeführt; denn wir glauben, daß dieſer Entſchluß 
den Wünſchen der bulgariſchen Bevölkerung und don 
höchſten Intereſſen Bulgariens entſpricht. Wir ſind 
von dem Wunſche des Kabinetts in Bukareſt ver⸗ 
ſtändigt, durch einen Geſandten an den Verhand⸗ 
lungen über den allgemeinen Frieden auf dem Bal- 
kan teilzunehmen, worüber wir unſere vollkommene 
Befriedigung ausſprechen, da wir Grund haben zu 
glauben, daß Rumänien erfüllt von dem Bewußtſein 
der Notwendigkeit, eine dauernde Lage auf der 


langem Gange ſah er ſie in einer dunklen Öff- 
nung verſchwinden, die ſich richtig als die nie⸗ 
dere Tür eines ſolchen Geißſtalles erwies, wie 
ſie in der Nähe der Weiden verſtreut, feſt aus 
Holz gefügt, in dieſer Region zu finden ſind. 

Er bückte ſich, durch die niedere Tür zu 
ſchlüpfen, und war kaum in den ſtockfinſteren 
Raum eingetreten, der wenigſtens Schutz vor 
dem jetzt in Strömen niederrauſchenden Regen 
bot, als ſich auch ſchon zwei Arme um ſeinen 
Hals legten und eine weibliche Stimme ihm 
ins Ohr ſchluchzte: „Gottlob, Harald, daß du 
da biſt!“ 

Ein betäubender Donner verſchlang, was 
die Stimme ſonſt noch zu ſagen hatte, und bis 
er knatternd, raſſelnd und krachend verhallt 
war, hatte Graf Glasgow Zeit, darüber klar zu 
werden, daß einer Dame zu widerſprechen zwar 
unhöflich, in gewiſſen Fällen aber geboten iſt. 
Immer noch gebückt, weil die ihn umſchlingen⸗ 
den Arme ihn feſt in dieſer Stellung hielten, 
ſagte er daher, ſich zuvor verlegen räuſpernd, 
ſobald als er vernehmbar war: „Pardon, gnä⸗ 
diges Fräulein — ich heiße nicht Harald, ſon⸗ 
dern Max.“ 

Ein halblauter, entſetzter Aufſchrei, und die 
Arme löſten ſich von ſeinem Halſe — er war 
frei und konnte ſich aufrichten, wobei er kräftig 
mit dem Kopfe gegen die niedere Decke des 
Stalles ſtieß. Trotzdem ihm von dieſer un⸗ 
ſanften Berührung der Schädel etwas brummte, 
verlor er doch nicht die Denkfähigkeit, die ſich 


rapid um dieſes Abenteuer bewegte — ſehen 


konnte er zwar ſo gut wie nichts, aber an der 
10 es er erkannt, daß es nicht Dagmar, 
ondern Marianna war, di i 
freudig, begrüßt Hatte, 2 
„Seh mal einer an!“ dachte er, 
befühlend. „Der Gletſcher 
Punkt, wo er ſchmilzt! Und der Punkt heißr 
Harald Darum alſo! Na ja, eben! Wer iſt 
denn dieſer Harald? Hat ſie ſich mit ihm hier 


ſeinen Kopf 
hat alſo ſeinen 


ohlwollen der Mächte auch gelegenr⸗ 


egenüber der Türkei feſtgeſetzt worden iſt, 


Auf Ein⸗ 


Balkanhalbinſel herzuſtellen, im Geiſte der Verſöh⸗ 
nung und Unparteilichkeit vorgehen werde. Wäh⸗ 
rend ſich einerſeits Aussichten auf den von der 
ganzen Welt heiß erſehnten Frieden eröffnen, muß 
ich andererſeits mit Bedauern feſtſtellen, daß die ſer⸗ 
biſchen und die griechiſchen Truppen ihre Angriffe 
gegen unſere Linie erneuern. Dank der Feſtigteit 
und der unerſchütterlichen Moral der bulgariſchen 


Armee, welcher ich hier die begeiſterte Liebe und 


Anerkennung unſerer aller ausdrücken will (Ieb- 
d zurück⸗ 
Ich kann indeſſen nicht umhin, mein 
Bedauern darüber auszudrücken, daß dieſes neuer⸗ 


hafter Beifall), 
geſchlagen. 


wurden alle Angriffe 


liche Blutvergießen gerade in einem Moment ſich 


ereignete, wo die Mächte den Kriegführenden ein⸗ 


mütig und nachdrücklich empfahlen, einander die 
Hand zu reichen. 
Fortgang der Kämpfe. 
Das ſerbiſche Preſſebureau ſchreibt: Die Ent⸗ 
ſendung der bülgariſchen Unterhändler nach Pirot 
und Niſch und die wiederholten Verſuche, 


n e ungen einzutreten, haben den 


auf der Operationen nicht unterbrochen. Montag 


und Dienstag kam es faſt Pe allen Fronten zu 
Kämpfen. Montag Abend en 
das Artilleriefeuer gegen unjeren rechten Flügel 
und verſuchten, die Stellungen wiederzuerobern, die 
fe in einem nächtlichen Angriff verloren hatten. 

njere Infanterie und Artillerie erwiderten das 
Feuer, und der Feind wurde zurückgeſchlagen. Die 
Kämpfe bei Egri Palanka waren aer bedeutend, 
aber ſie dehnten ſich über die ga 
Patriza bis zum Oſogowogebirge aus. Die bul⸗ 
gariſchen Truppen wurden in dieſen Kämpfen 
zurückgeſchlagen, während die ſerbiſchen zwei Dörfer 
einnahmen. Eine unſerer Kolonnen im Norden kam 
von Knjejewatz bis auf 6 Kilometer in die Nähe 
von Belogradſchik; ein anderer Truppenteil rückte 
von Zaitſchar gegen Belogradſchik vor. Dienstag 
früh beſetzten unſere Truppen dieſen Ort. 
Belogradſchik liegt in Bulgarien, dicht an der ſer⸗ 
biſchen Grenze, die beiden anderen Orte liegen im 
ſerbiſchen Gebiete. 

Die Beſetzung von Adrianopel 

durch die Türken ſcheint nunmehr feſtzuſtehen. Aus 
Sofia meldet das Wiener k. k. Telegr.⸗Korreſp.⸗ 
Bureau am 22. Juli: Bis Mitternacht war die tele⸗ 
graphiſche Verbindung mit Adrianopel intakt. Die 
letzten Nachrichten beſagten, daß der Befehlshaber 
der vor Adrianopel ſtehenden türkiſchen Truppen 
die Bulgaren aufgefordert hat, die Stadt zu über⸗ 
geben. Heute Vormittag wurde die bulgariſche Re⸗ 
gierung verjtändigt, daß die Beſatzung Adrianopel 
ohne Widerſtand geräumt hat. Die türkiſchen Ge⸗ 
fangenen waren ſchon früher aus Adrianopel nach 
Bulgarien geſandt worden. Aus Konſtantinopel 
wird ebenfalls am Dienstag berichtet: Die türkiſche 
Armee ſetzte ihren Vormarſch gegen Adrianopel fort. 
Der geſtern gemeldete Kampf fand bei Rumjard 
zwiſchen Muradly und Lüle Burgas ſtatt. 
Einem Blatte zufolge wurden 9 bulgariſche Offiziere 
und 600 Mann bei Kabakdje zu Gefangenen ge⸗ 
macht. Zwei Kompagnien, welche Tſcherkesköj ver⸗ 
teidigten, wurden gefangen genommen. Die Bul⸗ 
garen ſollen im Vilajet a über 25 000 
Mann verfügen, welche von zahlreichen Banden 
unterſtützt werden. 

Wie die Konſtantinopeler Blätter weiter melden, 


haben die Bulgaren das Dynamitdepot in Lüle 


Burgas in die Luft geſprengt. 

Der frühere türliſche Miniſter des Innern Had⸗ 
4 iſt zum Wali von Adrianopel ernannt wor⸗ 

n. Der Miniſter des Innern Talaat Bey begibt 
ſich an Bord eines Torpedobodtes nach Rd o ſto, 
um ſeinen Einfluß zur Herſtellung der Eintracht 
wilden der muſelmaniſchen und der armeniſchen 

völkerung geltend zu machen. 

Rumänen und Serben vereinigt. 

Das Preſſebureau des rumäniſchen Kriegs⸗ 
miniſteriums veröffentlicht einen amtlichen Bericht 
über die Operationen der Kavallerie⸗Truppen, die 
in ſüdlicher, und ſüdöſtlicher Richtung vorrücken. 
Am 20. Juli beſetzte die Kavallerie⸗Diviſion Or⸗ 
hanie, einen wichtigen ſtrategiſchen Punkt am 
Nordfuße des Balkan, der die von Sofia über das 
Balkan⸗Isker⸗Defilee zur Donau führende Straße 
und namentlich die Landſtraße Sofig⸗Rahova⸗Niko⸗ 
polis Sal Die Diviſion machte 600 Mann 
des 16. bulgariſchen Infanterie⸗Regiments zu Ge⸗ 


ein Stelldichein gegeben? „Aber gnädiges 
Fräulein, wo wollen Sie denn hin?“ ſetzte er 
laut hinzu, als er die weiblichen Silhouetee in 
der Tür ſah, augenblicklich im Begriff, ſich in 
den Kampf der Elemente hinauszuſtürzen. „Es 
regnet ja wie mit Mulden — Sie ſind draußen 
in zwei Minuten naß zum Auswinden — ganz 
abgeſehen davon, daß man die Hand vor den 
Augen nicht ſieht!“ — 

„Laſſen Sie mich — ich kann hier nicht mit 
Ihnen bleiben, anch allem, was geſchehen iſt!“ 
kam es leidenſchaftlich unter Schluchzen zu ihm 
zurück. 

„Unſinn — pardon, ich wollte ſagen Blöd⸗ 
finn — nein doch — iſt ja ganz egal, wollte ich 
ſagen,“ widerſprach er, die entfliehende Geſtalt 
am Kleide zurückhaltend. „In dieſer Dunkel⸗ 
heit ſind Irrtümer nicht nur möglich, ſondern 
geradezu geboten. Faktiſch, das ſind ſie. Sie, 
rennen ja da draußen in den ſicheren Tod! 
Harald, wer immer er auch iſt, müßte mich 
über's Schnupftuch fordern, wenn ich das zu⸗ 
ließe. Eine Mehlfuppe wäre er, wenn er's nicht 
täte. Aber ſo bleiben Sie doch — Herrgott, Sie 
find doch in Geſellſchaft eines Gentleman, 
dächte ich!“ — } 

Das half. Marianne Werner wich von der 
Türe zurück in die dunkelſte Ecke des Stalles 
hinein und für ein paar Minuten hatte der 
Donner wider das Wort. Als er verhallt war, 
klang ihre Stimme leiſe, aber klar und deutlich 
aus der Ecke heraus: 

„Was werden Sie von mir denken, Herr 
Graf?“ 

„Ich denke mir nur, daß Sie mich halt für 
einen anderen gehalten haben,“ verſicherte er 
beruhigend. „Ich habe nicht das mindeſte Recht, 
etwas anderes zu denken.“ 

„Doch!“ widerſprach ſie mit einer Leiden⸗ 
ſchaftlichkeit, die er ihr nie im Leben zugetraut 
hätte. „Ich ſelbſt habe Ihnen das Recht dazu 
gegeben! Ich war aber ſo feſt davon überzeugt, 


in 


neten die Bulgaren 


ze Linie von 


eind, ohne daß auf rumäniſcher Seite irgend welche 

erluſte zu verzeichnen geweſen wären. Hierdurch 
wird der rumäniſchen Kavallerie die Aberwachung 
der Ausgänge jenſeits des Balkans erleichtert. Das 
enen von Orhanie iſt 50 Kilometer von Sofia 
entfernt. Zwei Tage vorher erbeutete die rumäniſche 
Kavallerie bei Oſtkowitza in der Nähe des Isker⸗ 
defilees einen Transportzug von etwa 100 Wagen 
mit Waffen und Munition, die der Feind von Ra⸗ 
hova nach Orhanie und Sofia transportierte. Dur 
das Gewehrfeuer der Eskorte des Transports wurde 
ein Kavallerieſergeant leicht verwundet. Aus den 
letzten Meldungen, jagt das Communiqus, geht her⸗ 
vor, daß die Verbindung zwiſchen der rumäniſchen 
Armee und dem linken ſerbiſchen Flügel hergeſtellt 
iſt, ſowie, daß die feindlichen Truppen aus dem Ge⸗ 
biet nördlich vom Balkan verſchwunden find. Der 
amtliche Bericht ſchließt mit der Bemerkung, daß 
die in Friedenszeiten ausgearbeiteten Operations⸗ 
pläne in allen Punkten und Vermutungen aus⸗ 
geführt werden könnten. B 


Kun, ob Nach kurzem Widerſtand ergab ih der 


Albanien. 

Da die politiſchen Verhältniſſe eine baldige An⸗ 
derung der jetzigen Situgtion in Skutari kaum er⸗ 
warten laſſen, wurde der öſterreichiſche⸗Komman⸗ 
dant der Eskadre, Konteradmiral Niegovan, der 
ſich ſeinen Obliegenheiten als Eskadrekommandant 
nicht voll widmen konnte, als Mitglied des Ad⸗ 
miralrats durch Konteradmiral Ritter von Barry 
erſetzt. Vor der Bojana⸗Mündung verbleibt ſtets 
mindeſtens ein Schlachtſchiff der Eskadre. Weiter 
befinden 95 als Stationäre in Durazzo und Balona 
die Schiffe „Aſpern“ und „Magnet“. 

ö Sonſtiges. . 

Die Cholera in den Belgrader Spitälern 
iſt im Abnehmen begriffen. 

Einrichtung von Spitälern in Bukareſt. 
Auftrage des runs und der Königin von Rus 
mänien werden in Bukareſt Hoſpitäler mit je 500 
Betten, im Auftrage der trage deu Pn ein Spital 
mit Vein und im Auftrage der Prinzeſſin Eli⸗ 
ſabeth ein Spital mit fünfzig Betten eingerichtet 
werden. F 

Bulgariſcher Kreuzer in Sewaſtopol entwaffnet. 
Der bulgariſche Kreuzer „Nadjesda“ und die ſechs 
bulgariſchen Torpedoboote, die am 12. Juli in Se⸗ 
g eingetroffen waren, ſind entwaffnet 
worden. 


Der armeniſche Patriarch hat ſeine Demiſſion 
gegeben. 

Die Tabakregie. Türkiſchen Blättern zufolge 
wurde der Vertrag wegen Verlängerung der Kon⸗ 
zeſſion der Tabakregie auf weitere 15 Jahre unter⸗ 
zeichnet. Die Tabakregie 5 1 dem Staatsſchatz 
einen Vorſchuß von 1½ Millionen Pfund. 


Im 


; Freiherr von Seckendorff. 
Zur Vertretung des erkrankten Geſandten 
in Peking von Haxthauſen, der in einer Ber⸗ 
liner Klinik eine Operation mit guter Ausſicht 


daß es nur Haradl ſein konnte, der mir gefolgt 
war — er iſt aber wahrſcheinlich zurückgeblie⸗ 
ben, als er ſah, daß Sie ſelbſt mir nach⸗ 
Tiefen —“ 

„Ich bin Ihnen nicht „nachgelaufen“ und 
bezweifle, daß „Harald“ — wer immer das auch 
ſei — überhaupt etwas gejehen hat,“ ſagte Graf 
Glasgow trocken, als ſie, unfähig weiterzuſpre⸗ 
chen, ſich unterbrach. „Daß ich mich hier Ihrer 
Gegenwart aufdränge, geſchah einzig und allein 
aus dem Triebe — ins Trockene zu kommen. 
Wenn Sie aber befehlen, will ich gehen, falls 
Ihnen das lieber iſt Ich bin ſchön öfter naß 
geworden.“ 

„So habe ich's nicht gemeint,“ kam es be⸗ 
deutend ruhiger aus der dunklen Ecke. 

„Danke!“ 

Nun wieder eine Pauſe, weil der Donner 
ſprach, dann wurde es etwas heller, ſodaß man 
ſich gegenſeitig doch unterſcheiden konnte. Graf 
Glasgow ſtand an der Tür, vor die der immer 
noch in Strömen niederfallende Regen einen 
grauen Vorhang zog, und ſah hinaus — ſehr 
widerſtreitende Gefühle im Buſen. Aber er war 
nicht die Natur, die zu der ſchönen Eigenſchaft 
des „Maulens“ neigte; Klarheit in allen 
Lagen des Lebens war ihm Bedürfnis. Des⸗ 
halb, als es draußen ruhiger wurde, daß man 
doch wenigſtens ſein eigenes Wort verſtehen 
konnte, wandte er ſich um und trat der hellen 
Geſtalt in der dunklen Ecke einen Schritt näher. 

„Gnädiges Fräulein,“ ſagte er faſt heiter, 
„dieſes Gewitter hat mich ganz unerwartet für 
uns beide zu Ihrem Vertrauten gemacht — ich 


möchte Ihnen nun ſo gern den Beweis liefern, beid 


daß ich deſſen nicht unwürdig bin. 
offen reden?“ 

„Was wollen Sie ſagen?“ kam es, immer 
noch etwas abweiſend, aber doch nicht unfreund⸗ 


lich zurück. 
(Fortſetzung folgt.) 


Darf ich 


auf Geneſung überſtanden hat, iſt, wie halb⸗ 
amtlich mitgeteilt wird, der zurzeit auf Urlaub 


weilende Geſandte in Tanger Freiherr von 


Seckendorff in Ausſicht genommen. Freiherr 
von Seckendorff, der aus dem chineſiſchen Dol⸗ 
metſcherdienſt hervorgegangen iſt und die chi⸗ 
neſiſchen Verhältniſſe aus einem mehr als 
zwanzigjährigen Aufenthalt in China kennt, 


chf wird die Reiſe nach Peking unverzüglich an⸗ 


treten. Er ſteht im 58. Jahre, war 1906 Ge⸗ 
ſandter in Columbien, ſpäter in Venezuela, 
wurde 1911 in beſonderer Miſſion nach Sofia 
entſandt und kam ſodann als deutſcher Ge⸗ 
ſandter nach Tanger. 
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Provinzial nachrichten. 


o Schönſee, 22. Juli. (Beſitzwechſel.) Kaufmann 
Derengowski hat ſein ie am Mark 
für 133000 Mark an Herrn St. Klimek verkauft. — 
Das dem Dachdeckermeſſter Zielonski gehörige Grund⸗ 
ſtück ging für 25 000 Mark in den Beſitz des Tiſchler⸗ 
meiſters Goreck über. 

e Briefen, 22. Juli. (Tuberkuloſe⸗Muſeum. An⸗ 
fiedelungs 1 Ein Tuberkuloſe⸗Wandermuſeum 
wird auf Veranlaſſung der Provinzialverwaltung 
gegenwärtig im hieſigen Vereinshauſe ausgeſtellt un 
täglich einmal von Arzten erklärt. — Nachdem die 
Beſtedelung des Gutes Noſenthal vollendet ijt, ſollen 
jetzt die Kommunalverhältniſſe in der Weiſe gereg t 
werden, daß der geſamte, Herrn Gutsbeſitzer Gäh 
gehörige, Beſitz als Gutsbezirk 5 bleibt wäh⸗ 
rend die im Eigentum der Anſiedler und der Beſitzer 
in Trzianno ſtehenden Grundſtücke zu einer Land⸗ 
gemeinde vereinigt werden. 

tr Pfeilsdorf, 22. Juli. (Kinderfeſt. Fahnen⸗ 
nagelung.) Am Sonntag Nachmittag veranſtaltete 
die evangeliſche Schule auf dem Turnplatze ein Kinder⸗ 
feſt. Pfarrer Benicken⸗Villiſaß ſprach . den 
grüßungsrede von dem Sonnenſchein der Freude, den 


in jedes Kinderherz zu tragen ſchöne Pflicht aller 
Eltern und Erzieher ſei. Nach einem Chorlied wur⸗ 
den von den Schulkindern mehrere ärchenßzene 


aufgeführt, unter denen wieder das reizende hatte 
und Gretel“ beſonders gefiel. Anterdeſſen hat 

junge Leute vom Jugendverein, als Köche gekleidet, 
unter freiem Himmel einen großen Keſſel Kaffee ge 
kocht, und nun gings an die Kaffeetafel in den Schül⸗ 
räumen, bei der andere Mitglieder des Jugendvereins 
bedienten. Bei der Kaffeetafel erfolgte die Preis 
verteilung an die Inhaber der 151 egten Schüler? 
beete des Schulgartens. Den S des Feſtes bil⸗ 


lu 
deten Jugendſpiele und eine RN von kleinen 


Gebrauchsgegenſtänden und Spielſachen, welche vie 
ubel hervorrief. — Der Kriegerverein feierte am 
onntag Abend im Lokale des Kameraden Zink 

Hochdorf das Feſt der Fahnennagelung. 17 von aus⸗ 

wärtigen Vereinen geſtiftete Fahnennägel konnten 

mit von Segenswünſchen begleiteten Hammer- 

147 1 am Fahnenſchafte befeſtigt werden. Der 
orſitzer, Kamerad Frenkel, hielt eine Anſprache und 

brachte das Kaiſerhoch aus. Kamerad Veteran Mal⸗ 

gorzewitz erhielt aus der Vereinskaſſe eine Ehrengabe 
von 10 Mark. Ein Tanz beſchloß die kleine, aber ein⸗ 
drucksvolle Feier. 

rr Culm, 22. Juli. (Verſchiedenes.) Die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung bewilligte für Neu⸗ und 

Umbauten an 100 et u b in Schönaich die 

Summe von 9700 Mark und gab weiter die Zuſtim⸗ 

mung zur Tilgung der Koſten von 21 282 Mark, die 


durch 
1 7 . entſtanden ſind er Magiſtrat hat mit dem 
ichitekten Bruſchat aus Schleuſenau einen Vertrag 
abgeſchloſſen, für die Offiziere des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 176 Wohnungen zu errichten. Der 
Bauunternehmer dun die Bauplätze am Hohenzollern; 
platz und der Roonſtraße von der Stadt und erhält 
von ihr nach hypothekariſcher ee Vorſchüſſe 
bis zu % des vom Haren zu prüfenden Koſten⸗ 
Nich ber gegen eine Verzinſung von 6 Prozent 
a 


Fertigſtellung des Baues hat er fih für die 
erſten 50 Prozent des Taxwertes eine Hypothek IB > 


zu beſorgen; für die nächſten 25 Prozent erhält er 
von der Stadt eine Hypothek zu 5 Prozent mit 
% Prozent Amortiſation. Die Verſammlung geneh⸗ 
migte gleichpeitig, ähnliche Verträge mit anderen 
Unternehmern abzuschließen, ſodaß ſämtliche 16 Woh⸗ 
nungen dur eu a gebaut werden. 
Weiterhin erklärt ſich die Stadt im Wande bereit, 
von der von der UN am Schwars“ 
waſſer bei Groddeck im Kreiſe Schwetz zu erbauenden 
Uberlandzentrale elektriſchen Strom zu entnehmen, 
und zwar derart, daß die Stadt den Geſamtbedar 
des Stromes vom Kreiſe kauft und ihn dann an die 
Intereſſenten abgibt. Zuſtimmung fand auch ein 
Vertrag mit dem Militärfiskus, nach dem die Stadt 
unter vorgeſchriebenen Pflichten und Rechten das 
Gelände für die ſchon im Bau begriffene Artillerie: 
kaſerne unentgeltlich abtritt, ferner ein Vertrag mi 
dem Spediteur Lemm für Stückgut bis zu 50 Zentner 
ro Zentner 15 Pfg. Rollgeld zu zahlen. — Bauleiter 
en beging mit ſeiner 
ochzeit. Baurat Jahr und Zimmer und Maurer 
meiſter Frucht überbrachten namens der Behörde und 
des Baugewerbes Glü e und überreichten ein 
Blumen⸗Arrangement. — Glück im Unglück hatte ein 
Suprmann beim Schuttabladen am Durchbruch der 
tadtmauer. Er kam zu bah an die äußere Kante, 
und der Wagen, Roß und Reiter rollten den über 
50 Meter ſteilen Abhang, ſich dabei mehrere male 
überſchlagend, hinab, ohne nennenswerten Schaden 
zu nehmen. N 
Oſche, Kreis S weh, 21. Juli. (Von einem tra⸗ 
Ache Unglücksfall) iſt die Familie des Beſitzers 
rzoska aus Breſiner⸗Mangel heimgeſucht wordes, 
Während aus einem ſehr tiefen, offenen Zement 
brunnen Waller geſchöpft wurde, war der fünfjährige 
Font auf einen am Brunnen ſtehenden Apfelbaum 
eklettert. Das Kind fiel von dem Baume direkt u 
en Brunnen hinein. Es konnte nur als Leiche mi 
Welden e Schädel aus dem Waſſer gezogen 
werden. N 
Graudenz, 19. Juli. an Raubmordverſuch) 

unternahm geſtern der 28jährige Hermann Stern au 
Groß Sibſau, der een Morgen aus dem Amts- 
gefängnis in Groß Sibfau entiprungen war, in das 
er wegen eines Einbruchsdiebſtahls eingeliefert wor 
den war. Er hatte ſich in das Haus des Renten. 
uns Kasprycki in Groß Sibſau begeben. Do 
ſchlug Stern mit einem geſtohlenen Beil auf ihn er 
Der Axthieb ging aber in den Pfoſten der niedrige 
Tür, ſodaß der Angegriffene noch rechtzeitig den 1 
ſtiel faſſen konnte. Es entipann ih nun zwiſchen dee 
en ein Ringen, in deſſen Verlaufe der Täter ein 
Selterflaſche ergriff und dem K. auf den Kopf ſchlug 
Dann warf er ihn auf das Bett und verſuchte ihn 55 
erwürgen. Dabei biß K. dem Stern in die inge 
er muß alſo eine 9 Bißwunde am BUN, 
haben. Schließlich floh der Täter. Stern wußte, 25 
Kasprycli 5000 Mark Geld abgehoben hatte, die 


ich aneignen wollte. Der Täter treibt ſich in DEN 
äldern um Sibſau, Groß Kommorsk umher. Die 


attin das Feſt der Silber⸗ 


buen der Zentralheizung an den beiden Volks⸗ 
a 


Nachricht von d i 
R em Verbrechen ging erſt geſtern ſpät 
Grande Staatsanwaltſchaft ein, die ſich ſoſort uit 
Die Arber Poli eibeamten an den Tatort begab. 
5 te hi Bolizeihunden war ergebnislos, weil 
Ager . einen Vorsprung von zwölf 
f raudenz, 21. Juli. (Eine geſtörte Vergnügungs⸗ 
Bir) ‚m der Tuchler Heide unternahm er Se 
a 11 ein Referendar aus Graudenz. Nachdem er 
1 die Wälder der Heide durchſtreift 
11 je am er in ein Dorfwirtshaus, deſſen Wirt, der 
Ei Gemeindevorſteher ift, ihn nach dem Eſſen 
Genie! jeinen Obſtgarten und ſeine Bienenzucht zu 
Naser da Wie groß war aber das Erſtaunen des 
fi endars, als plötzlich dieſe gemütliche Beſich⸗ 
Orten des Gartens durch den Herrn Gendarm des 
50 geſtört wurde, der mit den Worten an ihn 
a ntrat: „Sie ſind mein Arreſtant!“ Nun folgte 
> ne, peinliches Verhör, in deſſen Ver⸗ 
1 es dem unſchuldigen Arreſtanten erſt allmählich 
= wurde, daß er hier die Rolle des Raubmörders 
bie ſpielen ſollte. der in Gr. Sibſau an dem 
Eh bl Aus fänger Kasprycki einen Raubmordverſuch 
Aller 1 Trotz ſeiner Unſchuldbeteuerungen und 
a ed im en Beweiſe, die er für feine Unſchuld 
9 5 finiten beſtrebt war, wurde er erſt nach 
ot eiſtündiger Haft wieder auf freien Fuß 
Lautenburg, 21. Juli. (Anklage wegen Sittlich⸗ 
Arzt Ob rechen. Gegen den 5 5 5 prattiſchen 
il. it . med. Himburg von hier welcher flüchtig 
Nen jetzt von der Ferienſtrafkammer in Thorn 
92 iche Anklage wegen Sittlichkeitsverbrechen er⸗ 
kammer Thorn e 5 i 
Al a f 
e belegt s Vermögen des Dr. 9. 
. . Kiſchau, 21. Juli. (Ein arteſiſcher Brunnen 
eur Sal Gehöfte des . Michna ande 
plöglich ei im Bau eines Pumpenbrunnens ſchoß 
nder 911 ſtarker Waſſerſtrahl in die Höhe und 
Riege Ge jetzt das ſchönſte Trinkwaſſer. Da in 
Be, 155 keine hochgelegenen Seen find, 
915 8 ſich um eine Waſſerader handeln, die mit 
ee auf dem baltiſchen Höhenrücken in Ber: 


Bindung ſteht. 5 

anzig. 21. Juli. (Studienfahrt) Am Sonn⸗ 
Sa 155 ſind 13 Herren der Geſeliſchn ff für 
9 Mi. nud Ausbildung aus Frank⸗ 
= angetroffen erlin auf einer Oſtmarkenfahrt 
Vorleſun ffen. Die Herren haben nach einleitenden 
15 Oſten d in Berlin am 14. d. Mts. die Reiſe nach 
er Provf 0 Posener ſind über Frankfurt a. O. nach 
N Polen gereiſt . überall an 
5 5 tern geleitet, einen großen Tei 
viele Gigehene ge ebiete beſichtigt und ſich ber das 
ten die Hereht befriedigt geäußert. Am Sonntag 
grlenburg "ten von hier aus einen Ausflug nach 
tühung der Heute Vormittag erfolgte die Be⸗ 
dern Stadt! Herren im Rathaus mit Vortrag des 
anzigs Nichulrats Dr. Damus über die Geschichte 
nommen. bei Omittags wird eine Hafenfahrt unter⸗ 
en Herten eimer, Herr Kommerzienrat Münsterberg 
iger 5 andel gehende Erläuterungen über den Dan⸗ 
es Herrn Karen wird; es Naa ſich ein Vortrag 

ier oe il Per de ienrats 


gonfabrik und di i 
e L Speicher der Großhandels 
ein a auf dem Holm beſichtigt, nachmittags 
Zoppot unt Oliva durch die Wälder nach 
Herren eine Fahnen Am Mittwoch machen die 
der dortige 55 nach dem Rittergute Oslanin und 
kammer. Nachnderſuchsanſtalt der Landwirtſchafts⸗ 
chmittags werden die Herren Hela be 

„ Joppot, 21 a 

Die 21. Juli. (Zum Kommunalkonflitt. 
alter, Ste Dr. r Jochim Pastor 

Imter anläßlich der e Kaufmann haben ihre 
rlament Meder F 
am uli. (Zirkus Sarraſani) beendete 
Mentee Sonftiag ein ſechs gige Santi er 
10 Yen Sem aft end arraſani in Duſtenirkg ein 
Uenſtein täglich gemacht hat, war der Zirkus in 

8 


„. Schulitz, 21 
über „. Juli. (Das Hochwaſſer) iſt hier 
Wiesen dend Ee hereingebrochen, faba e 


. weiten 
Die a den zum größten Teil unter Waſſer 
i M durch das Hochwaſſer und 

ochen verzögert. Gemeldet iſt noch ein 


Weichſelniederung ſchen nicht fällt, wird die ganze 


A 5 
klick Angsgemeinbe Libau im Kreiſe Gnefen feierte 


wu der Anſiedler und zahlreicher Gäſte. 


aufgegg D zahlre 2 l 
Amahl falt Gottesdienſte fand im Gaſthauſe ein 


Nonyſius aus. 


(Vom Amte ſuspendiert 
wurde durch 1 ener Regierung der Magistrats 


allen Sikor 

uk, 21. Juli. (Ertrunken) i f 

Saledi-Siflandsheim, der bein * Dar 

5 Beil zur Entenjagd im Ifflandsheimer See in 
ie tiefe Stelle geriet. Er hinterläßt eine Frau mit 

ch 2e. Full. ro Kindern. 

‚22. Juli. (Todesfall.) Geſtorbe 

Abend in Poſen der Dekan Konto N Ihe 
es berühmten Kalvarienberges. Er war zu einer 

Ein a führt Biſchof nach Po en gefahren. 
5 Johr 9118 ührte ſeinen Tod herbei. Er war 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 24. Juli. 1906 rd. v 
gauı in Wien, Lyriker und Novelliit, 15 Sani⸗ 
laut Steudel in Stuttgart, der Ado tivſohn 
85 ands. 1897 Erzherzog Albrecht von Oſterreich, 
Tall des Erzherzogs Friedrich. 1866 Gefecht bei 
Si Salter 1860 * Charlotte, Erbprinzeſſin 
Kan Sachſen⸗ teiningen, Schweſter des deuzſchen 
190085 1817 Adolf, Großherzog von Luxemburg. 
1809 Sr der Spanier über die Fran oſen bei Baylen, 
de 3 harles Adolphe Adam zu Paris, Komponiſt 
. Oper „Der Poſtillon von Lonjumeau“. 1803 * 
er fander Dumas, der Altere zu Villers⸗Cotterets 
rühmter franzöfiſcher Säriftfteller, 1783 * Simon 
„oliver zu Caracas, Befreier Südamerikas vom 
aniſchen Joch. 1698 Begründung des Halleſchen 
Caiſenhauſes urch Francke. 1568 Selbſtmord Den 
1 7 Sohn Philipps II. von Spanien, im Ge⸗ 


i Zur Entwaffnung bulg 


— — 


ariſcher Kriegsschiffe. 


Bulgarien hat in dieſem Kriege auch mit ſtimmten Zeit nicht verlaſſen hatten und auch 


ſeiner Flotte Unglück gehabt. 
Schiffe, der Kreuzer „Nadjesda“ und mehrere 
Torpedoboote, mußten ſich vor der nahenden 
rumäniſchen Flotte zurückziehen. Sie liefen in 
den ruſſiſchen Hafen von Sewaſtopol ein, wo ſie 
nachdem ſie den neutralen Hafen in einer be⸗ 


Bulgariſche] die Geſchütze und Munition nicht ausliefern 


wollten, von den ruſſiſchen Behörden entwaff⸗ 
net wurden. Das Hauptſchiff der Bulgaren iſt 
der Kreuzer „Nadjesda“, der im Jahre 1897 in 
Bordeaux gebaut wurde. Das Schiff hat 720 
Tonnen Gehalt und führt ſechs Geſchütze. 


m 


Thorn, 23. Juli 1913. 

— 1 SR Perſonalien.) Vom 
25. September 1913 bis 31. Mai 1914 als Direktions⸗ 
offizier zur Feldartillerie⸗Schießſchule kommandiert: 
von elle, Oberleutnant im Thorner Feld⸗ 
artillerie-Regiment Nr. 81. Herrmann, Ober: 
leutnant der Landwehr⸗Fußartillerie 1. Aufgebots 
(V Berlin), früher im ſchleswig⸗holſteiniſchen Fuß, 
artillerie-Regiment Nr. 9, vom 1. Auguſt 1913 ab 
auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung beim 1. weſtpreußiſchen 
Fußartil erie⸗Regiment Nr. 11 kommandiert. Hardt, 
Leutnant der Reſerve des Infanterie⸗Regiments von 
Borcke Nr. 21, früher in dieſem Regiment, vom 
1. Auguſt 1913 ab auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung 
beim brandenburgiſchen Train⸗Bataillon Nr. 3 kom⸗ 


mandiert. Zur Hauptkadettenanſtalt als Erzieher 
kommandiert: Schir nick, Leutnant im Infanterie⸗ 
Regiment von der Marwitz Nr. 61. Zum Feuerwerks⸗ 


leutnant befördert: Fink, Oberfeuerwerker beim 
Neben⸗Artilleriedepot in Sprottau, unter Verſetzung 
zum Artilleriedepot in Thorn. Verſetzt: Sprenger, 
N d e beim Fußartillerie⸗Regiment 

r. 15, zum Artilleriedepot in Breslau, Ewald, 
Feuerwerksleutnant beim Artilleriedepot in Feſte 
Boyen, zum Fußartillerie⸗Kegiment Nr. 15, Oegrün 
beim Artilleriedepot in Thorn zum Artilleriedepot 
in Feſte Boyen. Zum Fähnrich befördert: Peters⸗ 
ſon, Anteroffizier im Infanterie⸗Regiment von der 


arwitz Nr. 61. Der Abſchied bewilligt: Pertz, 
Leutnant im Thorner Feldartillerie⸗Regiment Nr. 81. 
Dem Ober⸗ 


— e DENE } 
bahnaſſiſtenten a. D. Johann Czygull zu Thorn iſt 
das Verdienstkreuz in Gold, dem penſionierten Feuer⸗ 
wehrfeldwebel Adolf Kawall zu Danzig das Kreuz 
des allgemeine Ehrenzeichens und den penſtonierten 
i e ernhard Tißler und Heinrich 

chlicht zu Danzig das allgemeine Ehrenzeichen ver⸗ 
liehen worden. 

— 62 erjonalien) Forſtmeiſter Weber in 
Adlig Hammerſtein, der die königliche Oberförſterei 
ſeit ihrer Einrichtung vor etwa 25 Jahren verwaltet 
hat, iſt nach Semlin auf Rügen verſetzt. ? 

Pfarrer Schirlitz, der über 20 Jahre in Chriſtburg 
amtiert, iſt zum Pfarrer in Lichtfelde gewählt. 


— 7 oſtdeutſchen Holzmarkt.) Bei 
ſehr ſchleppendem Geſchäftsgang kamen die Sägewerke 
des Oſtens über kleine Abſchlüſſe nicht hinaus. Ange⸗ 
boten iſt namentlich oſt⸗ und weſtpreußiſche ungeflößte 
Kiefer, die in großen Poſten unverkauft bleibt. Für 
weiklaſſige Auswahl wird man zweifellos einen 

reisrückgang zu erwarten haben. Preisrückgänge 
ſind bereits bei 4/4 und 6/4“ Stammbrettern zweiter 
Klaſſe eingetreten, ebenſo bei geringerer Zopfware. 
Günſtiger iegt das Geſchäft auf den Waſſerſchneide⸗ 
mühlen, weil hier die Herſtellung kleiner gehalten 
worden iſt; dagegen iſt auf dem Waſſer⸗Ro en 
at e Stille 1 Auf der Weichſel lagern 
zwiſchen Thorn und Schulitz augenblicklich gegen 
200 000 Stück Rundkiefern. Verkauft wurden in den 
letzten Tagen höchſtens 4000 Stück nach Bromberg, 
Eberswalde und Drieſen. Die Preiſe waren gedrückt. 
Für geringere Hölzer fordert man jetzt 3 bis 4 Pfg. 
für den Kubikfuß weniger, als im Mai und Juni. 
rotzdem nehmen die dell ie weten u den Ange⸗ 
boten keine Stellung, weil ſie weitere Preisrückgänge 
für möglich halten. In N Zeit findet eine 
weitere flotte Zufuhr über Schillno und Schmalle⸗ 
ningken ſtatt; die n werden dadurch 
noch erheblich vergrößert. Der Grubenholzhandel gab 
den ee anſehnliche . ta 
der „Kölniſchen Zeitung“ werden ſich die bisherigen 
Preiſe weiter behaupten laſſen. 


— (Der Bezirksverbandstag der 
Schneiderinnungen von Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen) mit dem Sitz in Danzig hielt Montag 
in Allenſtein ſeinen 18. Bezirkstag ab. Etwa 
50 Vertreter beider Provinzen waren anweſend. Zu 
Kaſſenprüfern wurden Harward⸗Tilftt Braun⸗ 
Wer Klippenſtein⸗Tiegenhof gewählt. Als 
Vertreter der Handwerkskammer Königsberg und 
Gumbinnen waren zur Hauptverſammlung erſchienen 
Nitſch⸗Königsberg und Endrejat⸗Tilſit, ſowie der 
Vorſitzer des Zentralverbandes, Liebrecht⸗Magdeburg. 
Der Bezirksvorſtand war vertreten 2 5 den ſtell⸗ 
vertretenden Vorſitzer Fachſchullehrer Blonk, den 
Schriftführer Furchtſam und den ae Karp. 
Die Allenſteiner freie Schneiderinnung feierte unter 
großer Anteilnahme der Bürger und Innungs⸗ 
mitglieder ihr 340 jähriges Stiftungsfeſt durch ein 
großes Gartenfeſt im „Coppernikus“. 


— (Der Bürgerverein der Thorner 
Vorſtädte) hält am Donnerstag Abend bei Rüter 
in Mocker eine Sitzung ab. 


— (Sonntagstollette) In ſämtlichen 
Gotteshäuſern der evangeliſchen Landeskirche des 
Königreichs Preußen wird am Sonntag den 27. Juli 
eine Sammlung zum beſten der Judenmiſſion abge⸗ 


halten werden. 


.. Das Weichſelhochwaſſer) iſt weiter 
{m Rückgang begriffen. Heute Re betrug der 
Waſſerſtand nur noch 3,75 Meter. Die dritte Hoch⸗ 
waſſerwelle, die noch höher als die zweite ſein ſoll, 


hat mithin Thorn noch nicht erreicht, dürfte aber 

Galgen mid feen wieder Site de de 
wird ſchon wieder Sin e 

gemeldet. en des Hochwaſſers 


r Podgorz, 23. Juli. (Verſchiedenes.) Der Schul⸗ 
verein hielt Nate im Meyerſchen Lokale eine Sitzung 
ab, die von dem Vorſitzer, Herrn Pfarrer Greger ge⸗ 
leitet wurde. Zunächſt wurde für das perfloſſene 
r 1912 Rechnung gelegt und dem Kaſſierer, 
Herrn Rendanten Bartel, Entlaſtung erteilt. So⸗ 
dann wurde der neue Haushaltsplan für das Schul⸗ 
jahr 1913 vom Vorſitzer verleſen und für gut befunden. 
Die Kaſſe weiſt einen Barbeſtand von 621 Mark auf. 
Nach Erledigung einiger interner Angelegenheiten 
wurde die Sitzung geſchloſſen. — Ein großes Schaden⸗ 
feuer entſtand auf der in ee gelegenen 
Beſitzung des hieſigen Beſitzers Krüger. Eine 
Scheune, in der ſich Heu befand, ſtand in hellen 
Flammen und brannte bis auf das Fundament ab. 
err Krüger erleidet durch den Brand einen nam⸗ 
aften Schaden N auch einige Handwerker, 
denen ihr ſämtliches Handwerkszeug, welches ſie in 
der Scheune aufbewahrt hatten, verbrannt it. — Mit 
der Ausbaggerung des Schlüſſelmühler Teiches iſt 
Ken begonnen worden. Die Arbeit iſt von der 
iſenbahndirektion dem Unternehmer 
En) übertragen. Herr Reſtaurateur Krüger in 
Schlüſſelmühle hat den Teich für 30 000 Mark an die 
königliche Eiſenbahndirektion verkauft. Letztere will 
nach Ausbaggerung das reine Waſſer durch ein Pump⸗ 
werk nach dem Hauptbahnhof ſchaffen, wo es zur 
Speiſung der Lokomotiven verwendet werden ſoll. 
Der Vetrieb der Schlüſſelmühler Mühle bleibt aber 
nach wie vor beſtehen, da ſich Herr Krüger im Kauf⸗ 
vertrage vorbehalten hat, ſoviel Waſſer zu entnehmen, 
wie er zum Betriebe braucht. — Mit der Roggen⸗ 
ernte hat man hier begonnen. Sie hat unter der 
ungünſtigen Witterung zu leiden. Großen Schaden 
haben die Beſitzer der Niederung, da ſich durch das 
ochwaſſer Grundwaſſer gefunden hat, das den Kar⸗ 
toffeln Schaden zufügt. 


Blattzeit: mn ee 

In der zweiten Hälfte des Juli, wenn die Sonne 
ihre e ei Strahlen auf Wald und Flur her⸗ 
abſendet, beginnt die 2 unſeres Rehwildes, 
und muskel 1 in dunkelrotem Hochzeitskleide 
tritt der Kapitalbock in die Brunſt. Schmachtend 
ſchallen die Fieplaute des koketten Schmalrehs in 
den Wald hinein, und ſo ſehr ſich der ſtarke Sechſer 
auch anfangs ſträuben mag, wie mit unſichtbarer 
Gewalt zieht es ihn do ſchließlich an die Stelle, 
von der die ſehnenden Töne an ſein Gehör ge⸗ 
drungen ſind. Aber erſt noch ſiegt in ihm die Vor⸗ 
ſicht über die Liebe. Während der unerfahrene 
Spießbock auf den erſten Laut blindlings daher⸗ 
eſtürmt kommt. ſchleicht der Kapitale vorſichtig 
Beton, Zu oft ſchon haben ihn die Kugeln ums 
pfiffen, die Schrote des Schießers umpräſſelt und 
unvergeſſene Eindrücke auf ſeiner Decke hinterlaſſen, 
als daß er nicht von früheren Jahren her noch wiſſen 
ſollte, daß ſtatt eines verliebten Schmalrehs ein 
bärtiger Jäger fert warten könnte. Hat er ſich 
aber erſt vergewi fehr daß er nicht getäuſcht iſt, dann 
iſt auch jede Gefahr vergeſſen, und dann beginnt 
die wilde Jagd, denn nicht ohne Mühe darf er den 


Liebeslohn erringen. Scheu ergreift das ſpröde Rey 


windender Fahrt geht es durch den Hochwald, einem 
jungen Buchenbeſtande zu. „Hütet Euch, Ihr beiden! 
ürſcht eben auf ſchmalem Waldwege 
ebüſch!“ trägt der Wind ihnen zu, der 
ilde hinüberſteht. Aber 


die Flucht, Fee folgt ihm der Sechſer. In 


Ein Jäger 
durch dieſes 
gerade vom Jäger zum 


Nach] der Liebestaumel läßt heute die Mahnung des 


treuen Freundes unbeachtet vorüberwehen. Schon 
hat der Nimrod das Geraſchel der Buchenzweige, 
das Keuchen des liebestollen Kapitalen vernommen 
und regungslos ſteht er jetzt am Nande des Pürſch⸗ 
weges, die Büchſe ſchußbereit im Arm. Mehrfach iſt 
das Treiben ſchon ganz in ſeiner Nähe vorbei⸗ 
egangen, ohne daß in dem dichten Gebüſch ein 
chuß anzubringen war. Wohl aber hat er für 
einen Augenblick die blendendweißen Spitzen des 
ſcheine Gehörns durch die grünen Blätter hindurch⸗ 
cheinen ſehen und ſofort hat er den „Alten“ 
wiedererkannt, dem ſchon ſo mancher vergeblichr 
Pürſchgang gegolten. Für einige Minuten entfernt 
ſich jetzt das Geräuſch des Treibens, dann kommr 
es wieder näher und näher und nun wechſelt das 
flüchtige Reh über den Weg, gefolgt von dem 
kaſenden Bock. Ein Schuß hallt durch die Stille des 
Waldes und bereitet dem Liebesſpiel ein jähes 
Ende. Im Feuer iſt der Brave geblieben und er 
wird, mit einem Tannreis geſchmückt, dem Jäger⸗ 
heim zugetragen, während das Schmalreh trauernd 
die nüchſte Dickung aufgeſucht hat. Gar bald aber 
fordert die Natur ihr Recht, und wenn nach wenigen 
Tagen der glückliche Jäger das kapitale Gehörn auf 
dem Eichenbrett an einem Ehrenplatz der Jagdſtube 
aufhängt, treibt dasſelbe Reh ſchon mit einem an⸗ 
deren „Gehörnten“ ihr kokettes Spiel. — — Nach 
wenigen Wochen iſt dann der Rauſch der Blatt⸗ 
zeit verflogen, und der infolge der durchſchwärmten 
Nächte an Wildbret kümmerlich gewordene Bock 
führt für einige Zeit ein ſtilles Einſiedlerleben, 
gleich als ſchäme er ſich ſeiner im Liebesrauſch be⸗ 
gangenen Torheiten. Leopold Sievers. 


Herrn Buſſe⸗ M 


5 Verliner Viehmarkt. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion, 
Berlin, 16. Juli 1913. 
Zum Verkauf ſtanden: 178 Rinder, darunter 86 Bullen, 


38 Ochſen, 54 Kühe und Färſen, 1898 Kälber, 1373 Schafe, 
1455 Schweine. 


Lebend⸗ Schlacht- 
Preiſe für 1 Zentner | gewicht | gewicht 
Kälber: 
a) Doppellender feinſter Daft. , . 88—93 126—133 
3 feinſte Maſt (Vollmaſt⸗Maſt) . 65—58 108—113 
e) mittlere Maſt⸗ und beſte Saugkälber 60—63 |100—105 
d) geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber] 85—58 | 96—102 
e) geringe Saugkälber 45—51 82—93 
Schaf e: 
A. Stallmaſtſchafe: 
a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel] 47—48 | 94-96 
b) ältere Maſthammel, geringere Maſt⸗ 
lämmer und gut genährte junge 
She Eee, 44—46 88—92 
c) mäßig genährte Hammel und Schafe 
derſcchfe f 40 —43 | 80-86 
B. Weidemaſtſchafe: 
Malm 8 34—39 | 60-81 
b) geringere Lämmer und Schafe — — 
ch weine: 
a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 64 8 
b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen von 240-300 Pfd. 
beiden! 63—64 | 79—80 
e) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen von 200—240 Pfd. 
Lebendgewſich ttt 62-63 77—79 
d) vollfleiſchige Schweine von 169—200 
Pfund Lebend gewicht. 61—62 7680 
e) fleiſchige Schweine unter 160 Pfd. 
Lsbendgewifſete 60 | 74—75 
D Sanen!k er 60—61 75-76 


Marktverlauf: Rinder: glatt geräumt, — Kälber: glatt, 
— Schafe: glatt geräumt. — Schweine: ruhig. 


Magdeburg, 22. Juli. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Suck —.—. Nachprodukle 75 Grad 
ohne Sack —,— Stimmung: ſchwach. Brolraffinade I 
ohne Faß ——. Kriſlallzucker 1 mit Sack 5 
Gem. Rafſinade mit Sack —,—. Gem. Melis I mit 
Sack —.—. Slimmung: ſtill. 

Hamburg, 22. Juli. 
Wetter: unbeſtändig. 


Wetter⸗Ueberſicht 
der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 23. Juli 1913. 


Riböl ſtetig, verzollt 874, 


= 8 5 g 
Name 3 2 8 3 35 Witlerungs- 
2 38 8 verlau 
ber Beobag. 8 8 5 5 | Weller 88 5 f der lebe 
tungsſtatlon 8 E 8 2 24 Stunden 
El EE 
Borkum 752,9 OSO bedeckt 13 31,4 nachts Nied. 
Hamburg 756,5 SO wolkig 13) 6,4 Nied. i. Sch.“) 
Swinemünde 758,7 S0 heiter 15 6,4 Nied. i. Sch. 
Neufahrwaſſer 759,7 S Gewitter 16] — meiſt bewölkl 
Memel 759,7 SS — — — /meilt bewölkt 
Hannover 755,9 S Regen 12) 12,4 Gewitter 
Berlin 758,30 halb bed. 13] 6, 4ſanhalt. Nied. 
Dresden 758,5 S heiter 13] — meiſt bewölkt 
Breslau 758,0 O bedeckt 16) 2,4 nachm. Nied. 
Bromberg 759,55 — wolkenl. 17] — meiſt bewölkt 
Metz 759,7 W bedeckt 1 6,4 nachm. Nied. 
Frankfurt, un. 75790 SW Regen 12] 6,4 vorm. Nied. 
Karlsruhe 759,0 WSW |bededt 14) 6,4 Gewitter 
ac 759,1] SW Regen | 111 31,4 Gewitter 
aris — — — — — — 
Bliſſingen 755,0 WNW Regen 13) 12,4 nachm. Nied. 
Kopenhagen 758, 4JSSO wolkig 150 6,4 Wetterleucht. 
Stockholm 760,44 WSW bedeckt 180 6,4 zieml. heiter 
Haparanda 759,8 Wẽ̃ halb bed. 233 — nachm. Nied. 
Archangel 763,44 — hheiter 19) — nachm. Nied. 
Petersburg 761,3 0,50 ſwolkenl.] 20 — Nied, i. Sch. 
Warſchau 760,0 [SSO ſwolkenl. ] 12] — nachts, Nied. 
Wien 758,3 NO [Regen 30 O, A[zieml. heiter 
Rom 1758,90 wolkig 210 — Izieml. heiter 
Hermaunſtabtf— ] — — — — — 
Belgrad — — — — — zieml. heiter 
Biarritz 764,2 WSW ͤ wolkig 18) — zzieml. heiter 
Nizza — — — — 1 — (Gewitter 


) Niederſchlag in Schauern. 


Wetteranſage. 
\ (Diktellung bes Welterdienftes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 24. Julit 
ze itweiſe heiter, wärmer, vereinzelte Gewitter. 


a end N 
edel 


sffrei! 


Erſte Delikateſſen⸗ und Kolonialwaren⸗Aus⸗ 
ſtellung Berlin 1913. 

Offizieller Bericht der Kolonialwaren⸗Woche Berlin 4.6. 1913. 

Auf dem Gebiete der Nahrungsmittel⸗Induſtrie nehmen 
die Fortſchritte in der Herſtellung der Margarine einen 
breiten Raum ein. Was heute in der Vervollkommnung 
der Buttererſatzmittel geleiſtet wird, iſt ganz erſtaunlich. 
Dieſen bewährten Methoden ſteht der ungeheure Aufſchwung 
gegenüber, deren ſich die bekannteſten Marken erfreuen. 
Auf der Ausſtellung hat beſonders der Sanella⸗Pavillon 
der Sana⸗Geſellſchaft m. b. H. in Cleve, der in einer 
klaſſiſchen Vornehmheit und prächtigen Dekoration ſich wie 
ein Schmuckkäſtchen präſentierte, ungeteilteſte Bewunderung 
gefunden. Die Sana⸗Geſellſchaft ließ es nicht daran fehlen, 
den zahlloſen Beſuchern Koſtproben und Sanella⸗Gebäck 
zu verabfolgen, und konnte von allen Seiten lobende An⸗ 
erkennungen über die Vorzüglichkeit der von ihr hergeſtellten, 
von Geh. Mediz.⸗Rat Prof. Dr. Liebreich erfundenen Mandel⸗ 
milch⸗Pflanzenbutter⸗Margarine Marke „Sanella“ entgegen⸗ 


nehmen. Sanelle iſt im ganzen deutſchen Reiche bekannt. 


FP 


Talz⸗Anterricht 


für Schüler des katholiſ ſchen Seminars. 
Beginn: Nach den Ferien. 

Anmeldungen von Damen in den 

Buchhandlungen der Herren Golem- 
biewski u. Steinert erbeten. 


Friedr. Held sen. 


Kachelöfen, Mehrzimmer⸗ 
heizungsanlagen ſowie Oefen 
jeder Art und Feuerungs⸗ 
ſyſtems, Meißener Tonkochge⸗ 
ſchirre und Wandflieſen 

empfiehlt 8 
A. Barschnick, 


Bankſtr. 2, Tel, 588. 


„Monopol“, der beſte 
Fliegenfänger 


der Welt. D. „M. 90 cm lang, 

5 em breit, dete eifierende Beleimung, 

deshalb nie verſagende Fangfähigkeit. 

Bequemes und reinliches Herausziehen 

des doppelten Fangbandes. Poſtpaket 

300 Stück 9 Mk. franko gegen Nach⸗ 
nahme liefert 


Oſtdeutſches 
Monopol = Berjand = Hans, 


Bromberg Pr. 3 00 5 
Fernruf 605. 


wen 
— —— 


A Gartenmöbel, 
| hollschutzwände, 
Biumenfenstergitter, 1 


sowie sämtliche 


Gartengeräte 


empfiehlt billigst 


Telephon 138, 
A Altstädtischer Markt 21. | 


Streamer Helt 


mit kleiner Kaution wird für ein 


Rähmaſchinen⸗ Geſchäft 
Verkäufer 1. Einkaſſierer 


von ſofo ort geſucht. 
Gefl. Angeb. u. . J. a d. Geſchäftsſt. 
der „Preſſe“. 


Als Schneiderin 


in und La dem Haufe empfiehlt fich 
E. Mielke, Waldauerſtraße 21, 
im Haufe des Heren Bartel. 
Daſelbſt wird auch ſeine Wäſche ge⸗ 
plättet. 


Pe liefert 00 
qustus Wallis 


Phorn 


fen eh ds dal 


verkaufe ich zu 


herabgelehten Preisen.“ | 


Rotweine, Ungarweine, 
Portweine, Moſelweine, 
Rum, Arrak, Kognak, 
* 25 Sekt :: 2 
ſowie fämt l i ch 
e olonialwaren. — 


Das Lager muß bis zum 
15. September geräumt N 


Repoſttorium u. Geſchäfts⸗ 
utenſilien 


ſind auch zu verkaufen. 


M. N 


Altſtädt 1 2 


und Gatten 


einnahme p. a. 6000 Mk., gute Hypothek, pachl. 
bare Zuzahlung 20 Mille erforderlich. 
Meld. ſchl. erbeten 


Grundſtück 


"6.1. Tompl. Schlaf⸗ 
nebſt ſehr gut gehendem Reſtaurant DEIN. gebr. Möbel simmer-Cinr | gude 
in kleiner Stadt Weſtpr., 
Umſatz in Eiſen⸗, Kolonialw.⸗ und Bau⸗ 
materialiengeſchäft, auch etwas Land, mit] Spiegel, Waſchtiſche mit Marmorplatten, 


etwa 20000 Mark äu 
8 Berft günſtig zu er⸗ Nachktiſche, 


Näh. durch Br. Ozga, Rehden Wpr. 


2. tt . 


r „ 
—— 
2 
SD 
— 


uan- Anstellung it ı Krom berg, unte bm bn . 


verbunden mit einer gewerblichen, land⸗ und ag m 2 Ausſtellung . Für die Meifegeit: 
vom 27. September bis 8. Oktober 1913. Aufbewahrung von Silberkaſten, Koffern & 


„ ale) ee in unſerer diebes⸗ u. feuerſicheren Stahlkammer. 
Ausſtellungsgelünde: 26 Morgen. PER 


Programme, Ausſtellungsbedingungen und Anmeldeformulare ns an Intereſſenten von der | : 7 . 
Geſchäftsſtelle, Wilhelmſtraße 19 unentgeltlich abgegeben. Vermietung von Schrankfächern l Safes auf 


el] — 


Koſtenloſe Auskunftserteilung in allen 


„Flkllag, Sonnabend Wer bauen Will, 


gelangen 


enorme Mengen ange 3 e Mete aus allen 
Abteilungen zu Epottpreſen zum Verkauf. 


Vorhanden ſind Reſte von: 


seidenitaffen, Kleiderſtoffen, Cammeten, 
Waſchſtofen, Mouſselin, echürzenfoffen, 
Ion, Warchenten, Gardinen n. f. W. 


Wähle unser silbergraues 


1 66 
„Courbiere-Dach 
(gesetzl. gesch.). 
Ersatz für Doppelpappdach und Holzzementdach, 
erfordert weder Teeranstrich noch Unterhaltung. 


Prospekte und Anschläge kostenfrei. 


hrandenzer Dachpappeniabrik, braudenz. 


Vertreter an alien Plätzen gesucht. 


Drucksachen 


Meiereien, Brennereien, Ziegeleien, Müblenwerke, 
sowie für alle land- u. forstwirtschaftlichen Betriebe 


liefert zu billigem Preise die 
mit reichem Schrift- und Linien- 
Material und den neuesten 
Spezial - Maschinen ausgestattete 


b. Domhrowskische Buchüruckerei 
Thorn. 


kl. W. z. 200 M. Z. erfr. Martenſr 7,1 Tr. 


evo hug 


1 11 1185 Küche und Badeſtube, au 
d. Is., auch früher, zu vermie 
Lewinsohn, Vüdermeller. 


Wohnungen. 


3 Zimmer, Bad 2c., Ing und Pferde. 
ftall, Mellienſtr. 129, pt., und 131,1. Etg. 
Zimmer wie vor Mell ienftr. 109, 
Etg., 3 15 80 Kaſernenſtr. 37, 
2 Zimmer, Küche, Stall, Keller, Rafernen« | Treppe. 
ſtraße 39 und Waldſtr. 47 von ſofort 
oder 1. 10. zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 
G. m. b. H 

1. oder 2. tl.“ Zacher au 

vermieten Jakobſtr. 13. 


Kleine Wohnung, 
7 Mk. monatlich. Marienſtr. 3. 


Wohnung, 


Kloſterſtr. 11, 1. Etg., 5 Zimmer, reichl. 
Nebengelaß, elektr. Licht, Badeeinrichtung, 
auch geteilt, von ſofort oder 1. Oktober 
zu vermieten. Anfr. Baderſtr. 23, 2. 


Wohnung, 


hochpart., 3 Zimmer, Kabinekt, 

Küche mit reichl. Zubehör, vom 1. 10. 

zu vermieten Neuſtädt. Markt 25. 
Zu erfragen 2 Tr. 


S⸗Zimmertwöpnung, 


1. Etage, eigenes Treppenhaus, Balkon, 
{ ſämtlicher und reichlicher Zubehör, Stall, 
9 A| Burichengelaß und 


; Di an 90 955 Tagen zu 
„extra billigen Preiſen verkauft. 


, Onttenoitn 
. immertmahnung: 


mit prachtvollem Garten zu vermieten, 
eventl. Pferdeſtall und Remiſe. 
fragen in der „Preſſe“. 


Altſtädt. Markt 12: 
Laden 


mit fd passend Räumen, zu jedem 


e en 


mit 2 Schaufenſtern, Ecke Neuſt. Markt 
und Gerechteſtraße, Werkſtätte, Keller und 
Speicher, zu vermieten. 


Serrihafil Wohnung, 


von 7 Zimmern, Balkon und Erker, n 
allem Zubehör, wie heller, großer Küche, 
Mädchenzimmer, Badeſtube, Keller un 
Boden, im 3. 815 unferes Hauſes 
Katharinenſtr. 4, vom 1. Oktober d. Js, 
zu vermieten; 

eine freundliche 


im 3. Stock des Hofquergebändes, von 
4 Zimmern, Küche, Mädchenſtube, Keller 
und Boden, an ruhige Mieter iſt eben“ 
falls vom 1. Oktober d. Is, auf Wun 
große auch früher zu vermieten. 


Größte Auswahl nur neuer Deſſins in jeder Preislage. 
J. Sellner, Inhaber: Richard Sellner, 
Feruſprecher 345. Gerechte⸗ und Gerſtenſtr.⸗Ecke. Fernſprecher 345. 
Farben. Lincrusta. Linoleum Stuck: 


. Eine wenig gebraute E E Birfe 6 Morgen Niese 1. er, 
„Wagenkider Singer⸗Nähnaſchüe — 
liefert billigſt ſteht billig zum Verkau in — — 35 


f 
Yiehard Rettmanski, Gerberſtr. 13—15, Gartenhaus, 1 Tr. 


Thorn, n 
Brombergerſtraße 110. 8 
bi 90 1 gt., gr., mbl. Vorverz. m. |. E., 


öl rahnrosse 3 H. pafl., m. a. o. P. z. v. Bäderftr. 20 2 


Lanz, automatiſch bindend, ſtarker M4 Neumark Wpr 


7 Ausführung, vollſtändig durchrepa⸗ 3 


Katharinenſtr. 4. 


KR möbl. Zimmer zu verm. 
Culmerſtr. 1, 2. Eig. 


Bilhelmiint, 


Wagenremife, per tſtr. 2, i 4-zimmerige Woh⸗ 
1. Oktober zu vermieten 0 Ve nd ? 
mieten, 


Mellienſtraße 81. 
Fritz Kaun, Culmer Chauſſee 49. 


4 Zimmer, Wohnung, und aller 1 Heine Wohnung, 


Zubehör, vom 1. 10. zu vermieten. 2 Zimm., u. 1 größ., 4 Zimm, fin 
J. Skok, Schillerſtraße 12, 2 Tr. 1 8 9 5 er Gerber. 14. 115 


2 ieee 6 


{ Ni wee ee von 
555 ſof. zu verm. Tuchmacherſtr. 26, pt. 


Schillerſtraße 18. 


— 5 


riert, unter voller Garantie ſofort ] In meinem neuen Haufe, in welchem 3: 
> Bu: lieferbar. 5 1 9 und Konfektionsgeſchäft betr. immer I) nung 3, lag e, 
— — I a: | wird, ift ein von ſofort oder vom 1. 10. 13 zu verm. 
— — Hodam & Ressler, 5 Neuitädtiicher Macht 1. |3 Zimmer, gr. Entres, 90 er 
Gutstaufeh | 


8 dans T. roße, helle Küche kammer, gr. 

e 3 Zimmer, vom 4. 10, 1913 zu . Oktober zu in 1 7 
7 R u verm. m. d. ob 

Möbl. Zimmer Ber Srndente. 218; 


Gin möbliertes Sordergimmel 


mit Kabinett und ſep. Ging. per ba 


Eine Parterrewohnung, F. me see 


Brombergerſtraße 82, von 4 Zimmern, Ani. Dale findet möbl. Bine 
Balkon, Küche nebſt jeglichem Zubehör, mit Penfion und Familienanſchluß 3 
iſt vom 1. Oktober d. Is. 85 en Brückenſtr. 21, % 
A. Burdecki, Säsermeiter, | 1 gut möbl. Zimmer, 1. Etage, 
A a d per on ober fpäter Aa 

2 Wohnungen, mieten. Eduard Kohnert, Winditraße 


je 5 Zimmer und Zubeh,, evtl. Stall, für 2⸗ Zimmerwohnung 
850 und 900 Mk. vom 1. 10. zu verm. von ſofort 5 vermieten. Zu erfragen 
Mellienſteaße 89. 


Gleine Wohnung zen 8 Strobandſtr. 6 43": 26, 


=: 1100. Laden 


auch für jedes andere Geſchäft geeignet, 
nebſt Wohnung vom 1. Oktober d. Is. zu 
9 1800 1 78004490 u. 68084380. 


A. Swiniarski. 
von ländlichen und ſtädtiſchen Grund: 


ſtücken, Verkauf u. Verpachtung v. Hotels Laden 


u. Reſtauurants ꝛc. vermittelt C. Arendt, | mit 1 Lorler 2—3- Zimmerwohnung 
Thorn, Strobandſtr. 13, Fernruf 544. beabſichtige 
Klofterftraße 11 
Mietspreis ca. 800 Mark. 
Intereſſenten bitte Anfragen zu richten 
Baderſtr. 23, 2. 
2 Stuben, Küche, Entree und eine 
Stube und große Küche, aller Zu⸗ 
behör, 10 Mk., vom 1. 10. zu vermieten. 
Thorn 3, Hofſtr. 17. 


— 5 Araberſtr. 13, 2. Eig., r. 


Möbl. Zimmer 
mit voller Penſion, ſep. Eing., v. 1. 8. 13 
zu verm. Araberſtr. 3, 1. 


auf Haus. 


Verkaufe mein Gut, Kreis Allenſtein, 


Srundſtüd. 


zirka 80 Morgen groß, iſt wegen Pacht⸗ 
Größe 600 Morg., prima Boden, Neben⸗ ablaufs von ſofort zu verk. evtl. zu ver⸗JPacht 1300 


Wo, jagt d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Belau, Aalen, Ion Ae und Verkauf 


Bismarckſtr. 9, pt., l. 


mit großem Kleider- und Wäſcheſchränke, eleg. Salon⸗ 
Einricht, Plüſchgarn. m. Umbau, Trumeaux⸗ 


Mahagoni⸗Zylinderbureau, 
Schreibtiſche, Ausziehliſche, F 
Stühle u. a. m. zu verk. Bacheſtr. 1 


Pachtung enil. nicht ausgeſchl. 


beliebige Zeit zum Preiſe von 3 Mk. pro Jahr an. 


Creditbriefe auf alle größeren Plätze der Welt 


Wohnung z b. Pars. W. zu 400 500, In ſchön gelegener ! 


Ju cr 


1 paſſend, iſt vom 1. Jauuar 1914 
auch früher, zu vermieten. Näheres eine 


f. Dombrowski®* Buchdruderel, 


Schulſtr. 5, 2, Zander 


een, Markt 14, 1 Ze, alles mit Gas, ab 1. 10. zu vermieten 


1 


9 


nungen vom 1. Oktober d. Is. zu ver x HR 


Thorn, Donnerstag den 24. Juli 1015. 


ie Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 


Geheimrat Witting über die 
Reichsbeſitzſteuern. 

Be 12 055 nationalliberale frühere Poſener Oberbürger⸗ 

Sa Eu, jetzige Finanzmann Geheimrat Witting 

9 05 im „Ta g“ auf die neuen Steuern zu sprechen 

f ſagt zunächſt vom Wehrbeitrag, dem er ſo ganz 

us vollem Herzen auch nicht beiſtimmen kann, daß 

mit ihm die Forderung der Lex Baſſermann⸗Erzberger 

nach Beſitzſteuern überreichlich erfüllt ſei. Eine 

ale chung eines ſolchen „in der Finanzgeſchichte 

5 er Staaten und Länder bisher unerhört geweſenen 

| 1 mente, wie es der Wehrbeitrag jei, jei undenk⸗ 

ar, und man müſſe der Regierung ſchwere Vorwürfe 

machen, daß ſie die militäriſchen Bedürfniſſe bis zu 

einem ſolchen Grade anwachsen ließ, daß ihnen nur 

Durch einen Gewaltakt“ zu helfen war. Über die 

5 ermögenszuwachsſteuer jagt dann Geheimrat 
N itting: 

Man kann das Einkom 5 — möglichſt 

differenziell, nach Arbeit 1 Rente, und 0 nor 


| 5 85 die Erforderniſſ S 8 inde 
Verlangen: forderniſſe von Staat und Gemeinde 


fundierte wie d ſundi N f ED 
5 as unfundierte, das bewegliche ſchärfer 
3 das immobile; j 5 e 


Oder 
Die Erfider und Verfechter der Zuwachsſteuer ſcheinen 


und „ine aufgemacht zu haben, und was ſie jo nett 
item, rundſatz der 
Attten aun 


an eine 
des d T anderen verloren, 


Jundet, e 

Shedit 

ichen age als den bündigen Nachweis eines wirk⸗ 

an ei u 

Seel am beſtimmten Stichtage. 

een wegen en, der Fabrikant mit feinen Roh⸗ 

Vorräten 

Zu 

heit N deklarieren mit auch nur annähernder Sicher⸗ 

8. Apri b ſchon 4 
* 9 

Wachstum ieder verloren geht? Das te 


d dur 
Veachend erfaßt; der ganze Begriff des ſteuerlichen 
van Nögenszuwadjles aber iſt ein perverſer, ein 
dem unter, iſt anſcheinend von Männern erdacht, die 
derwiſc cen Wirtſchaftsleben ſo fernſtehen, wie der 
tione 


an einigermaßen geſpannt ſein, namentlich nach den 
erleh 1 die man bei der Wertzuwachsſteuer ſchaudernd 


armen 


Ian in dem bedenklichen Einfluſſe, den die Über⸗ 
ung direkter Beſitzſteuern an das Reich auf das 
Is —. . — 


dom rumäniſchen Königspaar.“ 
Von Paul Lindenberg. 


0 Es iſt ein ruhiges und doch dabei abwechſe⸗ 
ings⸗ wie anregungsreiches Lebei, welches das 
moligspaar während der Sommer⸗ und Herbſt⸗ 
onde im Peleſch⸗Schloſſe verbringt, eine edle 
ud umfaſſende Gaſtlichkeit ausübend. Für die 
Migin beginnt der Tag ſchon ſehr früh, oft 
in die dritte, die vierte Morgenſtunde; dieſe 
tene Frau muß ja jede freie Minute in er⸗ 
lieblicher Tätigkeit ausnutzen, ſich der Lek⸗ 
Ber, der Kunſt, der Sorge um die Armen und 
eadrängten widmend, natürlich auch der Ge⸗ 
ligkeit und vor allem, wenn dies erforderlich, 
er Pflege des Gemahls. Ein ſchöneres, ſich 
degenſeitig ergänzendes Zuſammenleben wie 
des, dieſes königlichen Paares läßt ſich nicht 
5 uken, vielleicht gerade weil die Charaktere 
1 Gieben find, ſich aber zuſammenfinden in 
em Guten und Großen, in der Freude an der 
unſt, an tüchtigen Menſchen, in der Anerken⸗ 
fas des Ernſten und Gediegenen, in treuer 
Allichterfüllung für den Staat, das Volk, die 
gemeinheit. Man merkt es der Stimmung 
önigin ſofort an, wenn ſich der König, 
ſuſſen Geſundheit vor mehreren Jahren ver⸗ 


ſeitsdenen Schwankungen unterworfen geweſen, 
em aber durchaus gefeſtet it, wohlbefindet; 
. 


der Wir entnehmen dieſen feſſelnden Abschnitt, 
Sur Tolge der politiihen Vorgänge jetzt beſonderes 
erlieſſe hat, einem ſoeben bei Otto v. Holten in 
und in, erſchienenen Prachtwerke Schloß Peleſch 
bekarſeine Bewohner“ von Paul Lindenberg. Der 
der inte Schriftſteller ſchildert aufgrund eingehen⸗ 
ſchloß enntniſſe das herrliche rumäniſche Königs⸗ 
[et und das Leben des Königspaares in dem⸗ 
Mär, Das mit 250 Illustrationen geſchmückte, 
Ing] gend ausgeſtattete Werk koſtet in Halbperga⸗ 
| and gebunden nur 12 Mark. 


mütigen blauen Augen, in denen ſo viel Liebe, 


deutſchen Barbier⸗, Friſeur⸗ und Perückenmacher⸗ 
Innungen ſtatt. Mit dem Bundestage iſt eine Aus⸗ 
ſtellung verbunden, die nicht nur Fachleute, ſondern 
auch Laien intereſſieren dürfte. Es haben 42 Meiſter, 
26 Gehilfen und rund 400 Lehrlinge in den ver⸗ 
ſchiedenen Lehrjahren Facharbeiten ausgeſtellt. Der 
Jahresbericht wurde von dem Generalſekretär des 
Bundes, Zähler⸗Berlin, erſtattet. Aus ihm geht 
hervor, daß dem Bunde 25 Bezirksverbände, darunter 
auch ein Landesverband, mit 227 freien und 193 
Zwangsinnungen, die wieder zirka 26 000 Mitglieder 
mit zirka 14000 Gehilfen und 10 000 Lehrlingen um⸗ 
faſſen, angehören. Die Finanzen des Bundes ſind 
durchaus zufriedenſtellend. — Nach Erſtattung des 
Jahresberichts referierte der Vorſitzer Linſener⸗ 
Berlin über die Lage des Friſeurgewerbes. Auch das 
Friſeurgewerbe müſſe darüber klagen, daß die allge⸗ 
meine wirtſchaftliche Depreſſion auf das Friſeur⸗ 
gewerbe ungünſtig eingewirkt hätte. Wenn auch durch 
die amerifanij englische Mode, völlig bartlos zu 
gehen, ein häufigeres Raſieren bedingt würde, 9 
würde doch der Raſier⸗Apparat beſonders in den 
beſſeren Kreiſen mehr und mehr gebraucht, und mit 
dem Rückgang der Facharbeit des Raſierens ginge 
auch ein Rückgang des Verkaufsgeſchäftes Hand in 
Hand. Die Damenmode ſei der ſo ſchon ungünſtigen 
Lage des Friſeurgewerbes auch nicht beſonders ent⸗ 
gegenkommend geweſen. Als in dieſem Sommer die 
Heinen Hüte und die Modefarben die Hüte mit den 
breiten Rändern ablöſten, konnten die Damen natür⸗ 
lich nicht mehr eine ſo große Friſur tragen wie früher; 


Gedeihen der Einzelſtaaten und der Gemeinden aus: 
üben muß. Witting führt dazu wörtlich aus: 
„Das Schlimmſte, das wahrhaft Perniziöſe liegt 
auf einem anderen Gebiete, liegt in der Preisgabe 
direlter Steuern an ein Parlament, das, wie der 
deutſche Reichstag, ſchon jetzt unter der Herrſchaft der 
ae ſteht. Wenn die Beſitzloſen, mögen es arbeitende 
Proletaxier ſein oder die ſogenannte Intelligenz, in 
einem Parlament des allgemeinen gleichen Wahlrechts 
über das Portemonnaie der 115 bu fonverän zu 
verfügen haben, und wenn eine ſchwache Regierung 
dem milde zuſchaut — dann ſind wir ſchon mitten drin 
im ſozialiſtiſchen Zukunftsſtaat. Deshalb heilt der 
Reichskanzler gegen die Anfänge dieſer unheilvollen 
feine e ſich mit der ganzen Macht und Wucht 
ſeines Amtes wenden mal er mußte ſchon gegen 
den Beſitzſteuerantrag aſſermann⸗Erzberger das 
ſchwerſte Geſchütz auffahren, er mußte ſchon hierbei 
oder noch früher die Dinge zum Biegen oder Brechen 
bringen. Denn hier handelt es ſich wirklich um 
Exiſtenzfragen für alles ſtaatliche und kommunale 
Einzelleben. Bei hinreichender Aufklärung der 
öffentlichen Meinung durch eine aktive Staatskunſt, 
die uns freilich ſeit Jahren fehlt, hätte man ange⸗ 
ſichts der ungeheuren Macht, die einer tatkräftigen 
Exekutive noch heute zu Gebote ſteht, manches er⸗ 
relchen können. Vor allem aber hätte der Kanzler 
die Bundesſtaaten und den Bundesrat geſchloſſen 
hinter ſich gehabt, während er heute — darüber kann 


Di . Gef 1 e nur d 
willige Gefolgſchaft hat und in den nächſten Jahren dadurch wurde Herſtellug und Verkauf von Haar⸗ 
eine noch nie dageweſene Reichsverdroſſenheit aus⸗ nageln äußerſt ungünſtig beeinflußt. Der Hauſier⸗ 


löſen wird. Ich beflage es, daß es immer noch nicht 
gelungen iſt, die Erbj e entſprechend auszu⸗ 
bauen; aber ich hätte ſchwere Bedenken, dieſe Erb⸗ 
ſchaftsſteuern heute der Beſtimmung des deutſchen 
Reichstages zu überlaſſen. Macht die Erfüllung der 
Kulturaufgaben nicht dadurch unmöglich, daß ihr den 
Demos zum unbeſchränkten Herrn über unſer Hab 
und Gut einſetzt! Und dahin geht der Weg, täuſchen 
wir uns doch nicht ſelbſt; 5 gähnt der Abgrund, 
von dem ich immer wieder ſpreche!“ 

Gegenüber der Behauptung, daß es einen anderen 
Ausweg als direkte Reichsbeſitzſteuern nicht gegeben 
habe, verweiſt Witting darauf, daß unſere Genuß⸗ 
mittelbeſteuerung immer noch außerordentlich maßvoll 
ſei, daß die Gebrauchsſteuern ſich noch weſentlich aus⸗ 
bauen ließen, die Stempelſteuern erheblich zu ver⸗ 
beſſern ſeien und man recht gut an Produktions-, 
Handels⸗ und Verſicherungs⸗Monopole denken könnte. 
Aber man habe eben garnicht ernſtlich an einen 
anderen Weg gedacht. 

Geheimrat Witting wird ſicher völlig frei von dem 
Verdachte agrar⸗konſervativer Neigungen ſein; er 
ſteht nach ſeiner politiſchen wie nach ſeiner ganzen 
perſönlichen Tätigkeit vielmehr durchaus im liberalen 
Lager. Amſo vorurteilsloſer ſollte ſeine Kritik gerade 
von der linken Seite gewürdigt werden; und umſo 
bemerkenswerter ſollte allen unbefangen Denkenden 
die Art und die Entſcheidung ſein, mit welcher hier 
ein liberäler Politiker und Finanzmann den gleichen 
Standpunkt vertritt und begründet, den die Konſer⸗ 
vativen in dieſer Steuerfrage eingenommen haben! 


Deutſcher Friſeur⸗ und Perücken⸗ 


machertag. 
Halle a. S., 2. Juli. 
Unter dem Vorſitz des Obermeiſters Linſener⸗ 
Berlin fand im Neumarkt⸗Schützenhauſe bei Beteili⸗ 
gung von zahlreichen Ehrengäſten ſowie Delegierten 
aus ganz Beutſchland der diesjährige Bundestag der 


o überhand wie früher, da das preußiſche Handels⸗ 
in geeigneter Weiſe dagegen einge⸗ 
ſchritten iſt. Trotzdem aber beſtände noch der un⸗ 
lautere Wettbewerb der Beamten⸗„ Konſum⸗ und 
A ee auf geno Selce rundlage. 
ie Behörden ae er⸗ 

er Referent nahm ferner Stellung gegen 
Schundpreiſen, die 11 


fe be mit Haaren nimmt er nicht mehr 


miniſterium 


Kollegen 
Auch in dieſer 


und Prückenmachen aber keine 10 Ahnung hätten. 
Die Statiſtik erwieſe jedoch das 


friſieren ſtatt. 


der Perſönlichkeiten neben der gewohnten 
Fülle regelmäßiger Arbeiten, Erledigung bau⸗ 
licher Pläne und umfaſſender Lektüre der wich⸗ 
tigeren Erſcheinungen auf dem internationalen 
Literaturgebiet. f 

Das Weſen des Königs, der ſtets die dunkle 
Generalsuniform mit dem für ſeine Kriegs⸗ 
taten erhaltenen preußiſchen Pour le mérite 
und dem ruſſiſchen St. Georgs⸗Orden trägt, iſt 
von ernſter, gehaltvoller Männlichkeit, erfüllt 
von Pflichttreue und Hingebung an ſeinen 
hohen, verantwortlichen Beruf. Ihm iſt jeder 
Schein zuwider, ſein ganzes Sichgeben atmet 
eine ruhige Würde und warme Freundlichkeit, 
allem Bedeutenden, auf welchem Gebiete es 
auch ſein mag, bringt er tiefgehendes Intereſſe 
entgegen, ſein klares Urteil iſt ſtets maßvoll, 
gern das Anerkennenswerte lobend in unbeein⸗ 
flußter, ſachgemäßer Abwägung; in ſeiner Un⸗ 
terhaltung ſtreift oder behandelt er des nähe⸗ 
ren die wichtigen Fragen des modernen Lebens, 
fie modern erfaſſend und durchdringend, ge⸗ 
legentlich von feſſelnden Erinnerungen an 
große Ereigniſſe und bedeutende Menſchen be⸗ 
richtend, ſtets in gütiger Weiſe Anregungen 
gebend zu einem freien, ungezwungenen Ge⸗ 
dankenaustauſch. 

Ruhig und beſonnen ſind Sprache und Aus⸗ 
drucksweiſe des Königs, formvollendet, feſt, 
knapp iſt alles, was er ſagt. Sein Plaudern 
und Erzählen, ob deutſch, rumäniſch, franzöſiſch, 
je nach der Nationalität des Betreffenden, der 
in ein Geſpräch gezogen wird, ſind von hohem 
Reiz. Frei und offen ſpricht ſich der König 
ſtets aus, ſeine große Menſchenkenntnis ſagt 
ihm, wem er ſeine Gedanken und Empfindun⸗ 
gen mitteilen kann, ohne eine Indiskretion be⸗ 
fürchten zu brauchen, und er iſt ſelten darin ge⸗ 
täuſcht worden. Für alles hat der König 


dann zeigt ſich ihr frohſinnig⸗ lebhaftes Tempe⸗ 
rament in hellem Licht; das von wundervollem 
weißen Haar umrahmte, jugendlich⸗weiche und 
roſige Geſicht mit den ſtrahlenden, gütigen, frei⸗ 


Freudigkeit, Teilnahme wohnen, iſt von ge⸗ 
winnendſtem Lächeln verklärt, ihr ganzes 
Weſen iſt von einer noch reicheren Innigkeit 
erfüllt wie ſonſt, etwas Sonnig⸗Verklärendes 
geht von ihr aus, und die Umgebung weiß, 
ohne daß eine Frage, ein Wort gewechſelt zu 
werden braucht: Ah, dem König gehts gut! 

So früh die Königin das gemeinſame 
Schlafgemach verläßt und ihr benachbartes 
Arbeitszimmer aufſucht, huſcht ſie doch oft ge⸗ 
nug wieder zurück und wacht über den Schlum⸗ 
mer des treuen Lebensgefährten; iſt er erwacht, 
ſo entlockt die Königin, die ſich leis in die mit 
dem Schlafgemach zuſammenhängende winzige 
Kapelle begeben, der Orgel gedämpfte feierliche 
Weiſen. 

Nach dem vom Königspaar gemeinſam in 
dem anheimelnden Frühſtückszimmer einge⸗ 
nommenen erſten Imbiß begibt ſich der König 
in ſein Arbeitsgemach, in welchem der dienſt⸗ 
tuende Adjutant den Rapport erſtattet und die 
Befehle entgegennimmt. Das Befinden des 
Königs, das, wie ſchon oben erwähnt, vor meh⸗ 
reren Jahren noch zu wünſchen übrig gelaſſen, 
iſt in letzter Zeit ein ſo ausgezeichnetes, wie es 
ſeit langem nicht der Fall war. Feſt und 
elaſtiſch ſind Haltung und Gang, klar und wahr 
der Blick der dunkelgrauen, ſinnenden Augen, 
die meiſt ernſten Mienen von geiſtiger Bedeu⸗ 
tung, belebt beim Geſpräch und verſchönt durch 
ein außerordentlich gewinnendes, freundliches 
Lächeln. Arbeitsluſt und -fraft find erſtaun⸗ 
lich, jeder Tag bringt Vorträge und Empfänge, 
Miniſterkonferenzen und Beſuche hervorragen⸗ 


Kongrefie. 

In der Gartenvorſtadt Leipzig⸗Marienbrunn hielt 
die deutſche Gartenſtadt⸗Geſellſchaft ihre 11. General⸗ 
verſammlung ab. Nach Begrüßungsworten durch den 
Vorſitzer Kampffmeyer erjtattete der General: 
ſekretär i d den Geſchäftsbericht. Er er⸗ 
klärte, daß ſich das Gartenſtadtweſen in las 
erfreulich entwickelt hätte. — Stadtbauinſpektoꝛ 
S rob reifen hielt ſodann einen Vortrag über 
die Gartenſtadt Marienbrunn und hob hervor, daß 
Leipzig bereits vor elfhundert Jahren eine ähnliche 
Gartenſtadt beſeſſen hätte. — Eine Anzahl weiterer 
Vorträge, die u. a. von Baurat Kelm, Ingenieur 
Lohrmann und Oberbaurat Baer gehalten wur⸗ 
den, beſchäftigten ſich mit den Problemen des Klein⸗ 
hausbaues, der Landaufſchließung, der Bautechnik und 
der Bauordnung. Weiter wurde ſodann berichtet, 
daß der Geſellſchaft zurzeit 1500 Mitglieder angehören. 
— An die gutbeſuchte Tagung ſchloſſen ſich Beſichti⸗ 
gungen und Ausflüge. 

er deutſche Blindenlehrerkongreß wurde Montag 

Nachmittag in Düſſeldorf eröffnet. Die Verhandlun⸗ 
gen werden vier Tage dauern. I 

Der Landesverband preußiſcher Trichinen⸗ und 
e e Seen tagte am Sonntag im Adler⸗ 
ſaal des Schützenhauſes zu Danzig. Der Regierungs⸗ 
präsident und der Magiſtrat hatten Vertreter entſandt. 
Erſchienen waren auch Tierärzte aus Danzig, Elbing, 
Stuhm uſw. Den Vorſitz führte Herr Schmidt⸗ 
Düſſeldorf. Herr Veterinärrat Jacobs⸗ Danzig 
hielt einen Vortrag über: „Zehn Jahre Reichsfleiſch⸗ 
beſchau“, in dem er den Tiichinenſchauern ſeine An⸗ 
erkennung ausſprach, daß ſie in dieſen zehn Jahren 
ſich zur Zufriedenheit der Behörden bewährt hätten. 
Auch der Miniſter habe dies ſchon anerkennend zum 
Ausdruck gebracht. Dem Antrag, daß durch geeignete 
Paschen en dem Notſtand einer großen Zahl Fleiſch⸗ 
beſchauer ein Ziel geſetzt wird, ſtand die Verſammlung 
nicht ſympathiſch gegenüber und lehnte ihn ſchließlich 
ab, nachdem der Regierungsvertreter erklärt hatte, 
daß die Ausübung der Fleiſchbeſchau durch Nicht: 
tierärzte lediglich ein Nebenverdienſt ſein jolle, Ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen wurde dagegen, daß die Fleiſch⸗ 
und e die außerhalb ihres Wohnortes 
die Trichinenſchau ausüben oder die Schlachtvieh⸗ 
beſchau vorgenommen haben und länger als eine 
Stunde warten mußten, bevor ſie die Schau vor⸗ 
nehmen konnten, berechtigt ſein ſollen, für jede weitere 
angefangene Stunde ein Wartegeld von 50 Pfennig 
zu berechnen. 
— . ñ— nn 


Verbandstag der Rabattiparvereine 
Deutſchlands. 


Würzburg, 21. Juli. 

Nach der Pauſe beantragte zu dem Thema „Eins 
führung eines einheitlichen Geſchäftsabzeichens Fr 
alle dem Verband der Rabattſparvereine Deutſch⸗ 
lands F e e der Referent Sekre⸗ 
tär Schleicher ⸗Alm die Einführung eines ſolchen 
Geſchäftsabzeichens ſowie eines einheitlichen Ver⸗ 
bandsſchildes, das an den Geſchäften anzubringen 
ſei. Nach dem Geſchäftsabzeichen ſollen Reklame⸗ 
karten ausgefertigt werden, auf dem Abzeichen 
ſollen die Buchſtaben „R. S. V.“ ee werden. 
Der Redner glaubte, daß ſich dieſe Bezeichnung nach 
und nach ebenſo einbürgern würde, wie etwa die 
Bezeichnung „Hapag“, „Delag“ und ähnliche. — In 
der Diskuſſion wurde darauf hingewieſen, daß 
namentlich große ſüddeutſche Vereine ſchon er⸗ 
Fälle Koſten für Vereinsſchilder aufgewendet 

ätten, die dann wertlos würden. Der Antrag 
wurde denn auch abgelehnt. 

Zu dem Thema: Geſetzliches Verbot des Zugabe⸗ 
unweſens“ führte der erſte Referent Philipps⸗ 
Hildesheim aus, daß ſchon der Verbandstag in Frei⸗ 
burg i. B. ſich dahin ausgeſprochen habe, daß das 


Intereſſe, ſei es fern⸗ oder nahliegend, ſei es 
von größerer oder kleinerer Bedeutung, ganz 
gleich, welches Thema angeſchlagen wird. Stets 
geht er auf den Kern der Sache ein, erläutert 
Fragen und Antworten, berichtet und eventuell 
berichtigt aus dem ungemein reichen Schatze 
ſeiner Erinnerungen von Perſonen und Ereig⸗ 
niſſen, denn ſein Gedächtnis iſt ebenſo erſtaun⸗ 
lich wie ſein Wiſſen. 

Auch während des Aufenthalts im Schloſſe 
Peleſch gibt es nur wenige Mußeſtunden für 
den pflichttreuen Herrſcher. Gern erfreut er 
ſich in ihnen an dem, was er hier auf ſeinem 
ureigenſten Beſitztum geſchaffen, einen Spazier⸗ 
gang auf den herrlich geſtalteten und mit 
üppigſtem Blumenſchmucke verſehenen Ter⸗ 
raſſen unternehmend oder mit ſtillem, aber um⸗ 
ſo tieferem Kunſtgenuß die Werke der Großen 
und Größten unter den Künſtlern betrachtend, 
mit denen er die Säle, Gemächer, Gänge ſeines 
Schloſſes geſchmückt. Daß in dieſem alles ſo 
harmoniſch zuſammenklingt, ſteht in engſter 
Verbindung mit ſeinem harmoniſchen und ab⸗ 
geklärten Weſen, es iſt ein eindringlicher, ſtar⸗ 
ker Ausdruck desſelben, an dem noch kommende 
Geſchlechter ihre Freude haben werden. 

Fehlts dem Königspaar auch in ſeinem 
Sommerſitz nicht an einem umfaſſenden, genau 
geregelten Tagespenſum mit vielſeitigen, ver⸗ 
antwortlichen Arbeiten, ſo tritt hier doch nicht, 
wie es in Bukareſt weit mehr der Fall iſt, die 
Dame Etikette mit allerhand repräſentativen 
Anhängſeln zu ſehr in die Erſcheinung. Eine 
große und liebenswürdige Gaſtfreundlichkeit 
übt in Peleſch das Königspaar aus, Miniſter, 
einheimiſche und fremde Diplomaten, hervor⸗ 
ragende Perſönlichkeiten von Rang oder 
Namen, Gelehrte, Künſtler, Schriftſteller, die 
begründete Veranlaſſung hatten, ſich bei den 


Zrgabeunwejen ein unlauterer Geſchäftsbetrieb ſei. 


Der Vorſtand des Verbandes habe ein Rundſchreiben 


»Petroleumfrage“. 


an ſämtliche Vereinigungen des Reiches gerichter 
und um geſetzliche Regelung der Materie bezw. um 
Vorſchläge dazu erſucht. Sämtliche Detailliſten⸗ 
verbände ſind für ein geſetzliches Verbot des Zu⸗ 
abeweſens eingetreten, allerdings mit der Ein⸗ 
ſchränkung, daß zunächſt an die Selbſthilfe zu 
appellieren ſei. Es ſind auch Millionen von Flug⸗ 
blättern in dieſem Sinne herausgegangen, aber kein 


„Fabrikant iſt in der Lage geweſen, einmal einge⸗ 


führte Zugaben abzuſchaffen und die Sache greift 
jetzt immer weiter um ſich. „Drei Tage in der See⸗ 
ſtadt Hamburg“, „Eine Nordlandreiſe“ wird jetzt 
zugegeben, und wenn es ſo weiter geht, werden wir 
es noch erleben, daß bei einem beſtimmten Verbrauch 
von Seife oder Margarine uns eine Freifahrt über 
den Ozean im Nepert 9 Soliſchiff in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt wird. ( Heiterkeit.) Solange derartige Angebote 
gemacht werden dürfen, wird die große Menge 
immer wieder darauf hineinfallen. Die Selbſthilfe 
hat alſo keinen Gejolg gegeigt, daher müſſen wir 
ausſprechen, daß der tailliſtenſtand die Beſeiti⸗ 
gung des Zugabeweſens auf geſetzlichem Wege ver⸗ 
langt. Der Referent empfahl 1 folgende Reſo⸗ 
lution: „Paragraph 2 des Geſetzes zur Bekämpfung 
des unlauteren Wettbewerbs joll folgenden Zuſatz 
erhalten: „Es iſt verboten: In öffentlichen Be⸗ 
kanntmachungen, Schauſtellungen oder Mitteilungen, 
die für einen größeren Kreis von Perſonen be⸗ 
ſtimmt ſind, Zugaben oder Geſchenke, beſtehend in 
Waren irgend welcher Art oder ſonſtige den Zu⸗ 
gaben gleichzuſtellende Vergünſtigungen zu ver⸗ 

rechen.“ — Der Korreferent Michels⸗Wil⸗ 

Imsburg ſchloß ſich dieſem Antrag an und be⸗ 
dauerte, daß die Alteſten der Kaufmannſchaft von 
Berlin und die Duisburger Handelskammer einen 
entgegengeſetzten Standpunkt einnehmen. — Land⸗ 
tagsabgeordneter Hammer⸗Zehlendorf konſta⸗ 
tiert, daß er im Abgeordnetenhauſe einen ähnlichen 
Antrag eingebracht habe, der allerdings inſofern 
weiter gehe, als er eine beſtimmte Strafe für Über- 
tretung der De mungen verlange. — Verbands: 
konſulent Lembke erklärte ſich für den Antrag 
des Abgeordneten Hammer. Letzterer bat, daß ſein 
im Abgeordnetenhaus geſtellter Antrag von dem 
Vorſtand aufgenommen werden möge, was auch ge⸗ 
ſchah. Der Vorſtand machte ſich die Reſolution zu 
eigen mit dem Zuſatz, daß 
Verbotes geſetzlich beſtraft werden ſoll. Nach einer 
längeren Diskuſſion gelangte dieſer Antrag zur 
Annahme. 

22. Juli. 


Zu Beginn des heutigen zweiten und letzten 
Verhandlungstages referierte an erſter Stelle Mar 
Meyer über den heimlichen Warenhandel. Er 
ſchilderte an der 9. von Beiſpielen, welchem Am⸗ 
fang der heimliche Warenhandel in Großbetrieben 
heute ſchon angenommen hat. Berufene Kenner 
Mitten den Warenhandel auf jährlich 100 bis 150 

illionen Mark. Daraus geht hervor, daß dem 
Staat und den Gemeinden ein Großteil von 
Steuern verloren geht. Der Redner empfahl die 
Einführung einer ſchwarzen Liſte derjenigen Fabri⸗ 
kanten, welche den heimlichen Warenhandel in ihren 
Betrieben gutheißen. — Dieſer Antrag wurde an⸗ 
genommen. 

Eine Reihe von Anträgen, welche auf Ver⸗ 
größerung des Vorſtandes Bezug haben, werden 
abgelehnt. — Bei den Vorſtandswahlen wurden 
die bisherigen Vorſtandsmitglieder wiedergewählt; 
1b wurden Korthorn⸗Elberfeld und Jung⸗ 

eiße. 8 

Hierauf referierte Bürgermeiſter Dr. Eber le⸗ 
Noſſen über das Thema: „Der heutige Stand der 
2 Er fich aus: Unjere Volks⸗ 
wirtſchaft induſtrialiſiert ſich in einer nie geſehenen 
Weiſe. Dadurch wird das Intereſſe der Allgemein⸗ 
00 zum großen Teil abſorbiert durch die Arbeiter⸗ 
rage. Heute verſteht man daher unter „ſozialer 
grade, allein die Frage nach dem Schickſal des Ar⸗ 
eiterſtandes. Infolgedeſſen konnte es nicht aus⸗ 
bleiben, daß diejenigen Schichten unſeres Volkes, 
die im Erwerbsleben ſtehen und nicht an dem 
Gegenſatz zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
intereffiert find, bis zu einem gewiſſen Grade in den 
Hintergrund geraten ſind. Von Kapital und Ar⸗ 
beiterſchaft bedrückt, ſteht heute der Mittelſtand da. 
Er hät eben nicht gelernt eine Einheit zu ſein. — 


königlichen Herrſchaften zu melden, werden zur 
königlichen Tafel zugezogen. 


Um 1 Uhr iſt das Dejeuner angeſetzt. Die 
Gäſte, zu denen ſich häufig das Thronfolgerpaar 
mit ſeinen älteren Kindern geſellt, verſammeln 
ſich kurz vorher im Mauriſchen Saale, wo der 
jeweilige militäriſche Kommandant die Vor⸗ 
ſtellung übernimmt und die bei Tiſch einzu⸗ 
nehmenden Plätze an der Hand eines Planes 
angibt; er empfängt auch die königlichen Herr⸗ 


ſchaften und nennt ihnen die Namen der dem 


Königspaare noch nicht perſönlich bekannten 
Eingeladenen. Der König grüßt zuerſt die in 
einer Reihe aufgeſtellten Herren, die Königin 
zunächſt die Damen, ſich dann zu den Herren 
wendend, wie dies der König zu den Damen 
tut. Dem Königspaare folgen die Gäſte in den 
benachbarten Speiſeſaal, deſſen Tafel mit dem 
zierlichen Peleſch⸗Springbrunnen ſtets aufs 
reichſte mit Blumen geſchmückt iſt. Die, je nach 
den Gäſten, bald deutſch, rumäniſch, franzöſiſch, 
engliſch geführte Unterhaltung iſt zwanglos 
und lebhaft; der König und die Königin geben 
die Anregung zu reichem Gedankenaustauſch, 
die Ereigniſſe des Tages, bedeutſame Fragen 
unſerer Zeit, künſtleriſche, politiſche, ſoziale 


Probleme gelangen zu freier Erörterung, von 


wichtigen Büchern, von intereſſanten Menſchen 
wird geſprochen, manch durch die Gelegenheit 
gegebenes frohſinniges Scherzwort erweckt zu⸗ 
ſtimmende Heiterkeit. 


Nach einſtündiger Dauer wird die Tafel, 
bei der, abgeſehen von beſonderen Veranlaſſun⸗ 
gen, roter und weißer rumäniſcher Wein kre⸗ 
denzt worden, aufgehoben und der Kaffee in 
der nahen großen Halle gereicht, einem auf das 
künſtleriſcheſte ausgeſchmückten, durch zwei 
Stockwerke reichenden und doch intim wirken⸗ 
den Raum. Der Fußboden aus Veroneſer 
Marmor iſt mit den köſtlichſten orientaliſchen 
Teppichen bedeckt, das Mobiliar beſteht aus 
orientaliſchen, geſchnitzten Truhen, mit Maro⸗ 


eine Übertretung des 
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Enthüllung des Denkmals des Großen 


Kurfürſten in Pillau. 
Schon ſeit langer Zeit war der Wunſch rege, Bitte, ihr einen Bronzeabguß des Standbildes 


dem Schöpfer der erſten deutſchen Flotte, die 


von Pillau aus nach der erſten brandenbur⸗ ſchenken. 


giſch⸗preußiſchen Kolonie Friedrichsburg aus⸗ 
lief, in Pillau ein Denkmal zu ſetzen. 
Stadt wandte ſich daher an den Kaiſer mit der 


des Großen Kurfürſten in der Siegesallee zu 
Der Kaiſer entſprach dem Anſuchen. 
Die Grundſteinlegung und Einweihung hat un⸗ 


Die] längſt in Pillau feierlich ſtattgefunden. 


Wenn wir nun zum Petroleummonopol Stellung 
nehmen wollen, ſo iſt die Frage für uns: ſollen wir 
ein Monopol jeden fel und wie ſoll es ausſehen, 
damit wir zufrieden ſein können? Wir haben danach 
geſtrebt, daß das Petroleummonopol zuſtandekommt 
in einer Weiſe, die den Detailliſtenſtand befriedigt. 
Die Reichsregierung ſucht das Geſetz auf alle Weiſe 
zu erledigen, weil ſie eben das Zuſtandekommen des 
Geſetzes will. Wir ſtellen die Forderung, daß ein 
Geſetz zuſtandekommt, das unſerer Bedeutung enk⸗ 
ſpricht. Die Reichsregierung dachte zunächſt nicht 
daran, dem Detailliſtenſtand in dem Geſetz einen 
Platz anzuweiſen, weil wir eben geſchlafen haben. 
Jetzt ſind wir aufgewacht und wir ſtellen die For⸗ 
derung, die unſerer Bedeutung im deutſchen Wirr⸗ 
ſchaftsleben entſpricht. Wir haben verlangt: wir 
wollen das ſonnige Plätzchen haben, das man ur⸗ 
ſprünglich den Banken zugedacht hatte. Wir würden 
dadurch ein wirtſchaftliches Band um den ganzen 
Detailliſtenſtand ſchlingen. Die Reichsregierung iſt 
bereit, einem Geſetzentwurf zuzuſtimmen, der auch 


quin und Brokat bezogenen Seſſeln und Fau⸗ 


teuils, aus Tiſchchen und Tiſchen, bedeckt mit 
Nippes, Büchern, Albums, denn der ſtolze Saal 
iſt durchaus anheimelnd⸗wohnlichen Charak⸗ 
ters. Und nun ein Wunder, ein echtes und 
rechtes, freilich auch ganz modernes Wunder: 
ein flüchtiger Druck auf einen in einem Wand⸗ 
ſchränkchen verborgenen Knopf, und geräuſch⸗ 
los ſchiebt ſich der rieſige Plafond zurück, über 
dem ſich ein hochgekuppeltes Glasdach wölbt, 
und auch letzteres verſchwindet auf einen neuen 
Druck, und der Himmel blaut und die Sonne 
lacht ungehindert herein, und abends funkeln 
glänzend die Sterne herab oder flutet des 
Mondes ſanftes Licht ſchimmernd über dieſen 
märchenhaften Teil des Märchenſchloſſes. 


Der Nachmittag wird ſeitens des Königs 
und der Königin Lektüre, Arbeiten, Empfän⸗ 
gen gewidmet, und es werden bei günſtiger 
Witterung gemeinſame Spazierfahrten im 
Auto oder Spaziergänge auf den Terraſſen und 
im Park unternommen; eine Abſperrung gibts 
hier nicht, mit freudigem Erſtaunen ſehen ſich 
plötzlich die Spaziergänger, unter denen ſich 
auch häufig Bauern und Bäuerinnen in ihren 
nationalen Trachten befinden, dem Königs⸗ 
paare gegenüber, das auf das leutſeligſte die 
Grüße erwidert. Nach dem Tee findet bei der 
Königin muſikaliſche Unterhaltung ſtatt, zu der 
mancherlei Einladungen ergehen, wie gleich⸗ 
falls zu dem um 8 Uhr angeſetzten Diner, an 


welchem auch häufig das Thronfolgerpaar mit 


ſeinem Hofſtaat teilnimmt. Nach Tiſch wird 
Billard oder Whiſt geſpielt, auch wohl, wenn 
die Stimmung vorhanden, getanzt, bis ſich 
gegen ½11 Uhr das Königspaar verabſchiedet. 

Dieſer gewohnte Tageslauf wird häufig 
unterbrochen durch den Empfang von Fürſtlich⸗ 
keiten und Deputationen, welch letztere ſich, 
meiſt aus der Fremde, aus beſonderer Veran⸗ 
laſſung, einſtellen, um dem König Huldigungen 
und Glückwünſche darzubringen. Dann ge⸗ 


unſeren Wünſchen entſpricht. Sie hat den Willen, 
das Geſetz auf jeden Fall zuſtandezubringen. Wie 
das Geſetz jetzt ausſieht, wird in letzter Linie das 
Zentrum der entſcheidende Faktor ſein. Wir müſſen 
damit rechnen, daß wir nur dann ein gutes Geſez 
bekommen, wenn das Zentrum ſich entſchließt, ſeinen 
blutleeren monopolgegneriſchen 


welchen e das Geſetz eventuell 
scheitern ſoll. Auf die Kapitalbeteiligung müſſen 
wir beſonderen Wert legen. Wir müſſen zeigen, daß 
wir be rei; ſind, unſere wirtſchaftliche Macht einzu⸗ 
ſetzen. Daher gilt die Sache für uns als eine 
Standesfrage und jeder möge nach ſeinem Ver⸗ 
mögen möglichſt Betriebskapital zeichnen. Dadurch 
werden die Detailliſten eine anſehnliche Verſtärkung 
in der Vertriebsgeſellſchaft erhalten und enn wir 
einig ſind, wird ein moraliſcher Erfolg bei der Re⸗ 
gierung und den Parteien nicht ausbleiben. (Lebh. 
Beifall.) — Die Verſammlung beſchloß, daß der 
Vorſtand in Gemeinſchaft mit den übrigen Mitter⸗ 


winnt die Tafel größere Ausdehnung, des öfte⸗ 
ren wird der Mauriſche Saal hinzugezogen, 
Konzerte und Theatervorſtellungen finden 
ſtatt, ſpäter wie ſonſt erlöſcht nachts der ſtrah⸗ 
lende elektriſche Kerzenſchimmer in den von 
heiterer Geſelligkeit erfüllten Sälen und Ge⸗ 
mächern. 


Gelegentlich veranſtaltet die Königin für 
die jüngeren Kinder des Thronfolgerpaares 
und für die kleineren Lieblinge der Hofgeſell⸗ 
ſchaft und angeſehener, in Sinaia weilender 
Familien Kinematographenvorſtellungen. Am 
die fünfte Nachmittagsſtunde iſt dann das 
kleine, etwa hundert Plätze enthaltende, nahe 
der Großen Halle gelegene Theater mit einer 
Kinderſchar dicht gefüllt, Buben und Mädchen, 
vom dritten bis zum zehnten Jahre, alle voll 
ſichtlicher Erwartung der kommenden Dinge 
harrend, aufgeregt, zappelig, miteinander 
flüſternd und kichernd, ein Teil begleitet von 
ihren Müttern und ſonſtigen Hüterinnen, dieſe 
meiſt in ſchön geſtickten rumäniſchen Koſtümen; 
die ſchlichten Trachten einiger Krankenſchwe⸗ 
ſtern zeigen, daß man der jugendlichen Rekon⸗ 
valeszenten nicht vergeſſen. Auch die zwölf⸗ 
jährige Prinzeſſin Maria und das jüngſte, vier 
Jahre zählende Töchterchen des prinzlichen 
Paares, Prinzeſſin Ileana, ein reizendes 
blondlockiges, blauäugiges, lebhaftes Kind, ſind 
anweſend, Prinzeßchen Ileana ihre nahe ſitzen⸗ 
den Altersgenoſſinnen herzend und küſſend. 


Schon machen ſich bei den jungen und jüng⸗ 
ſten Herrſchaften, die ſich wenig um die Vor⸗ 
ſchriften der geſtrengen Madame Etikette küm⸗ 
mern, allerhand Zeichen der Ungeduld bemerk⸗ 
bar, da erſcheint pünktlich in der oberen zier⸗ 
lichen Königsloge grüßend und lächelnd die 
Königin. Aber ſie will nicht abgeſondert ſitzen, 
ſie will mitten unter ihren Lieblingen weilen 
und läßt ſich in den Gang der Parkettreihen 
einen Seſſel ſtellen, auf dem ſie Platz nimmt. 
Mit freudigem Leuchten ſind ihr alle Geſicht⸗ 


baren, Ehrenpreiſe und Orden fielen an die aus 


' tändpunkt zurück⸗ 
zuſtellen. Man ſoll aber nicht ſagen, daß an irgend⸗ 


N im Sinne des Referenten tätig ſein 
0 


Zu dem Punkte „Rabattverbote durch Inn. 
en“, worüber Handwerkskammerſekretär 95 
ben e referierte, wurde folgen 5 
Reiolution angenommen: „Der 11. Verbandstag de 
Verbandes der Rabattſparvereine Deutſchlands, u 
taufende von Handwerkern angehören, betrachtet 9 
gegen den Verband gerichteten Rabattverbote * 
ſchiedener Innungen als eine Verkennung der 9% 
meinnützigen Ziele des Verbandes. Wenn auch die 
Verbote aufgrund der geltenden Geſetze als und 
läſſig erklart worden ſind, ſo ſpricht der Verbau 
doch die feſte Hoffnung aus, daß das Zorporiel 1 
Handwerk auch weiterhin die gemeinſamen großen 
Ziele mit dem Verband: Kampf gegen den Konſum, 
gegen das Zugabeunweſen, das Borg⸗ und Woehe 
hausunweſen kräftig unterſtützen werde.“ Die 
Reſolution wurde einſtimmig angenommen. 0 
Der Vorſitzer C. A. Nicolaus ⸗Btemen 
brachte darauf ein Danktelegramm des Prinz 
regenten Ludwig zur Verleſung. 10 
Der nächſte Verhandlungsgegenſtand betraf die 
Beſchränkung der gemeinnützigen Rabattgewährung 
durch den Verband der Fabrikanten von Marken 
artikeln. — Hierzu lag folgende Reſolution 11 
„Der Verbandstag erblickt in den Maßnahmen bes 
Markenſchutzverbandes gegenüber den emein⸗ 
nützigen Rabattſparvereinen bezüglich des Rabatt 
markenverbotes für ſolche Artikel, welche gleich, 
zeitig von Konſumvereinen und Beamtenverkaufs 
vereinen gehandelt werden und wofür ſtatutart 
feſtſtehende Detailſätze gewährt werden, eine für den 
in den Rahattſparvereinsorganiſationen organ 
fierten Detailliſtenſtand ſchädigende Handlung? 
weiſe.“ Auch dieſe Reſolution fand Annahme. ig 
Ebenſo wurde eine Rejolution angenommen, 7” 
ſich in ſcharfer Weiſe gegen die Sonderrabatte aus? 
ſpricht. — Zu dem Thema: „Ausarbeitung eines 
wirkſamen Mahnverfahrens und koſtenloſe Über 
laſſung des Materials an die Vereine“ bemerkte d. 5 
Referent Kaufmann Wiſtuba⸗Hls, daß durch a 
einheitliches Schema im Mahnverfahren dem 11 
tailliſtenverband viele Unkosten erſpart würden und 
auch das Mahnverfahren ſelbſt dadurch beſchleu⸗ 
nigt werden könnte. 7 
Nach Genehmigung des Haushaltsplanes für das 
nächſte Geſchäftsjahr wurde als Ort der nächſten 
Tagung Straßburg i. Elf. gewählt. — Ein 
ladungen lagen vor von Hildesheim, Eiſenach, 
Meißen und Görlitz. ö 
Die Tagesordnun 
Vorſitzer ſchloß ou 
Dantesworten. 

—— ———— Ä——-n 
15. weſtpreuß. Provinzial⸗ Bundes 
ſchießen. 

H. Graudenz, 22. Juli. , 

Das Bundesſchießen ſowie Verbandsſchießen er 
reichte heute Mittag ſein Ende; nur auf den vie 1 
Geldgewinnſcheiben und der Königsſcheibe der tet 
ebenden Graudenzer Gilde erfolgte der Schluß de 0 
chießens erſt um 6 Uhr abends. Viele auswärtig 
Schützen waren noch heute nach Graudenz gekommen 
Die Geſamtzahl der auswärtigen Schützen allei 0 
beträgt etwa 1000, hierzu kommen noch die Graudendn 
Sei jobap insgeſamt 1200 Schüetzn ſich an De 
Schießen beteiligten. Die meilten, zumteil recht koſt⸗ 


war damit erſchöpft und der 
die Tagung mit den üblichen 


wärtigen Schützen. Nach dem heutigen Feſtmahl, bel 
dem Bundesvorſitzer Juſtizrat b uch allen beteilig? 
ten Perſonen für ihre Mitarbeit gedankt und ein 90 


‚auf das beufihe Vaterland ausgebracht hatte, erfolgte 


die Verkündigung der Würdenträger. Bunde? 5 
könig wurde mit 58 Ringen Elektroingenſenn 
Leuthold⸗ Marienwerder, erſter Bundesritter 5 
ſechtmeiſter der Danziger Hochſchule Goldacken 
luce mit 54 Ringen, zweiter Bundesritter, na 
Abſolvierung van Stechſchüſſen zwiſchen vier S üben, 
die gleiche Nelultate Hatten, Koy⸗Chrſſtburg. An 
Anlaß des 100 jährigen Jubelſchießens der Friede 
Wilhelm Viktoria⸗Schützengilde Graudenz mul 
ubelkönig mit 60 Ringen 5 ee 
ſegermeiſter Bruno Podorf⸗Graudenz, erſter Ju et 
ritter Bureauvorſteher Kaletta⸗Konitz m 
60 Ringen, zweiter Jubelritter Bahnhofewit 
Corell⸗Eulm mit 59 Ringen. Meiste rſſcha en 
ſchütz e des oſtdeutſchen Bezirksverbandes des Deu 


chen zugekehrt, viele von ihnen auch ſtaunend 
und bewundernd. Prinzeßchen Ileana wil 
hurtig über die Brüſtung der Stuhlreihen klet⸗ 
tern, um ſchleunigſt zu der lieben Großtante, 
die ihr ſonſt immer ſo ſchöne Geſchichten un 
Märchen erzählt, zu gelangen, aber ſie mu 


ſchon, von dem älteren Schweſterchen geführt 


den richtigen Weg nehmen, den alsbald andere 
der Kleinen einſchlagen. 7 

Manche der Kinder find von drolliger N 
türlichkeit und reichen der Königin ohne Ziere“ 
rei gleich die Patſchhändchen dar, andere nahen 
voll banger Ehrfurcht und find kaum zu vera? 
laſſen, die mitgebrachten Blumenſträußchen 3 
übergeben; aber raſch ſchwindet ihre Scheu un 
Zurückhaltung, die Königin gibt ihnen Koſe⸗ 
namen, ſchließt ſie in die Arme, küßt fie za f 
lich auf Stirn und Wangen, jede Bangigkei 
iſt im Nu verſchwunden, ſtrahlend vor Freu 
kehren die Kleinen auf ihre Plätze zurück, 0 
zutuſchelnd, wie lieb die „Frau Königin“ zu 
ihnen geweſen. 

Die Vorſtellung beginnt, lautloſe Stille, 3 
nächſt gelangen allerhand ſcherzhafte Sachen 
zur Vorführung, da ein noch verhaltene 
Lachen, dann ein heller Ruf des Staunens, de 
Bewunderung, ein paar ſchmetternde Juchzel 
über welche die Veranlaſſer ſelbſt zu erſchrecke 
ſcheinen, nun hier und dort Gelächter, 
plötzlich bricht allgemeines Lachen aus, unge 
zwungen, ungeſtüm, die Händchen fuchteln 10 
der Luft, und die Beinchen ſtrampeln, wels 
Jubel, welch Trubel, glückbringende Sonne 
ſcheint dies Kinderparadies. Aber mit an 
glücklichſten und froheſten iſt die Königil⸗ 
deren herzliches Lachen man im vollen Chor, 
der jungen Stimmchen und Stimmen vern im, 
— ja, dieſe Fürſtin hat ſich ihr Gemüt jung 
und rein erhalten, trotz allem Schweren, 15 
auch ihr nicht erſpart geblieben, und desha 


getzt von ihr dieſe quellfriſche Jugendlichen 
aus, die das Verweilen in ihrer Nähe zu ei 
ſo gedenkvollen und unvergeßlichen macht! 


* T 


ſchen Schützenbundes wurde im Frei i i 
hen Schütz . 1 Freihandſchießen mit 
5 Ringen Kantinenwirt . Die 
banden der Reſultate auf den Ehrenſcheiben ſtand 
um a 15 oe: feſt, da die Einzel⸗ 
b en auf den ei i 
Arbeit nerurſuch 115 cheiben außerordentliche 


en a Nr ee 
Das Menetekel der Mode. 


! In einel Aufſatz der „Times“ nimmt eine eng⸗ 
liſche Modekennerin das Wort zu einer beweglichen 
Klage über die Entwicklung der Frauenkleidung 
während der letzten Jahre und läßt ihre Betrach⸗ 
tungen, die „die Orgie der Entkleidungswut“ in 
einer höchſt ſachlichen und darum um ſo wirkſameren 
Darſtellung ſchildern, in ein warnendes Menetekel 
ausklingen. Nach ihren Angaben iſt die Gegenwart 
eher „eine Periode der Entkleidung als der Klei⸗ 
dung“. Es iſt keine Übertreibung, wenn man jagt, 
daß wir mitten in einer Revolution der Frauen⸗ 
kleidung ſtehen, wie ſie ſich nicht ereignet hat, ſeit 
lene große Revolution den Anſtoß gab zu den Mode⸗ 
ausſchweifungen der Direktoire⸗ und Empirezeit. 
Noch vor fünf Jahren trugen die Frauen Röde und 
Taillen, die ſie bedeckten, Strümpfe, dicht genug, 
um nicht die Farbe ihrer Haut zu zeigen, und Kor⸗ 
ſetts ſowie Unterröcke, die genügten, um die Einzel⸗ 
heiten der Figur zu verbergen. Die Weſpentatlle 
war verſchwunden, und weder am Rock noch an den 
Schultern gab es beſondere Auswüchſe. Man hoffte, 
daß nun eine Rückkehr zur Natur und zum guten 
Sumer erfolgen werde. Die großen Pariſer 
e entwarfen ihre Koſtüme nur noch für „die 
Sr „womit fie eine Figur von jugendlicher 
. bezeichneten. Aber das Menſchenweſen 

nun einmal den Wechſel; die ſchmale Schön⸗ 


heitslinie it ſchnell überſchritten, und bald fanden 


Herren und Damen, die in Paris die Mode 
machen, daß die Natur, zu der ſie zurückgekehrt 
dag d nicht natürlich genug war; man glaubte, 
aß man noch mehr Kleidungsstücke entbehren könne 
855 den Gliedern eine größere Freiheit geben müſſe. 
o kam man zu der Erfindung der Korſetts ohne 
delchbeinfabe die angeblich die Figur nicht verän⸗ 

rn, ſondern ihr nur einen Halt verleihen; die 
Srempöfinnen, die es mit der Mode ſehr ernſt 
asdmen, mußten nun wohl oder übel schlank werden, 
> nicht nur ſcheinen; fie widmeten ſich eifrig kör⸗ 
Sen Übungen, und bald war das Wunder da, 
5 fe ſchlank und knabenhaft in ihrer Figur er⸗ 
1 Das war vor zwei oder drei Jahren er⸗ 
icht, und ſeitdem iſt die Taille, in dem Sinne, in 
Sen on es bisher verſtand, verſchwunden. Ein 
Jah nach neuen Moden erhob ſich, und in dieſem 
Er hat der Schrei Erhörung gefunden. Was jetzt 
Pee oberflächlichen Beobachter auffällt, iſt die 
Toilette daß die Frauen faſt nichts unter ihren 
on en tragen, ſogar bei Tage. Unterröde ſind 
Trit 185 einiger Zeit aufgegeben und wurden durch 
otbeinklekder erſetzt oder — Überhaupt nicht er⸗ 


E f. 90 Die Strümpfe find von ſo dünner und durch⸗ 
ger Seide, daß man den ganzen Fuß darunter 


eht, und der immer niedriger werdende Niederſchuh 


verhüllt auch von dieſer Hülle nicht viel. Soviel 3 
don der Fuß bekleidung. Darüber wird ein dünnes 


utteral von halbdurchſichtigem Stoff getragen, das 
im Abendkoſtüm und bei der Abendtoilette gleich 
urz iſt und Schlitze oder Raffungen derart aufweiſt, 
1 an Bein beinahe bis zum Knie entblößt wird, 
er jede Bewegung der Glieder, ja ſogar der Mus⸗ 

n, ſich offenbart. Als die Verfaſſerin dieſes im 
ühjahr in einem vornehmen franzöſiſchen Mode⸗ 
alon war, konnte ſie einen Unterſchied zwiſchen dem 
toitomittagskoſtüm und der großen Geſellſchafts⸗ 
oilette nicht entdecken. Früher waren die Extra⸗ 
daganzen wenigſtens dem Feſtſaal vorbehalten; 
dee zeigt fie die Dame auch auf der Straße. Man 
nie fh in Paris eine Geſchichte von einer Eng⸗ 
änderin, der eine Toilette mit folgender Em⸗ 
piehfung angeprieſen wurde: „Madame wird mit 
ieſer Robe ſehr zufrieden ſein, denn wenn ſie ein 
roſa Unterkleid anzieht, wird Madame ausſehen — 
Complötement nue.“ Als wenn der Ehrgeiz jeder 
rau nur darin beſtände, unbekleidet zu erſcheinen! 

ahrlich, es herrſcht eine Orgie des Entkleidens in 
unſerer Mode, und kein Zeichen iſt da, daß es anders 
wird ... Die Verfaſſerin will darin ein 
ſchlimmes Zeichen für unſere Kultur ſehen, und ſo 
malt ſie ihr Menetekel in feurigen Buchſtaben an 
die Wand. 


—— — — — 


Bäder und Uurorte. 


Bad Salzbrunn. In den Waldanlagen unterhalb 
1 Wilhelmshöhe werden von der Badeverwaltung 23905 
lich Stände für Tontaubenſchießen und Zugwildſcheiben 
ugebaut, um auch dieſen Sport in Bad Salzbrunn hei⸗ 
miſch zu machen. Seitdem in weiteren Kreiſen bekannt 
geworden iſt, daß während der diesjährigen Kaiſermanöver 
910 Kaiſer mit ſeinen hohen Manövergäſten in dem neuen 
5 chtigen Grand⸗Hotel Wohnung nehmen wird, hat ſich 
ofort das lebhafteſte Intereſſe des großen Publikums für 
“een wahrhaft fürſtlichen Bau durch andauernd ſtarken 
eſuch betätigt. 


FJeitſchriften⸗ und Bücherſchau. 

b Die neuen Reichsgeſetze betr. den Wehr⸗ 
eitrag und die Beſitzſtener Vermögens. 

1 0 0 ach s) vom 3. Juli 1913. Taſchenformat. Geſetz⸗ 

1 ag L. Schwarz & Co., Berlin S. 14, Dresdenerſtr. 80. 

810 Mk. In Leinenband 1,35 Mk. — Nachdem zur 
eckung der Koſten der großen Wehrvorlagen die Reichs⸗ 

lege über den Wehrbeitrag und die Beſitzſtener bezw. 


zermögenszuwachsſteuer beſchloſſen worden ſind. iſt es für 


e Steuerzahler von höchſtem Jutereſſe, über die Einzel⸗ 
ck dieſer Geſetzbeſtimmungen unterrichtet zu fein. Mau 
5 uß ſie kennen, um ſich geſetzmäßig ſelbſt einſchätzen und 


DE den ſchweren Strafen ſchützen zu können, die für un⸗ 


siöhtige Selbſteinſchätzung drohen. Auch um zu hoher 
eranlagung wirkſam zu begegnen, it die Kenntnis dieſer 
lone unerläßlich, zumal die Beſitzſteuer keine einmalige, 
ndern eine dauernde direkte Reichsſteuer iſt, von der auch 


Oberſt Repond (X) und die Schweizergarde des Papſtes. 


Die alte, hiſtoriſche Schweizergarde des Va⸗ 
tikans ſtreikt. Sie beklagt ſich über die drako⸗ 
niſche Härte des neuen Kommandanten, des 
Oberſten Repond und noch mehr über deſſen 
Neffen, den Hauptmann Claſſon. In einem 
Memorandum hatten die Schweizer ihr altver⸗ 
brieftes Recht zurüdverlangt, die Oſterien des 
Vatikanquartiers, deren Beſuch ihnen Oberſt 
Repond verboten hatte, wie früher beſuchen zu 
dürfen. Sie verſprachen, nach Möglichkeit dort 
nicht über den Durſt zu trinken. Nach einer 
Szene mit Oberſt Repond, der die Delegation 
der Schweizergarde mit dem Revolver bedrohte, 
hielten die Schweizer eine Proteſtverſammlung 
ab, bei der es toll herging. Die einen ſchlugen 
vor, daß eine Deputation der Schweizer ſich 


zum Papſt begeben ſollte, andere wollten, daß 
die geſamte Mannſchaft ſofort oſtentativ den 
Vatikan verlaſſe und nach der Schweiz zurück⸗ 
kehre. Endlich vereinigten ſich die verſchiede⸗ 
nen Strömungen dahin, eine Deputation zu 
dem Kardinalsſtaatsſekretär Merry del Val zu 
ſenden, was auch, wie berichtet, geſchah. Durch 
die kluge, ruhige Haltung des Kardinalſtaats⸗ 
ſekretärs wurde dann die Ruhe wieder herge⸗ 
ſtellt. Der Papſt, dem Merry del Val Vortrag 
über die Schweizerrevolte hielt, iſt von den 
Vorgängen ſehr alteriert . Er ſoll dem Oberſten 
Repond ſein Bedauern ausgeſprochen haben, 
daß es überhaupt ſo weit kommen konnte. Re⸗ 
ponds Rücktritt ſoll deshalb bevorſtehen. 


die kleinen Vermögen betroffen werden. Die Auſchaffung des 
handlichen Buches iſt als nützlich durchaus zu empfehlen. 


Mannigfaltiges. 
(Schleſiertag“) Die Schleſier, die 
aus aller Welt zum Schleſiertag am 8., 9. und 
10. Auguſt in Breslau eintreffen, feiern am 
8. Auguſt abends auf der Liebichshöhe in Bres⸗ 
lau ein fröhliches Wiederſehensfeſt. Am 9. 
Auguſt tagen die Schleſier zwecks Gründung 
eines „Schleſierbundes“, der alle Schleſierver⸗ 
eine des In⸗ und Auslandes zu einem großen 
Bündnis zuſammenſchließen ſoll. 

(Luſt mord.) In der Nähe des Bahn⸗ 
hofes Wildſchütz bei Liegnitz wurde Montag 
Abend die Leiche eines fünffährigen Mädchens 
gefunden, das dort ermordet worden iſt. Der 
Name des Mädchens iſt Hedwig Hertranmph, 
es ſtammt aus Liegnitz. Man vermutet, daß 
das Mädchen durch einen radfahrenden Hand⸗ 
werksburſchen nach jener Stelle entführt, daß 
an ihm ein Verbrechen verübt und es dann er⸗ 
mordet iſt. a 

(Stiefkinds Leiden) In Berlin 
ſtürzte ſich der 7jährige Sohn einer Tiſchler⸗ 
familie aus dem Fenſter des vierten Stockes; 
er erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß an ſeinem 
Aufkommen gezweifelt wird. Das Kind wurde 
von ſeiner Stiefmutter aufs unmenſchlichſte be⸗ 
handelt, es verübte den Selbſtmord, als es vor 
Hunger nicht wußte wohin! Ein zweites Stief⸗ 
kind hielt das entmenſchte Weib im Keller ein⸗ 
geſperrt. Die Frau wurde verhaftet. 

(Eine Eiferſuchtstragödie) ſpielte 
fi) Sonnabend Nachmittag gegen 5 Uhr in 
Berlin in dem belebten Humboldthain ab. 
Dort verletzte der 39 Jahre alte Arbeiter Max 
Pohler aus der Chauſſeeſtraße ſeine 32 Jahre 
alte Ehefrau Bertha durch einen Schuß in die 
linke Schläfe ſchwer und tötete ſich dann ſelbſt, 
indem er ſich eine Kugel in den Kopf jagte. 
Der Zuſtand der Frau iſt ſehr bedenklich. 

(Zu der Suspendierung der Frei⸗ 
burger Korps) wird weiter gemeldet, daß 
der Grund zu dieſer Maßregel in einem ſchwe⸗ 
ren Verſtoß gegen die akademiſche Disziplin zu 
ſuchen iſt. Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Freiburg 
gemeldet wird, hat der Seniorenkonvent der 
Korps einen Privatdozenten vorgeladen und 
dieſem angedroht, daß im Falle ſeines Nichter⸗ 
ſcheinens ſein Eingeſtändnis der ihm zur Laſt 
110 Handlung angenommen werden 
würde. 
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(Eine wohlhabende Frau vor 
Hunger geſtorben.) In Saarburg 
lebte in größter Dürftigkeit eine Witwe Ernſt, 
der man überall wegen ihrer vermeintlichen 
Armut das größte Mitgefühl entgegenbrachte. 
Sie empfing auch wiederholt von ihren Nach⸗ 
barn Unterſtützungen. Gleichwohl ſtarb ſie jetzt 
vor Entbehrung. Bei der Verteilung ihres 
Nachlaſſes fand man zum größten Erſtaunen 
aller Anweſenden 10000 Mark in Gold und 
30 000 Mark in Wertpapieren, die die ſonder⸗ 


bare Frau in ihrem Bett verſteckt gehalten 
hatte. 
(Eine Stechmückenplage.) Bei 


Schkeuditz ſind Stechmücken in ſo unge⸗ 
heuren Schwärmen aufgetreten, daß das Be⸗ 
treten der Straßen zur Plage wird. Jagden 
mußten eingeſtellt werden, da ſich die Mücken 
in Schwaden auf die Jäger ſtürzten. In ein⸗ 
zelnen Orten wird fortwährend Räucherwerk 
abgebrannt. Die Wirte der Sommerlokale er⸗ 
leiden großen Schaden, da ſich niemand mehr 
im Freien aufhalten will. Die Mückenplage 
hat nur den einen Vorteil, daß ſie den Wild⸗ 
diebereien, die bei Schkeuditz an der Tagesord⸗ 
nung ſind, ein Ende geſetzt hat. 

(Von Einbrechern erſchoſſen.) 
Sonntag Nacht wurde der Landwirt Kochs in 
Blauſtein bei Aachen von Dieben, die 
während ſeiner Abweſenheit in ſein Anweſen 
eingedrungen waren, und die er bei ſeiner 
Rückkehr überraſchte, erſchoſſen. 

(Ein ſchwererr Straßenbahnun⸗ 
fall) hat ſich in Mülheim (Ruhr) ereig⸗ 
net. Sonntag Abend entgleiſte auf der Saar⸗ 
ner Strecke ein Triebwagen der elektriſchen 
Straßenbahn mit einem Anhängewagen und 
fuhr in den Garten des Broicher Schloſſes. Ein 
Soldat namens Stockfiſch von der 2. Kompag⸗ 
nie des 159. Infanterieregiments wurde ſchwer 
verletzt. Außerdem wurden fünf andere Per⸗ 
ſonen im Wagen verletzt und mußten ins 
Krankenhaus gebracht werden. 

(Das Erdbeben in Südweſt⸗ 
deutſchland.) Noch in zahlreichen ande⸗ 
ren Städten ſind am Sonntag Mittag die Erd⸗ 
ſtöße wahrgenommen worden. Es liegen tele⸗ 
graphiſche Meldungen vor aus: Heidelberg, 
Koburg, Kaſſel, Karlsruhe u. a. Orten. Im 
allgemeinen iſt aber nirgends nennenswerter 
Schaden angerichtet worden. In einem Vor⸗ 
ort bei Karlsruhe flüchteten die Kirchen⸗ 
beſucher aus der Kirche, ſodaß der Gottesdienſt 
unterbrochen werden mußte. Bauersleuten 


(Infolge Kenterns des Fähr⸗ſwar das unruhige Benehmen der Tiere vor dem 


bootes), das mit 15 Arbeitern beſetzt wer, 


Erdbeben aufgefallen. Einige Minuten vor 


ertranken am Montag zwei Arbeiter im Bre⸗ dem erſten Stoß flog das Geflügel auf, und 


mer Induſtriehafen. 


legende Hühner verließen das Neſt. Beſonders 


brachte. 


heftig waren auch die Erdſtöße im Odenwald 
an der Bergſtraße ſowie im Hegau und am 
Bodenſee. Das Waſſer des Sees war während 
der Erſchütterung ſehr unruhig. In Pforz⸗ 
heim gerieten die Telephondrähte bis zu einem 
halben Meter ins Schwanken. 
(Schülerſelbſtmord in München.) 
Zwei Mechanikerlehrlinge, die die Münchener 
Gewerbeſchule beſuchten, hatten angeblich 
wegen ſchlechter Behandlung in der Schule be⸗ 
ſchloſſen, ſich gemeinſam in der Iſar zu erträn⸗ 
ken. Der eine ſprang hinein und ertrank, wäh⸗ 
rend der andere, von Grauen erfaßt, davonlief. 
Ein junger Philologe aus Halle war dem Kna⸗ 
ben in den hochgehenden Fluß nachgeſprungen, 
konnte aber erſt nach dem dritten Rettungsver⸗ 
ſuch den Knaben als Leiche bergen. 

(Bayern oder Baiern?) Jüngſt 
wurde im Münchener Stadtpark der 
Grundſtein eines Denkmals für König Lud⸗ 
wig II. gelegt. Jetzt hat ein Mann entdeckt, 
daß am Denkmalſockel der unglückliche Fürſt als 
König von — Baiern bezeichnet wird. Der 
Magiſtrat ließ Erhebungen pflegen, die er⸗ 
gaben, daß die Schreibweiſe „Baiern“ die ur⸗ 
ſprünglichere iſt und daß fie erſt Ludwig I. 1825 
beſeitigt und durch „Bayern“ erſetzt hat. 

(Tödlicher Anfall vor Helgo⸗ 
land.) Sonntag Nachmittag geriet infolge 
hohen Seeganges und ſtarker Strömung das 
Boot, das die Paſſagiere von dem Dampfer 
„Cobra“ nach Helgoland bringen ſollte, unter 
den Radkaſten des Schiffes. Hierbei wurde die 
48jährige Maria Affner aus Ludwigshafen am 
Rhein am Kopf ſo ſchwer verletzt, daß ſie auf 
dem Wege ins Helgoländer Krankenhaus ver⸗ 
ſchied. Die anderen Bootsinſaſſen konnten ſich 
durch rechtzeitiges Niederbeugen in Sicherheit 
bringen. i 

(Mehrere tödliche Anglücks⸗ 
fälle) ereigneten ſich in der letzten Woche in 
den öſterreichiſchen Alpen. Am Mon⸗ 
tag ſtürzte auf dem Untersberg ein Steuerbe⸗ 
amter von Zollheim vor den Augen ſeines Soh⸗ 
nes ab und ſtarb bald darauf. Am Dienstag 
wurde am großen Buchſtein die Leiche des ſeit 
mehreren Tagen vermißten Wiener Cafetiers 
Kumpoſcht gefunden. Er hatte bis zum letzten 
Augenblick Aufzeichnungen gemacht, in denen 
er ſeiner Verzweiflung darüber Ausdruck gab, 
daß man ihn hilflos zugrunde gehen laſſe. Die 
Rettungsgeſellſchaft in Admont teilt weiter 
mat, daß Kumpoſcht ſeinen eigenen Aufzeich⸗ 
nungen zufolge, bereits letzten Donnerstag 
früh, nachdem er noch ſein Teſtament geſchrie⸗ 
ben hatte, aus Verzweiflung über die Ausſichts⸗ 
loſigkeit der Rettung in einer Höhle des Ber⸗ 
ges Selbſtmord verübte, indem er ſich die Puls⸗ 
adern öffnete und ſich einen Stich ins Herz bei⸗ 
(Er dſtoß in Böhmen.) Am Sonntag 
Nachmittag und um 11 Uhr nachts wurde ſo⸗ 
wohl in Eger wie in Franzensbad ein 
100 e Rollen begleiteter Erdſtoß ver⸗ 
purt. 8 
(Ein unmenſchlicher Vater.) In 
Chlumtſchen bei Dobrzan in Böhmen er 
ſchlug der Steiger Bernaſeck ſeinen ſechsjähri⸗ 
gen unehelichen Sohn. Die Leiche ſteckte er in 
einen Sack, den er vernähte und in der Erde 
verſcharrte. Der Mörder wurde verhaftet. 

(Ein gewalttätiger Polizeibe⸗ 
amter.) Der Polizeibeamte Maurice in Pa⸗ 
ris, der vor einem Jahre beauftragt geweſen 
war, Nachforſchungen nach der verſchwundenen 
Nichte einer Rentnerin namens Roudier anzu⸗ 
ſtellen, drang Montag Nachmittag in die Woh⸗ 
nung dieſer Frau und ſuchte ſte zu erwürgen. 
Es gelang ihr, ſich frei zu machen und Maurice 
feſtnehmen zu laſſen. Maurice erklärte, daß 
er urſprünglich nur die Abſicht gehabt habe, 
Frau Roudier um ein Darlehen zu bitten. 

(Das vermißte Perlenkollier.) 
In Paris wurde Sonntag Abend in Bois de 
Boulogne ein Perlenkollier gefunden, welches 
mit dem bei dem Juwelier Max Mayer ge⸗ 
ſtohlenen übernimmt. Der Vertreter 
Mayers, Salomons erklärte, das Kollier habe 
das gleiche Ausſehen, ſcheine jedoch nicht echt zu 
ſein. Eine ſachverſtändige Begutachtung wird 
Dienstag ſtattfinden. 

(Verhaftung eines Shmugglers 
und ſeiner Helfershelfer.) Die Po⸗ 
lizei in Paris verhaftete einen bei der Oſt⸗ 
bahn bedienſteten Bremser, namens Lacaiſſe, 
der aus Deutſch⸗Avricourt maſſenhaft Selbſt⸗ 
zünder geſchmuggelt hatte, die mit einem ge⸗ 
fälſchten franzöſiſchen Steuerſtempel verſehen 
waren. Zwei Helfershelfer des Bremſers, ein 
Friſeurgehilfe und ein Gaſtwirt, welche die 
Selbſtzünder verkauften, wurden gleichfalls in 
Haft genommen. 

(Eine Mörderin vom franzöſi⸗ 
ſchen Schwurgericht freigeſpro⸗ 
chen.) Vor dem Schwurgericht von Draguig⸗ 
nan ſtand Montag die 18jährige Charlotte Ge⸗ 
naft, weil fie im März dieſes Jahres in Toulon 
ihren ehemaligen Geliebten, den Journaliſten 
Gras, getötet hatte, der als Kriegskorreſpon⸗ 
dent nach Marokko gegangen war und ſie im 
Elend zurückgelaſſen hatte. Die Geſchworenen 
fällten einen Freiſpruch. 

(Der Student Collot vor dem 
Univerſitätsgericht.) Wie aus Nancy 
gemeldet wird, hat das Univerfitätsgericht den 
Studenten der Medizin Collot, der, wie er⸗ 


innerlich ſein wird, am 14. d. Mts. den Kauf: 
mann Conrad aus Hayingen in einer Bierhalle 
geſchlagen hat, für ein halbes Jahr von der 
Univerſität ausgeſchloſſen. Der raufluſtige 
Student iſt, wie gemeldet, ſchon vom Nancyer 
Strafgericht zu 15 Tagen Gefängnis und 300 
Frank Schadenerſatz verurteilt worden. 
(Todesſturz eines gräflichen 
Ehepaares.) Ein folgenſchweres Automo⸗ 
bilunglück, das zwei Mitgliedern der ſpaniſchen 
Ariſtokratie das Leben koſtete, ereignete ſich in 
der Nähe der franzöſiſchen Stadt Clermont⸗ 
Ferrand. Das Auto des Grafen Fernando 
Vallez d' Albala aus Barcelona, der ſich mit 
ſeiner Gemahlin auf einer Vergnügungsreiſe 


befand, rannte infolge verſagender Steuerung 


gegen ein Brückengeländer. Der Graf und ſeine 
Gemahlin wurden in weitem Bogen aus dem 
Wagen geſchleudert und waren auf der Stelle 
tot, während der Chauffeur mit dem Leben da⸗ 
vonkam. 


(Der weiße Kopf.) Das erſte graue Haar 
ſoll nun für einige Zeit ſeine Schreckniſſe ver⸗ 
lieren, denn der weiße Kopf wird modern. In den 
Pariſer Smart sets iſt gepudertes Haar die Sen⸗ 
ſation des Tages. Damen, die auf Schick und Ori⸗ 
ginalität halten, ohne der Extravaganz aus dem 
Wege zu gehen, friſieren ſich à l’ancien regime. 
Nicht gerade in ſtrengem Stil, aber ſie haben weißes 
Haar, und es verblüfft wirklich, wenn man unter 
den modernen, kleinen Coiffeuren oder unter einem 
grotzen, dunklen Sommerhut plötzlich ein beſchneites 
Köpfchen gewahrt. Freilich, dunkle Augen und 
ſcharf gezogene, dichte Brauen gehören unbedingt 
dazu. Denn man braucht es wohl nicht erſt zu 
ſagen, daß der neue Modeeinfall auf pikante Kon⸗ 
traſtwirkung eingeſtellt iſt. Dieſes kokette Spiel hat 


die Tracht des weißen Haares einſtmals gezeitigt 


und läßt ſich nun mit denſelben Abſichten wieder 
ae nigftens wird es verſucht. Ob mit Er⸗ 
I . . . Sicher iſt, daß die Damen ſchon Heute im 
Faſching jede Gelegenheit benützten, um ſich das 
212 zu pudern, oder um weiße Perücken zu tragen. 
ie beſchränken ſich dabei nicht einmal ſtrenge auf 
Koſtümfeſte und andere Traveſtierungen, ſondern 
wagten den weißen — 5 ſogar bei großen Soireen 
und ab und zu einmal bei Senſationspremieren in 
der Oper. Da bedürfte nun der Sprung bis zur 
Tagesmode nicht mehr beſondere Überwindung. 
Dennoch kann man kaum annehmen, daß ſich dieſe 
neue Kaprice über eine vorübergehende Laune hin⸗ 
aus entwickeln wird, ſchon darum, weil ſie nur von 
einem beſtimmten Frauentypus willkommen ge⸗ 
eißen werden kann. Hin und wieder wird man 
hn jedoch ſicherlich unter blonden, braunen, 
ſchwarzen und roten Scheiteln auftauchen ſehen, den 
kapriziöſen, jugendlich anmutigen weißen Kopf. 


f Humoriſtiſches. 


EL re Drohung.) Direktor (zum 
Publikum, das 10 7 nach dem erſten Akte ziſcht): 
„Wenn nicht Ruhe eintritt, meine Herren und Damen, 


d 


ann laß ich den erſten Akt wiederholen!“ 


Die Rubrik in Cursivschrift gibt dl 
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(Diagnofe) Arzt: „Was fehlt Ihnen?“ — 
Patient: „Ich habe ſolches Jucken in den Füßen.“ 
— Arzt: „Sind Sie vielleicht Kaſſierer bei einer 
Bank?“ 

(Die . Der Agent brachte dem 
Beſitzer der Mäntelfabrik die Berhiberungspaffee: 


„So, nun ſind Sie verſichert!“ ſagte er. — „Von 
wann ab?“ — „Von heute an!“ — „Und wenn heute 
Nacht mein Haus abbrennt, was bekomme ich dann?“ 
— „Genau weiß ich es nicht, aber ich glaube, ſo zwei 
bis vier Jahre Zuchthaus!“ 
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2 fteigern bei jedem das 
Die heißen Tage Verlangen nach einem 
Labſal. Nun gibt es deren unzählige und wird es dem 
Durſtgeplagten daher ſchwerfallen, die richtige Wahl des 
ihm zuſagenden Erfriſchungsgetränkes zu treffen. Es ſei 
daher hier auf Reichels Limonadenſirup⸗Extrakte aufmerkſam 
gemacht, mittels denen man ſich überaus leicht und billig 
die köſtlichſten Limonaden mit reinſtem Fruchtgeſchmack in 
Himbeer, Kirſch, Erdbeer, Zitronen, Grenadine, Limetta 
uſw. ſelbſt bereitet. Für Kinder ſtellt man damit geradezu 

ein ideales Erfriſchungsgetränk her. Eine einzige Flaſche 
für 75 Pfg. ergibt 5 Pfund Limonadenſirup, deſſen volles 
edles Aroma und große Billigkeit überraſcht. Ein Pfund 
ſtellt ſich fix und fertig auf nicht viel mehr als 25 Pfg., 
ein Glas Limonade nach Vorſchrift bereitet, auf kaum 1 
Pfennig. Außerdem iſt der ſelbſtbereitete Sirup auch ein 
vorzüglicher Beiguß für Puddings, Flammeris, wie über⸗ 
haupt für Speiſen. Mit dieſen Exlrakten hat die welt⸗ 
bekannte Firma Otto Reichel, Berlin SO., die alleiniger 
Fabrikant derſelben iſt, in der Tat etwas hervorragendes 
geichaffen, für deſſen Empfehlung kein Wort zu viel iſt. 
Die Extrakte ſind überall in den Drogerien käuflich, nur 
achte man der vielen Nachahmungen wegen auf die Echt⸗ 
heitsmarke „Lichtherz“. 


Billiger 


Sera! 


Die aus dem Sternbergiſchen 
Warenlager herrührenden Beſtände in: 


Kurzwaren, Veſätzen 
Wolle, Baumwoll 
Handſchuhen, Socken, 
Strümpfen und Füß⸗ 


lingen 


kommen in meinem bisherigen Lokal, 
Breiteſtr. 26, von Dienstag ab und fol⸗ 


gende Tage zum Verkauf. 


Salomon jr. 


pressen, sowie 


Treibrieme 


empfiehlt in jeder Art 


Bindegarn 


für Mähmaschinen und Stroh- 


E, 


in Dosen überall erhältlich. 
1 Fabrik: Urban & Lemm, Charlottenburg 


Bernhard Leiser Sohn, 


Heiligegeiststr. 


Mörtel, 


Ton⸗ und Echamott: Zur Reiſezeit 


waren, 


aller Art, 


empfehlen wir in unſerer einbruchs⸗ und 
feuerſicheren 


Wandbekleidungen Stahlkammer 


Parkettfuß boden 


(eigene Leute zum Verlegen), 


Dacheindeckungen 


beſte Marken, 
ſowie ſämtliche 


Baumaterialien 


bei prompteſter Lieferung empfiehlt 


M. zarte 
d 


Bauge 


Waldſtr. 43 gef elephon 136. 
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Achrankfücher (Safes) 
auf beliebige Zeit von 5 Mark jährlich 
aufwärts und übernehmen die 


u. Reparaturen, Aufbewahrung von Eilberkaſten n. 
Faſſadenputzmittel, b zu mäßigen Preiſen. 


Oſtbauk für Handel und Gewerbe 


Zwrigniedevlaſſung Thorn. 
Fernruf 126. Brückenstr. 23. 


Berlin. Bankdiskont 6%, Lombardzinsfuß. 7%, Privatdiskont 4½ 5. 
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